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Was mag es wohl sein , was unseren wasck ) echten

„ Patrioten " zur Zeit am meisten Kummer macht ? Ist
es die Noth der schlesischen und sächsischen Weber oder

die Lebensmitteltheuerung oder der stets drohende Berg
arbeitet - Ausstand oder gar das französisch - russische
Bündniß ?

Nichts von alledem ! Die meisten Sorgen macht
ihnen der W i ß ni a n n - D a m p f e r auf dem

Viktoria Nyanza - See in Ostafrika . In den

nationalliberalen Blättern lesen wir , daß es nothwendig
sei, den Dampfer „ m ö g l i ch st schnell " zu beschaffen
und auszurüsten , denn es sei „ G e f a h r i m V e r z u g e "

und es könne den „deutschen - Interessen " am Viktoria

Nyauza ein „ empfindlicher Schaden " erwachsen

Nun bestehen zwei Komitees , welche die Mittel für
den Dampfer auf dem Viktoria Nyanza beschaffen sollen ;

das eigentliche Komitee für den Wißmann - Danipfer und

die Petersstiftung . Warum diese Komitees getrennt
operiren , weiß man nicht ; wahrscheinlich um die Namen

der beiden „ Argonauten " Peters und Wißmann besser
fruktifiziren zu können .

Die Kosten sür den Dampfer , einschließlich Transport .
tbelaufen sich auf 400 000 M. , während die beiden

Komitees ' erst 300 000 M. aufgebracht habe ».
Ursprünglich wollte jedes Komitee seinen eigenen

Dampfer beschaffen ; davon ist man aber nunmehr ab

gekommen , seitdem man bemerkt hat , daß die Geldmittel

niclst so reichlich fließen , als man gehofft hatte .
Ja ja, die Rheder und Groß - Kaufleute in Hamburg

und Bremen sind ohne Zweifel begeisterte Patrioten ' ;
aber sie halten den Daumen auf den Beutel und ihre
Begeisterung hält nur so lange an , als sie kostenfrei
bleibt .

Herr Wißmann hat sie in Bremen und Hamburg
aufgesucht und hat ihnen Vorträge über den schivarzen
Erdtheil gehalten . Sie haben ihn tüchtig mit Champagner
traktirt und haben ihn hoch leben lassen , daß es ' ihn,
schier überdrüssig geworden sein mag . Dann haben sie
ihm für den Dampfer gerade so viel gezeichnet , als sie
glaubten , im Geschäftsinteresse riskiren zu sollen . Für
diese Kapitalisten wäre es eine Kleinigkeit , die fehlenden
100 000 M. zusammenzubringen ; allein das erlaubt die
Krämer - Filzigkeit nicht. Und darum muß nun die
Presse das Geschrei erheben , es sei „ Gefahr im
Verzuge " und „deutsche Interessen " seien bedroht ,
wenn der Wißmann - Danipfer nicht bald auf dem Viktoria
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Nie Falkner von St . Uigil .
Roman az,z � der bayerischen Herrschaft in Tirol

von Robert S «, w e i ch e l.

. . . mit einem jauchzenden Aufschrei die
Hände ziga n

stand langsam auf . Che er jedoch
den Mund vstuen konnte, rief Ambras : „ So hat er nicht
ausgeschaut ; das ist , zieht ,vahr . "

Als Jerg die gewaltige Figur des Schmiedes sich er -

d�c?i sah , hatte cr um das Herz herum ein unbehagliches
Gefühl . Rä ch wandte er s. ch Ju A. » bros und sagte : „ Du
mußt es sreilich besser wissen , als u,ie ich. Weil Du nicht
an ihn glauben willst , hat er Dich mi einen Ort gelockt ,
wo es Kciucin gefallen mag und Dich gründlich festgesetzt . "

„ Ja " , rief Ambros mit blitzenden Augen in das auf -
slatterude Gelächter , „ er schaut halt aus wie ein Äff ' und
langweilig ist er auch . Ich Hab' ihn zuerst gar nicht ge -
rannt und ihm zugerufen : Grüß Gott , Jerg ! "

. Alle lachten , selbst die Alten , welche durch die Stiche -
�cn auf die Bayern allniälig aufmerksam geworden
v " " " und zugehört hatten . Deutlich erkennbar war in

N ? lor das kurze , harte Lachen des KlosterbaucrS . Nur

a. ,IV ?"d Lisei stimmten nicht ein . Jerg aber warf Ambros

nicht fclle"J? " KK einen bösen Blick zu . Vefa , welche
snckit . weshalb ihr Neffe die Partei Lechners nahm ,

vZerg über seine Abführung zu trösten und auch Lisei

Nyanza erscheinen könne . Mit anderen Worten : Das

„nationale , deutsche Interesse " , von dem da die Rede ist ,
ist nur das G e s ch ä f t s i n t e r e s s e d e r H e r r e n

Großhändler in Hamburg und Vre m e n

und in diesem Interesse wird vom deutschen Volke ver

langt , es solle so thöricht sein, die fehlenden hundert
tausend Mark aufzubringen .

Das ist denn doch eine dreiste Zumuthung für das

deutsche Volk , das ohnehin aus dem Steuersäckel die

Kosten für die Kolonialpolitik aufbringen muß, die es

sicherlich ganz gerne wieder los wäre .
Wie es mit den „deutschen Interessen " in Ostafrika

bestellt ist , ersieht man am Besten aus dem Programm ,
das der neue Gouverneur , Herr von Soden , in

Bezug auf die künftige Verwaltung aufgestellt hat . Er
will die Schutztruppe mit der Zeit vermindern und meint ,
die ganze Verwaltung könne mit ll/ * bis 2 Millionen be

stritten werden . Diese Summe will der findige Herr
von Soden durch die Kolonie selber aufbringen , indem cr
die eingeborene Bevölkerung — besteuert . Herrlicher
Gedanke das und zweifellos höchst geeignet , die ein -

geborenen Neger und Araber , die bisher von solcher B ©

steuerung nichts gemußt , für die europäische Zivilisation
zu begeistern ! Da soll es uns nicht wundern , wenn es
unter den Negern und Arabern dickköpfige Leute giebt ,
die meinen , Steuerfreiheit sei schöner als die ganze euro -

päische Zivilisation , die man wider ihren Willen
' im

Land gebracht . Dann kann es einen kleinen Aufstand
geben, es wird gegenseitig mit Fener und Schwert ge
wüthet und wir daheim haben die Kosten zu tragen .

Herr von Soden erklärt uns auch den eigentlichen
Zweck der Kolonien . „ Die ganze Verwaltung der
Kolonien soll nur d i e G r u n d l a g e f ü r w i r t h -

s ch a f t l i ch e U n t e r n e h m u n g e n bieten . " heißt es
in seinem Programm ; der Gouverneur wird den Verkehrs
wegen und ihrer Ausbildung , die den Handels
und P l a n t a g e n - U n t e r n e h m n n g e n zu Gute
kommen sollen , seine Kraft widmen und er will so
gar für mäßige Zinsgarantien durch das Reich für
künftige Eisenbahnen eintreten , wenn erst die Eingeborenen
besteuert sind. Schutz der Handels - Gesell -
s ch a f t e n und Missionen ist überhaupt der

Hauptpunkt des ganzen Programms .
Man sieht daraus ganz deutlich , daß es nur die

Rheder , die großen Handelsherren und Plantagenbesitzer
sind , die von den Kolonien ihren Vortheil haben . Wer

soll denn sonst in Ostafrika „wirthschaftliche Unter

nehmungen " betreiben ? Die Missionäre werden von den

Sandelsherren
natürlich gern gesehen und aus guten

ründcn unterstützt , denn sie machen die Neger zahm

kam zu ihm , um des Bruders Unart gegen den Gast durch
ein freundliches Wort gut zu machen . Jerg beutete die Ge

lcgeuhcit aus , um feurige Kohlen auf Ambros ' Haupt zu
sammeln . Es wäre freilich kein feines Stücklcin von
Ambros gewesen , äußerte cr zu Lisei ; aber einem
Freunde , mit dem zusammen cr bereits Maikäfer von

geschüttelt hätte , könnte er nichts nach

hätte nun einmal ein so gutes Herz ,
lieb hätte , der könnte mit ihm machen ,

Wolf aber hegte einigen Zweifel an seinein
denn er sagte später zu Lisei : „ Deinem

zwar gleich," ob ihm Einer Freund oder

den Bäumen

tragen . Er
und wen er
was cr wollte .

uten Herzen ;
' nidcr ist es

Femd ist ; aber glaub mir , der Jerg vergißt ihm das
mmmer . " Es ahnte nicht , daß cr selbst die größte Ursache
hatte , sich vor Jerg zu hüten .

, »Hast ja dem Lcchner seine Kante gehalten, " sagte der

Klosterbauer , nachdem' die Gäste sich entfernt hatten und
Ambros ihm gute Nacht wünschte , um aus seine Kammer

zu gehen .
„ Er ist doch mein Schivager, " wandte Letzterer ein .

. . Meinetwegen , was geht ' s mich an, " versetzte der Vater .
» Aber von wegen der Schwagcrschaft — hm ! " Er schloß
dle offene Stnbcnthttr , zu der Lisei eben die leeren Flaschen
und Gläser hinausgetragen hatte , und fuhr dann fort :
» Hat wohl noch gute Wege mit der Verwandtschaft , wenn
Du nichts dazu thnst . "
, Als ihn Ambros darauf fragend ansah , sagte er , tn -
dem er sich bequem in seinem Ariitstuhl niederließ : „ Bevor
Du der Lisei nicht den Ehesprung vorgemacht hast , wird aus

ihrer Heirath nichts , das weißt Dn . "
,r m

„ Wcnn ' s weiter nichts ist, dnzn könnte wohl Rath

werden, " lachte Ambros .

und gefügig und führen so den Plantagenbesitzern die

billigen Arbeitskräfte zu .
So bildet sich in der That der Zuschuß , den das

Reich für die Verwaltung der Kolonien gewährt , zu einer

staatlichen Subvention für die Rheder ,
Großhändler un dPlantagenbesitzer heraus .
Damit ist aber die Gewinnsucht dieser Leute noch nicht
befriedigt ; sie glauben , indem ihre Presse von „ bedrohten
deutschen Interessen " am Viktoria Nyanza faselt , auch
noch das gesammte Volk heranziehen zu können . Man

spekulirt darauf , die hunderttausend Mark aus A r b e i te r -

g r o s ch e n , aus den Sparpfennigen kleiner

Leute zusammenzubringen , während die Kolonien für
den Arbeiter und Kleinbürger ganz gleichgiltig , ja im

Hinblick auf die Steuern höchst überflüssig sind .
Da wird hoffentlich Jedermann die Taschen zuhalten .

Die Großhändler und Plantagenbesitzer sollen doch die
Kosten für ihre „bedrohten Interessen " selber ans .
bringen .

Die gröbliche Mangelhastigkeit
unserer Stvaf - Vechtspfiege .

ii .
Die so argen Ucbelstäude unserer Etrafrcchtspflege , welche

Herr Pallaske trefflich darlegt , und die so recht klar hervortreten
beim Vergleich mit den Bortheilen , wie sie den aus dem Zivil -
prozehivege Rechtsuchenden gewährt sind ( und , nebenbei gesagt ,
auch hier nur dann voll und ganz ausgenützt werde » können ,
wenn der betreffende Rcchtsnchendc die finanziellen Mittel dazu
besitzt ) — diese argen Uebelstände unseres Strafrcchts bestehen
doch u. A. darin , daß die Strafrechts - Ordnung den Angeschuldigien
ebenso wie den Angeklagten viel zu wenig Zeit läßt , sich von
den gegen sie erhobenen Anschuldigungen oder Anklagen zu
reinigen , ja daß sie dem Angeklagten , wenn er das große Unglück
hat , eines » nt Zuchthaus bedrohten Verbrechens beschuldigt zu
werden , garnicht zur Besinnung komme » läßt , oft bis die Ver -

urtheilung über ihn hereingebrochen ist . Mit sehr häufig geradezu
vernichtender Wucht trifft eine einigermaßen begründet erscheinende
Anschuldigung , ein Verbrechen begangen zu haben , den Armen .
der in den meisten Fällen , wen » er mit dem Strafgericht noch

nicht in Berührung gekonuncn ist , gar keine Ahnung hat , was er

gegen die auf ihn einstürmende Anklage eigentlich thun soll . Der

Wohlhabende nimmt sich einen Anwalt und ist dann auch , wem ,

er in Untersuchungshaft genommen wird , doch wenigstens so halb
und halb in der Lage , alles , was zu seinen Gunsten spricht , bei

der Hauptverhandlung geltend zu machen . Aber selbst für de »

Wohlhabenden wäre eine längere Frist sehr nöthig , um sich gegen
die Anklage mit allen möglichen Mitteln waffnen zu könne », von

denen ihn , die wichtigsten im ersten Schreck und in der Hast , zu
der ihn die kurz bemessene Frist zwingt , wahrscheinlich sehr oft
aar nicht in den Sinn kommen .

Wenn ein wohlhabender Angeschuldigter in Untersuchnngs -

hast genommen und vor der Hauptverhandlung nicht daraus ent -

Ja ? " fragte der Klosterbaucr mit zwinkernden Augen .
Das" ist gescheidt . Eine junge Söhnerin im Haus , das

ihätc mir schon gefallen . Und sie wird ' s gut treffen , da

keine Schivieger aus dem Klostcrhof nicht da ist . So

eine Schivieger , und ist sie noch so klug , kann ' s halt nicht
lassen , sich in der jungen Frau ihre Sachen eil , zumengen .

Katz und Hund kommen eher in Frieden miteinander ans ,

als Schivieger nnd Söhnerin . Also ivas meinst Du ? "

Ambros stieg das Blut ins Gesicht « nd mit einem

tiefen Athcnizng fragte er , ob der Vater wirklich iin Ernst
spräche ?

„ Ein Spaß ist das Hc' . rathei , schon nicht, " machte dieser
einen Versuch zu scherzen . „ Deswegmi mein ' ich, wann

Du am nächsten Sonntage nach St . Georgen fährst ,
schau Dir auch dem Eckschlager seine Tochter an . Hab ' den

Hartivanger in Brnneck ans dem Markt getroffen ; der

kennt den Eckschlagcr . Er hat dreißig Kühe Winters im

Stall stehen und hübsch ist die Gitsche auch , hat mir der

Hartivanger gesagt . " . , . „
„ So ! " rief Ambros gedehnt . „Jetzt , wann ich

rathcn will , brauch ' ich dazu nicht den Hartivanger .
kann mir schon allein Eine aussuchen . "

„ Der Hartivanger kommt weit herum im Land und

chnut den Leuten in die Töpfe, " bemerkte der Vater . „ Er
) at auch blos gemeint , der Eckschlagct in St . Georgen , der

ivär ' Einer , wo das Anklopfen lohnt . Du schaust Dir seinen
Apfelschimmel an und gefällt Dir die Gitsche nicht , nach -

her thnt ' s wohl eine Andere . Aber sie wird Dir schon gc -

fallen . "
„ Nein , Vater , sie gefällt mir nicht, " sagte AmbroS ent -

schieden .
Der Klosterbaner machte verwunderte Augen .



lassen wird , so empfindet er die verhcingnißvolle Mangelhaftigkeit
unserer Strafrechtspflege auch schon sehr hart . Tie Untersuchungs¬
haft wirkt . auf Geist und Gemulh jedes Menschen um so schliiiimer ,
je anständiger und feinfühliger er , und je gravirendcr die Anklage ist ,
der er sich unterworfen fühlt . Die sehr wünschenswerthe Ruhe ,
sich seine Situation recht klar zu machen und alles im Geiste zu -
sammenzusnche » und zu einem geordneten Ganzen zu vereinigen ,
was zu seinen Gunsten spricht , vermag der Untersuchungsgefangene
nur sehr selten zu gewinnen . Außerdem ist er von der Außen -
welt gänzlich abgeschnitten , der Verkehr mit seinem Anwalt inner -
halb des Gefängnisses oder des Gerichtsgebäudes ist immer ein
beschränkter , ungenügender . Dauert die Untersuchungshaft lange ,
so wirkt sie so herabstimmend und geistig wie körperlich ruinirend
auf vieleAngeklagle , daß sie bei derHauptverhandlung nur zu oft wie
gebrochene und schuldbeladene Menschen erscheinen , auch wenn sie
in ihrem ganzen Leben nicht die kleinste Schuld ans sich geladen
haben und daß sie zu ihrer Reinigung von der Anklage garnichts
oder nur ganz Unzureichendes beizutragen im Stande sind .

Aber noch viel schlimmer ergeht es einem unbemittelten An -
geklagten , der keinen Anwalt mit seiner Vertheidigung beauftragen
kann . Er ist , schon so lange er sich auf freiem Fuße befindet , im
Allgemeinen sehr ungünstig gestellt , sowie er sich aber in Unter¬
suchungshaft befindet , ist er vollkommen wehrlos und ein Spiel -
ball in den Händen der Anklage . Der wenig gebildete Unter -
suchungsgefangene läßt sich durch die Leiden der Haft bei unsere »
ineist ganz unniäßig strengen und durch die Unmöglichkeit leidliche
Unterhaltung und Bcschüstigung oft bis zur Uncrtraglichkeit ver -

schSr > ten Untersnchungshast meist so verbittern , daß er aus der
Untersuchungsrichter und den Staatsanwalt erklärlicher Welse
einen viel ungünstigeren Eindruck macht , als es unter günstigeren
Umständen der Fall gewesen wäre , und er erscheint bei der Haupt -
Verhandlung jedenfalls in einer Situation , die außerordentlich
nackitheilig kür die Vertheidigung und fast überwältigend günstia
für die Anklage ist .

Des Fernere ! , aber bedenke man , — und diesen gleichfalls
ganz offen zu Tage liegenden Nebelstand hat Rechtsanwalt
Pallaske gar nicht erwähnt , daß sehr viele Angeklagte das
Unglück haben , Richtern ihr Schicksal in die Hand gelegt zu sehen ,
bei denen sich , vielleicht infolge langer strasrichterlicher Thatlgkeit .
meist wahrscheinlich sehr wider ursprünglich bessere Anlage und
Absicht , die schier unüberwindliche Neigung entwickelt hat , i »
jedem Angeklagten einen Verbrecher zu sehen und jeden An -
geklagten , wenn es sich nur irgend so obenhin motiviren läßt ,
mit recht schwerer Strafe zu belegen .

Jeder Mensch , der viel nüt Gerichten zu thun gehabt hat ,
jeder Rechtsanwalt hat solche Richter kennen gelernt und weiß ,
daß diese Richter — wir können , wenn es gewünscht wird ,
Namen und bestimmte Strafsachen nennen — wahre Geißeln für
alle Angeklagten werden , die ihnen in die Hände fallen , und , ob -
wohl sie überzeugt sein mögen , stets nach bestem Wissen und Ge -
»vissen geurtheilt zu habe » ; und es kann nicht bestritten werden ,
daß Richter dieser Art schon unsägliches Unheil und schlimmste
Ungerechtigkeit verschuldet haben .

Aus unseren vorstehenden Ausführungen geht wohl zur Ge -
nüge hervor , daß zur Besserstellung des Angeklagten im Straf -
prozcß und zur Sicherung eines möglichst gerechten Richterspruchs
die Vorschläge des Herrn Pallaske bei Weitem nicht genügen .
Das leuchtet um so mehr ein , wenn wir an dieser Stelle noch
darauf hinweisen , wie sehr viel ungünstiger die Vertheidigung
bei Strafprozessen , und besonders bei strafrechtlichen
Untersuchungen gestellt ist , als die Anklage .

Während der Untersuchung sieht der Angeschuldigte dem

Untersuchungsrichter ganz ohne Rechtsbeistand gegenüber , auch
w« » n er sich eine » Vexlheidiger gewählt hat , und dieser hat
durchaus nicht die Macht , irgendwie zu Gunsten seines Klienten
einzugreisen . Erst ivenn die Anklage einen festen Boden ge -
wonnen und der Angeklagte sich vielleicht zu allerlei Aussagen
hat verleiten lassen , die seine Vertheidigung und die Ausklärung
des wahren Sachverhalts wesentlich erschweren , erst dann vermag
der Verihetdiger seine Arbeit zu beginne ».

Alldem gegenüber ist es nun zivar kein Zweifel , daß auch
im Strafverfahren die dem Angeklagten gewahrten Fristen viel
geräumiger gestaltet werden müssen , als es jetzt der Brauch ist .
Gewiß soll und muß auch der Angeklagte über die ihm zu Ge -
böte stehenden Rechtsbehelfe von dein Richter so dringend als
möglich und des Oefteren belehrt werden . Aber hierdurch ge -
winnt der Angeklagte doch noch keineswegs die Mittel , sich in
allen Fällen einen Rechtsbeistand zu wählen und ebensowenig die

Einsicht , die Seelenruhe und die prozeßrechtliche Möglichkeit ,
Alles zu seiner Vertheidigung zusammenzutragen und ans -
zuwenden , was geeignet sein möchte , die Gewitterwolken der An -

klage zu zerstreuen , — und desgleichen wird durch die Vorschläge
des Herrn Pallaske die überaus schädliche Einwirkung der Hute *

suchnngshast gar nicht berührt .
Wenn eine nur einigermaßen ernstliche Reform unserer über

die Maßen übelständigen Sirnfrechts - Ordnung stattfinden soll ,
dann handelt es sich zu allernächst um eines , und das ist , daß

endlich einmal unser sogenannter Rechtsstaat sich daran er -

innert , daß er nicht nur Vergehen und Verbrechen zur Strafe zu
ziehen hat , sondern mindestens mit demselben Elser alle seine

Angehörigen vor ungerechter Strafe schätzen sollte . Zu diesem

„ Ja , kennst Du sie denn ? " fragte er .

„ Das braucht ' s gar nicht, " versetzte Ainbros . „ Wber da

wir ' mal davon reden : ich habe mir schon selbst Eine aus -

gesucht , die mir paßt . " . . . .
Der Alte schaute ihn eine Sekunde lang mit zusammen -

gekniffenen Augen au ; dann fragte er trocken : „ Also Du

hast schon gefunden , was Dir paßt ? Wer ist denn die

Reiche und Feine ? " , „
„ Eine Feine ist ' s freilich und bildsanber ist sie auch ,

rief der Sohn . „ Ob sie reich ist oder nicht , danach Hab

ich nicht gefragt . Rein , Geld hat sie nicht .
„Jetzt , wer ist ' s ? " fragte der Vater die Stirn krausend ,

und Ainbros entgegnete :
„ Ja . das räthst Du wohl nimmer . Die Stasi Lar

seit ist ' s. "
Ter Klosterbaner glaubt ? im ersten Augenblick nicht

richtig gehört zu haben ; dann schnellte er auf und schrie

„Bist Du toll ? " Sein Gesicht war wie tu Feuer ge

taucht . .
„ Weshalb soll ich denn toll sein ? " fragte Ainbros

gelassen .
„Verrückt bist - ganz verrückt, " schnob der Alte und

lief in der Stube hin und her . „ Die Stasi Larseit . Er

lachte höhnisch auf . „tzkin . Geld hat die freilich nicht , und

die nennt er fein ! "
„Vater ! " drohte Ambros . �
Der Vater trat mit einer kurzen Wendung dicht vor

ihn hin und funkelte ihn mit seinen zornglühenden Augen
an . Ambros hielt den Blick fest aus und sagte : „�zch
ivciß gar nicht , weshalb Du so wüthig bist ? Komm .

setz Dich daher , Vater , und laß uns veruünstig von der

Sach ' reden . "
Der Klosterbaner prallte zurück , als ob er einen

Stoß vor die Brust bekommen hätte und knickte da

bei aus die hinter ihm befindliche Fensterbank . Er starrte
Ainbros an , als ob er wirklich an dessen gesundem Ver -

stände zweifelte . Ter aber legte den einen Schenkel über

die Tischkante und begann : „ Schau , Vater , lieber war ' es

mir schon, geivesen , wenn Dir die Stasi angestanden hätte .
Aber ich getröste mich , daß sie Dir gefallen wird , wann Du

Zweck mutz die Sache der Angeschuldigten und Angeklagten mit
allen nud irgend zu gewährenden Vortheilen ausgestattet , und es
muß , abges ' hen von den Pallaskö ' schen Forderungen , erstens
jedem Angeklagten nicht nur wie bisher vor den Schwur -
gerichten , sondern bei Gelegenheit jeder strafrechtlichen Verfolgung
ein Rechtsbeistand zur Seite gestellt werden . Zweitens muß die

Vertheidigung in jeder Beziehung ebenso vortheilhaft gestellt sein ,
wie die Anklage und es muß dem Vertheidigcr ermöglicht sein ,
vom Beginn der Voruntersuchnng an mit Rath und ' That dem
Angeschuldigten beizustehen , den Vernehmungen beizuwohnen ,
die ihm nöthig scheinenden Anträge zu stellen , Vertheidigungs -
Material herbeizuschaffen , Akten einzusehen u. s. w.

Drittens muß die Untersuchungshaft , so sehr als es nur an -
geht , beschränkt und so milbgehandhabt werden als es ihr Zweck
nur irgend gestattet .

Viertens muß für unschuldig erlittene Untersuchungshast
ebenso wie für unschuldig ausgestandene Strasgefangenschaft
möglichst ausreichende Entschädigung gesetzlich gesichert sein .

Fünftens muß es jedem Angeklagten freistehen , Richter ab -
zulehnen . ( Welche Grenzen diesem Rechte zu ziehen sein möchten ,
darüber erlauben wir uns vielleicht denmächst eine kleine 2lb -
Handlung an dieser Stelle zu veröffentlichen . )

Selstens wäre allerdings lebhaft zu wünschen , daß
an Stelle der gänzlich unzureichenden Revision ein
Rechtsinittel ähnlich der von Pallaske vorgeschlagenen
Wiederholung des Verfahrens träte . Dieses Rechtsmittel
müßte jedoch zu jeder Zeit auch nach Antritt der
Strafe zulässig und durch einmalige Willenserklärung des Be -
träften nicht für immer zu verscherzen sein und es müßte ferner

den Bestraften zu dem Verlangen berechtigen , daß die Wieder -
holung des Verfahrens vor einem anderen Gerichtshose statt -
' ände .

Nur durch solche tiefgehende Neformen unserer Strafrechts -
pflege können deren arge Schäden im Geiste unser weit fort -
geschrittenen Kultur einigermaßen gehoben und es kann da wie -
der Gerechtigkeit eingeführt werden , wo heut nur zu oft mit dem
Schein des Rechts ausgestattete schonungslose Ungerechtigkeit
herrscht .

Volikisrho Lleberltrftk .
Berlin , den 4. April .

Im „Reichsanzeiger " wird der Reichstag aufgefordert ,
die Arbeiterschutz - Vovlage recht rasch zu erledigen d. h.
den Kommissionsbeschlüssen zuzustimmen .

Ob dieser Wunsch der leitenden Regierungskreise in
Erfüllung gehen wird , lassen wir dahingestellt . Sicher ist ,
daß die sozialdemokratische Fraktion bei jeder Gelegenheit
das fordern wird , was sie als unerläßliche Bestandtheile
eines genügenden Arbeiterschutz - Gesetzes betrachtet . Wird

hierdurch die Verabschiedung des Gesetzes verzögert , so ist
dies Schuld der Regierung und des neuen Kartells , welche
nur den Wünschen der Unternehmer , aber nicht denen der

Arbeiter gerecht zu werden suchten .
Die Auslassung des «Reichsanzeiger " lassen wir hier

folge » :
Die am 7. April wieder beginnenden Sitzungen des Reichs¬

tages werden zunächst für die Durchberathung der Novelle zur
Gewerbeordnung in Anspruch genommen werden , und es darf
die Hoffnnng ansgesprochen werden , daß diese Berathung nun -
mehr einen etwas rascheren Fortgang als bisher nehmen wird .

Bekanntlich war die Novelle die erste Gesetzesvorlage , welche
dem Reichstage bei seiner Eröffnung zuging , und man hoffte da -

mals , der Reichstag werde sie so rasch erledigen , daß
das Gesetz mil dem 1. April 1891 in Kraft treten könne . Diese

Hoffnung erschien um so mehr berechtigt , als der Entwurf in

seinen wichtigsten Theilen ( Sonntagsruhe , Frauen - und Kinder -

arbeit ) sich eng an die Gesetzentwürfe anschloß , die der Reichs -
tag in frühereu Sessionen bereits mit großer Mehrheit ange -
nommen hatte . Der Vorlauf der Kommissionsverhandlunaen
ließ indessen bald erkennen . daß diese Hoffnung nicht in Er -

füllung gehen werde , und als endlich am 17. Januar d. I . der
Kommissionsbericht dem Reichstag vorgelegt werden konnte ,
war im Äirl . 7 des Gesetzentwurfs an Slelle des I. ' April 1891
bereits der 1. Januar 1892 als Zeitpunkt für das Jnkraft -
treten des Gesetzes in Aussicht genommen . Sollten die Be -
rathungen in dem bisherigen Tempo weitergehen , so ist zu
besorgen , daß auch dieser Zeitpunkt nicht festgehalten werden
kann und die Wirksamkeit des ivichtigen Gesetzes noch eine
weitere unerwünschte Verzögerung erleiden wird . Diese
Besorgniß ist darin begründet , daß vor dem Inkrafttreten
des Gesetzes noch eine Reihe wichtiger Bestimmungen vom
Bundesrath erlassen werden müssen , zu denen die Vorarbeiten
erst erledigt werden können , wenn das Gesetz verabschiedet sei »
wird . Dahin gehören namentlich

die Revision der Bestimmungen , welche auf Grund des bis -
herigen 8 IllSa zur besonderen Regelung der Beschäfti¬

gung der jugendlichen Arbeiter in einzelnen Industrie »
zweigen erlassen worden sind , und ebenso

die Regelung der Beschäftigung von Arbeiterinnen m den

Industriezweigen , in denen • die Nachtarbeiten auch ferner

noch für Frauen zugelassen werden sollen .
Auf derselben Linie stehen die von den Zentralbehörden

nach Art . 7 Abs . 3 zu treffenden Uebergangsbestimmungen für

Betriebe , in denen bisher Nachtarbeit von Frauen stattgesunden '
hat , spätestens aber mit dem 1. Januar 1394 abgestellt fem

muß .
Sollte die Verabschiedung des Gesetzes sich noch lange

hinausschieben , so würde es schwerlich möglich sein , diese

Bestimmungen noch vor dem 1. Januar 1892 zu erlassen . Fast
noch stärker fällt es ins Gewicht , daß verschiedene Bestiin -

mungen des Gesetzes erst durch kaiserliche Verordnungen in

Kraft gesetzt werden sollen , nachdem die zu ihrer Ansführunz
erforderlichen Bestimmungen des Bundesraths erlassen sei»
werden . Dahin gehören vor Allein die Bestimmungen über die

Sonntagsruhe und die in Z 154 Abs . 3 vorgesehene Aus - i

dehnung der Arbeiterschutz - Vorschriften auf den Werkstätten - �
betrieb . Namentlich die Ersteren können wohl als solche be-j'
zeichnet werden , deren Inkrafttreten von weiten Kreisen der -

Bevölkerung und zwar keineswegs blos der Slrbeiterbevölkerunge
mit Sehnsucht erwartet wird . Es ist daher von der größlenk
Bedeutung und dringend zu wünschen , daß der Bnndesraihs
sobald als möglich in den Stand gesetzt wird , durch die Verf

abschiedung des Gesetzes die schwierigen Votardeilen zu best
von ihm zu erlassenden Bestimmungen zu erledigen .

Jntmer netter werden die Enthüllungen über die Ver

Wendung des Welfenfonds . Das Neueste hierübecs
bringt die „ Frankfurter Zeitung " , welcher geschrieben wird :

„ Man erzähle sich in politischen Kreisen , daß eine n

wesentlichen Theil zu den Kosten dieser

großartigen Huldigung des Fackelzuges
anläßlich des 70 . Geburtstages Bismarcks ;

die Revenuen des Welsenfonds hergegeben i

haben ! " � I
So muß uns Bismarck immer mehr als der Schmied

seines eigenen Ruhmes erscheinen . Er korrnmpirte mit den ;

Welfenfondszinsen den größten Theil der bürgerlichen Presse
und erkaufte sich so die Herolde seines Ruhmes , er ließ

Fackelzüge für sich aus dem Welfenfonds bezahlen , vielleicht ,

auch Beiträge zu den ihm zum 70 . Geburtstag gewidmeten
Geschenken aus dieser Geldquelle stießen . So wird es uns

immer klarer , daß wir uns früher geirrt haben � wenn wir

bestritten haben , daß Bismarck ein Staatsinann ist , mit dein

kein anderer einen Vergleich aiishält . Wir kennen

wenigstens in der Geschichte aller Zeiten Niemanden , der

sich ähnliches zu Schulden kommen ließ . —

Die Welfenfonds - Frnge wird in der Münchencr
„ Allgemeinen Zeitung " von zwei Berliner Korrespondenten
erörtert . Aus den langen Ausführungen sind nur zwejl
Punkte interessant : Die Ftircht , daß die freisinnige Parte «
vor der Wahl im 19 . hannoverschen Wahlkreise cinÄ

Erörterung der Verwendung des Welfenfonds im Landtage /
erzwinge , dann der abeiitenerliche Vorschlag , den WclfenU
fonds im Interesse der Kolonialpolitik zu verwenden !

welcher Vorschlag weder beim deutschen Volke noch im

Rcichskanzler - Amte Beifall finden könnte , wenn er übcr-j?
Haupt staatsrechtlich erörtert werden könnte , da doch ds�
Welfenfonds eine preußische , die Kolonialpolitik eine deiits6 )c
Angelegenheit ist . —

Der arme Bismarck ! Seine Kandidatur ist�
wenn er durchfällt , eine Blamage , ei :

Unheil , wenn er gewählt wird . Dies schreib
einer der ehemals getrenesten Schildknappen seiner Durä

laucht , der freikonservative Universitätsprofessor Delbrück .

Die „ National - Zeitung " prophezeit dem sozial '
demokratischen Kandidaten Schmalfcldt
19 . hannoverschen Wahlkreise eine große Stirn *

in e n z a h l . Aus des Feindes Munde derartiges zu höre «

klingt angenehm . —

Der Bruderzwist in der dentsch - konservativcn
Partei hat sich, wie wir vorausgesagt haben , durch den

' Ankauf des „ Deutschen Tageblattes " seitens der Kreuz -

Zeitungs - Gruppe nur verschärft . Dies geht aus einer von, ,

der Parteileitung herrührenden Notiz hervor , welche dasj
„ Konservative Wochenblatt " abdruckt . Dieselbe lautet : s

„ Das von dec „ Kreuz - Ztg . " Parteigenossen gegenüber für !
erlaubt erachtete Verfahren gehört einer Zlkiionslinie an , von

der sich die besseren Oppositronsorgane bei der Auswahl ihrer !

sie erst kennen gelernt haben wirst . Sie ist kreuzbrav und
ein gutes Thierl . die Dich lieb haben wird , als ob Du ihr
eigener Vater wärest . Alleiveile ist doch die Hauptsach ' daß
sie mir gefällt . "

Er machte eine Pause . Da der Vater aber , der in -
zwischen beide Ellenbogen auf die Tischplatte gestützt hatte
und die Hände in zeiiiem strohgelben , mit Grau gemischtem
Haar vergraben , regungslos vor sich hiustierte , so fuhr er
fort : „ Ja , das ist die Hauptsach ' , denk ich. Denn ich will
Mit ihr leben und mcht Du . Geld hat sie freilich nicht ;
aber das brancht ' s auch nicht . Das Geld allein macht nicht
glücklich und ich bin ja reich genug . "

, ,
? " warf der Klosterbaner jäh den Kopf auf .

wcuift , bannt i | t alles gut ? Eine Bettelbirne
als Sohncrm . dazu soll ich Ja und ' Amen sagen ? Es ist
ums Haar sich auszuraiifeu ! Jus Narrcnhaus laß ich Dich
sperren sammt Deiner Betteldirue . "

„ Eines will ich Dir doch gesagt haben , Vater, " flammte
Ambros ans . „ ~ ic Stasi schniipsiren , das leid ich nicht ,
Vater , von Keinem nicht , auch von Dir nicht "

„Jetzt aber isüs genug, " schrie der
und schlug mit der Faust wild ans den Tisch
Deinem Vater Vorschriften machen und ihm

~
L ■Zar » nahm ihm me «swiuuj ,

und wohl mochte es auch der heiße Blick des Sohnes sein
der ihn das Scheltivort unterdrücken ließ .

Ambros hatte das Bein vom Tische genommen und
sagte mit erzivmlgener Ruhe : „ Ich habe Dir nur bekannt
geben wollen , daß ich so was nicht leiden thue . Es ist
nicht der Stasi ihre Schuld , daß sie arm ist und keine
Schande ist ' s auch nicht . Jetzt , was hast Du gegen sie « "

„ Was ich gegen sie habe, " knirschte der Alte . „ Himmel
Herrgott , ist ' s denn nicht tausendmal genug , daß fii
nichts hat ? Und wenn Du noch mehr wissen willst : ick

mag sie nicht und wenn sie dem Kaiser seine Tochter wäre . "

„ Daß Du sie nicht magst , ist doch kein Grund für mich, "
entgegnete der Sohn , indem er die Brauen zusammcw
zog . „ Darin ist ja kein Verstand nicht . Ich bin
kem Kind niehr und also verlang ' ich ordentlichen Bescheid
weshalb Du die Stasi nicht magst ? "

Klosterbaner
„Willst Du

drohen . Du
die Sprache

„ Was , ist ' s nicht genug , wenn ich als Dein Vater

sage : ich mag sie nicht, " eiferte dieser . „ Oder bin ich

nicht niehr Herr in meinem eigenen Hans ? Bist Du Dein

eigener Herr , daß Du nicht mehr nach mir fragen brauchst ?
Denkst , Du kannst thun und lassen , was Du willst und ich

müßt ' nach Deiner Pfeife tanzen ? Oho !"

Schon gut, " versetzte Ambro » mit einem ungeduldiger
Achselzucken . „ Mit Dir ist heut , licht zu reden . Morge "
ist auch noch ein Tag . "

Er ivollte die Stube verlassen . Der Klostep
bauer aber rief : „ Bub' , willst Tu denn Dci »

ganzes Lebensglück mit Gewalt in den Brunnen ivcrscn
Ganz Vigil und Jeder , der Dich kennt, wird sich über Dich

lustig machen . Schau , da geht der Ambros, - werden sie

sagen , hat immer zu höchst hinauswollen und hat jetzt
die Beüeldirn gehcirathet , ha, ha ! "

„ Laß es nur Einen probiren, " schrie Ambros mit gez
ballten Fäusten .

„Alle werden es ! " sagte der Klosterbaner heiser uiid

lockerte an seinem Halstuche . Er stand auf und stellte sich
an eines der Fenster , auf dessen kleinen Scheiben er heftig
zu trommeln begann .

„ Keiner wird ' s, " protestirte Ambros und fuhr ge-

mäßigter fort : „ Warum sollt ' er ' s auch ? Die Stasi steht
in einem Ansehen , daß sie mich beneiden werden , das

kannst Du mir glauben , das ist gewißlich wahr -

Schau , Vater , wir zwei Beide , Du und cch, sind ja immesl
gute Freunde zusammen gewesen und werde » auch in diesem
Stück gut mit einander auskommen , ucberleg ' s Dir nur er!

recht. Ich kann schon noch warten . "

„ Und wenn Tu bis in die Ewigkeit wartest , ich werde

nimmer Ja sagen " , wandte sich der Vater zu ihm um r11!,
mit riner Ruhe , die im schneidenden Gegensatz zu seinen >»

Blut miterlailfenen Augen stand , fuhr er fort : „ Du mel »! ' '

ich habe Geld genug ? Ja , das Hab' ich. Gott sei Daw -

und Du hast bis jetzt davon gelebt wie ein Graf ,
ich werde für Dich keines mehr haben , wann Dn ans Tech' '
Stück bestehst . Noch bin ich der Klosterbaner und mit uicwst -

Wille » kommt mir die — Larseit nicht aus den Hos .
®

ist mein letztes Wort . " ( Fortsetzung solgtck



Kampfmitte ! selbst dem Gegner gegenüber fernhalten� Für ein

Blatt , welche » - das Kreuz als Symbol an der Stirne trägt ,
hätte daneben wohl auch der Gedanke an das neunte und

zehnte Gebot und die Erläuterungen , welche Luther ihnen bei -

gefügt hat , in die Wagschale fallen müssen . " —

Russisches aus Ostpreusten . Daß in Bezug auf
den groben Unfug das Ben Zlkiba ' schc Wort seine Be¬
rechtigung verloren hat , ist längst schon allgemein anerkannt ,
Immerhin wissen aber unsere Rechtshiiter dem zu einer so
traurigen Berühmtheit gelangten § 360 Zffr , 11 des R. -
St . - G. - B. immer noch neue Seiten abzugewinnen . So
wird uns jetzt aus B i s ch o f st e i n in Ostprcllßen
berichtet , daß dort gegen eine 60 jährige Fran
Anklage wegen „ groben Unfugs " erhoben ist , und zwar
um deshalb , weil die Frau nicht verbotene alte Zeitungs -
nummern an Schulkinder ihr bekannter Eltern übergeben
hat . Anßerdein soll die Frau sich auch eines Verstoßes
gegen die Bestimmungen des Z 10 des alten preußischen
Preßgesetzes vom 12 . Mai 1851 schuldig gemacht haben .
Um aber dem ganzen die Krone aufzusetzen , mußte der

Ortspolizist am 1. April den staunenden Einwohnern von

Bischosstein mittelst A u s s ch e l l e n s bekannt geben , daß
am 15 . April Termin in der Sache stattstnde und alle Be -

ivohner von Bischofstein und Umgegend dazu einladen .
Eine solche öffentliche , amtliche Einlädung zu einer Gerichts -
Verhandlung dürfte wohl bisher einzig dastehen .

„ Erstrebenstverth " müssen die � i e l e sein , wenn
die Polizei zu Tellersammlungen ihre Erlanbniß geben soll
— hat eine sächsische Lokalpolizei entschieden . Was

sind nun aber „erstrebenswerthe " Ziele ? Fürst Bismarck

hält es für ein „erftrebenswerthes Ziel " , daß das deutsche
Volk ausgeplündert wird , um „ Millionäre " zu züchten ? der
Stöcker hält es für ein „erstrebenswerthes Ziel " , daß die

Juden ausgerottet und alle Ketzer auf dem Scheiterhaufen
verbrannt werden ; die Prügelpädagogen halten eS für ein

„erstrebenswerthes Ziel " , daß die Menschen in Unwissenheit
und Elend auffvachsen und ourch das allein

selig machende Zuchtmittel des Stocks in Abhängig -
reit und „ zufriedenem " Kncchtsinn erhalten werden ?
die Manchesterleute halten es für ein „erstrebenswerthes
Ziel " , daß der Ausbeutung der Arbeit durch das Kapital
keine Schranken gesetzt ivird ? Herr Stumm hält es für ein

„erstrebenswerthes Ziel " , daß jeder seiner Arbeiter genau
auf Kommando fühlt , denkt , sich abschindet — und daß
irgend eine Entdeckung gemacht werde , durch welche das

Fühlen und Denken der Arbeiter abgeschafft werden kann ;
die Anbeter des Molochs Militarismus halten es für ein

„erstrebenswerthes Ziel " , daß alle Menschen , die eine Flinte
zu tragen vermögen , von Jugend an zu lebendigen Mord -

Maschinen dressirt werden ? und endlich die Sozialdemokraten
halten es für ein „erstrebenswerthes Ziel " , die Verwirklichung
aller vorgenannten „erstrebcnswerthen Ziele " sammt vielen

anderen von ähnlicher Art wirksam zu verhindern ,

jeden Menschen nach seiner Fa ? on selig werden zu lassen ,

und durch gemeinsnnie Arbeit einem jeden Ntenschen ein

menschenwürdiges Dasein zu ermöglichen . Welches von

diesen verschiedenen „erstrebcnswerthen Zielen " ist nun das

richtige ? Ja , darüber entscheidet die Polizei — und bis

jetzt hat sie gefunden , daß das Ziel der Sozialdemokratie
nicht erstrebenswerth ist .

Thatsächlich länst die betreffende Polizei - Entscheidung
darauf hinaus , daß nur solche Personen und Parteien , deren

Ziele der Polizei erstrebenswerth scheinen , das Recht zu
Tellersammlungen haben .

Uebrigens ist in Sachen die Polizeipraxis mit Bezug
auf Tcllersanmilungen und Erhebung von Eintrittsgeld bei
Vorträgen u. s. w. nichts weniger als eine einheitliche
Jede Lokal - Polizeibchörde hat ihre eigene Praxis — und
befolgt nicht einmal diese konsequent . —

Wir schrieben letzthin über die Verhandlungen der

kapitalistischen Jntcrcssente » deö deutschen Perg -
banes zur Hiutanhaltuug der Bestrebungen auf Ver -

besserung der Lage der Bergarbeiter . Das Organ des Herrn
Schweinburg , d. h. der Bergbau - Unternehmer , das gleich -
zeitig das Organ des Herrn von Caprivi ist , polcmisirt heute
gegen unsere Notiz , indem es bestreitet , daß es sich um einen

Geheim bund handle . Das Nebensächliche , daß es sich
um keinen „ Geheimbund " , sondern um eine mit

Wissen der Regierung zu Stande g e -
k o m m e n e V e r e i n i a u n g handle , wollen wir berichtigen ,
aber dabei gleichzeitig hervorheben , daß die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " es unterläßt , zu oementiren , daß ein
Startest zwischen deutschen und englischen Unternehmern an -
gestrebt wird zum Ziveck der Niederhaltung der auf Lohn -
ansbesserung je . gerichteten Arbesterbestrebungen . Wer

schweigt , gesteht zu , und in diesem Falle das Wichtigste ,
was wir ganz allein zu melden in der Lage waren , was

demnach seitens der Kohlenbarone nicht für die Oeffentlich -
�keit bestimmt war . —

Das „ Berliner Tageblatt " leistet sich wieder etwas in
Sachen der Toleranz . Es beschwert sich, daß einein anti -

semitischen Turnverein eine Gemeindeschnle zu den Nebungen
Erlassen bleibt . Wir haben sicherlich keinerlei Sympathie
' '

antisemitischen Turner , wir glauben aber doch be -

„ ,VfAv »"issen , daß die städtischen Anstalten nicht
Fvusinnigeu da sind . Jedenfalls ist das Vor -

0 «. berliner Tageblatt " auch kein Kampf mit

IjIiUcT—
Ware auch zu viel verlangt von diesem

.
Die „ Vossische Zcitintg " hat sich heute ein Lob

sertens de » Heuii Pmdter erworben , weil sie für die Aus -
schließung von Sozialdemokraten aus den Kriegervereinen
eingetreten ist . Die Tante Boß hat das Lob verdient .
Wir kondoliren . - -

Die „ Hamburger Rachv' fchteu ", das Leiborgan des
Fürsten Bismarck , leitartikeln über die schntzzöllneri -
s ch e n U e b e r t r e i b n n g e n in Frankreich ! Hat
das ehrliche Blatt die Geschichte vom Splitter und Balten
vergessen ? —

Laut einer New- Dorker Statistik sind im März dieses
Jahres 7SG9 Italiener und 7081 Deutsche , nach Amerika
v ' ugewandert . Beide Zahlen übertreffen die Einwanderer -
Zahl von jeder anderen Nation . Die Gesammtinwanderung
w 42 767 Personen gegen 29 333 im gleichen Monat

Vorjahres .
starke Auswanderung nach Amerika im ver -

' y' euMonathat ihre Ursache in der ungewöhnlichen Nothlage
ver Heimath einerseits , in der Erschwerung der Ein -

Wanderung durch das am I . d. Mts . in Kraft getretene
amerikanische Einwanderungsgesetz und durch die in Aus -

ficht gestellte Erhöhung der Zwischendeckpreise seitens der

deutschen Auswanderer - Transportgesellschasten andererseits . —

Kurz vor Zusammentritt des internationalen Berg -
arbeiter - Kongresses haben die französische » Bergleute in

Commentry einen Kongreß abgehalten , dessen Ergebniß in

der Gründung eines nationalen Bergarbeiter -
Bundes von Frankreich sköcköration nationale des

mineurs ) war , dem heute schon 55 000 Bergarbeiter an -

gehören .
Unser französischer Korrespondent schreibt uns hierüber

folgendes :
Die beschlossenen Resolutionen betreffen :

1. Die Kundgebung am I . Mai , die dieses Jahr wiederholt
werde » muß und zu welcher die Bergarbeiter Delegirte nach
Paris schicken werden , die sich der Pariser Delegation an die

Behörden anschließen sollen .
2. Den internationalen Bergarbeiter - Ausstand , mit dem

sich der Kongreß von Commentry im Prinzip einverstanden
erklärt , ohne indeß dem internationalen Kongreß vom 31 . März
durch eine endgiltige Entschließung vorgreifen zu wollen .

3. Die Löhne , welche in Rücksicht auf den beträchtlichen

Aufschwung der Kohlenindustrie seit 20 Jahren und in Rücksicht
auf die stets wachsende Arbeitslast der Bergarbeiter um 30 pCt .
erhöht werden müssen .

4. Die Pensions - und Hilfskassen , deren Neuorganisation
der Kongreß auf folgenden Grundlagen fordert :

a ) Die Pensionskassen sind zu zentralisiren und zwar in der

Weise , daß es genügt , wenn die Arbeiter eine bestimmte Frist .
gleichgiltig bei welcher Gesellschaft , in Arbeit gewesen sind , um

ihnen ein Recht auf Pension zu geben .
b) Die Pension betrage 3 Fr . für den Tag unter Mit -

berechmmg der Feiertage nach einer 25 jährigen Beschäftigung
ohne Rücksicht auf das Alter , und eine verhältnißmäßige
Summe von dem 16. Arbeitsjahre an und sie gehe im Falle
des Todes ungeschmälert an die Wittwe oder , wenn keine solche
vorhanden ist , an die Waisen .

c) Die Hilfskassen , die gegenwärtig unter der Verwaltung
der Gesellschaften stehen , sind den an den Kassen Betheiligten
zu übertragen , unter dem Vorbehalt , daß die Verpflichtungen ,
die jetzt den Gesellschaften obliegen , nur dann aus die neuen
Inhaber übergehen , wenn der Kassenbestand es erlaubt ;
anderenfalls bleiben alle Verpflichtungen auf den Gesellschaften
lasten .

Die Kranken und die Verwundeten sollen mindestens ihren
unverkürzten Tngelohn ausgezahlt erhalten , ohne Anrechnung
der Arzneimittel , die sie in ihrem Zustande bedürfen und für
welche mit Recht die Gesellschaft aufzukommen hat .

' Außerdem sprach der Kongreß »och den Wunsch aus :
1. Das Gesetz gegen die internationale Arbeiter - Ver -

einigung möge aufgehoben werde » , ebenso wie die Artikel 414
und 410 des Codv pönal ( Strafgesetzbuch ) .

2. Das Gesetz , betreffend die Fachvcreine , möge beseitigt
Und durch einen folgendermaßen lautenden Artikel ersetzt wer -
den : „ Die Begründung und Wirksamkeit der Fachvereine
ist frei . "

a. Folgende Resolution möge dem Pariser internationalen
Kongreß vorgelegt werden : „Alles Lohn - Abzugsrecht ist den
Gesellschaften zu entziehen ; die Ueberschüsse sollen zur Schöpfung
emer allgemeinen Altersversorgungskasse benutzt werden , ein
Schritt zur Bergesellschastlichung aller Produktionsmittel , dem
Ziele , dem wir mit allen organisirten Proletariern zu »
streben . "

Rudini , Crispi ' s Nachfolger , will mit denselben elenden
Mittelchen der Arbeiterbewegung entgegentrete » , wie

sein würdiger Vorgänger . So wie Erispi im vorigen Jahre
der ehr - und furchtsamen Bourgeoisie ein Schreckgespenst von
für den 1. Mai rn Aussicht genommenen Verschwörungen
vorführte , um mit Zustimmung der herrschenden Klassen
jede Demonstratio » der Arbeiter verhindern zu können ,
ebenso macht es sein wenig erfindungsreicher Nachfolger .
Aus Rom wird hierüber telegraphirt :

De » , „ Diritto " zufolge hat der Minister des Innern jede
Versammlung ans offener Straße a», 1. Mai untersagt , weil
revolutionäre Kundgebungen geplant sein sollen . —

Den letzten in Rom eingetroffenen Nachrichten aus
Washington zufolge ist eine baldige befriedigende
Lösnng des italienisch - amerikanischen Konfliktes wahr
scheinlich. —

Es ist doch auffallend , daß wenige Wochen vor der
Maifeier überall Dynamit in den Hände « von
„ Anarchisten " gefunden wird . Von den belgischen
Dynamitfunden haben wir schon unlängst gesprochen ,
jetzt telegraphirt Hirsch s Telegraphenbureau ans Barcelona
in Spanien :

verhaftete soeben sechs Anarchisten , welche ver -
dächtig sind , heimlich Dynanntbomben verfertigt zu haben
Sehr umfangreich - Haussuchungett bei ausstandigen Arbeitern
ergaben zahlreiche Revolver und Munilionsvorrälhe . Der Gou
verneur verstärkt , dt , Polizei und läßt alle öffentlichen Ge
bände , sowie die Fahrer der Arbeiter überwachen Die Volüei
setzt die Haussuchungen nach Massen ununterbrochen fort

Das wird unzweifelhaft Polizeimache sein , welche von
sensationslnfternen Jonrualiste » noch besonders aufgebauscht
ivurde .

Ja der M a i kommt heran und es heißt die Zeit aus -
nützen , um der Bourgeoisie einen richtigen Schrecken xinzn -
jagen . —

_ _

Uns geht folgende Berichtigung zu :

, I " 76 des „ Vorwärts " vom 2. April 1891 findet
sich dre Bemerkung daß die am letzten Sonntag ( - soll
wohl heißen Samstag — ) j » Dortmund stattgehabte
B e r g a r be , t e r - V e r s a ni m l u n g deshalb zur polizei -
lichen Auflösung f ü h r t e , weil ich durch mein „ G e -
schimpfe aus d e tl internationalen Berg -
arbelter - Kongreß in Paris „ das Mißfallen
d e r B e r g l e u t e " e r r e g t h a b e.

Ich erkläre demgegenüber , daß ich in der q». Ver -
smnnuung den Pariser Kongreß auch nicht mit ei « « «
Worte erwähnt habe .

m , fi . Senf i « 8 ,
Erleger und Chefredakteur der „ Trcmonla " .

Korrespondenzen und

Varteinachrichten .
, ,

Ländlich , sittlich . Uns gehen aus dem kleinen erzkatholi -
schen pandpadtchen Bischosstein im Ermland Mittheilnngen zu,
welche schcer unglaublich scheinen würden , wären ivir nicht all -
gemach an Verschiedenes gewöhnt worden . In das von der
Kultur so weit abliegende , gut katholische Städtchen hat sich, wie
wrr bereits einmal mittheilten , trotz aller noch so sorgfaltiger
Absperrung schließlich doch ein räudige » vchos eingeschlichen , ein I

Sozialdemokrat . Es wohnt dort ein Genosse , der Tischlermefftek
Böhnke , welcher sich regelmäßig von Berliner Genossen Zeitungen
schicken läßt und dieselben eifrig vertheilt , wobei ihm seine alte

Mutter hin und wieder mit zur Hand geht . Gegen eine der -

artige Verpestung der bisher gesunden Stadt mußte
nun etwas unternommen werden , und zwar mög -
lichst rasch . Und was geschah ? Es wurde gegeai
Beide die schreckliche Anklage seitens der Staats -

an waltschaft erhoben , „ in der Zeit vom
12. bis 28. Februar 1891 zu Bischofste, » sozial -
demokratische Zeitungen an Schulkinder ver -
t h e i l t u n d dadurch groben Unfug verübtzu haben ,
hinreichend verdächtig zu erscheine n. " Gegen die
Mutter aber soll noch mit dieser Verhandlung die Untersuchungs -
fache mit verbunden werden ; „ an , 14. Februar 1891 zu
Bischosstein auf öffentlichen Straßen Druck -

schritten verth eilt zu haben , ohne daß sie dazu
VieErlaubnißderOrts - Polizeibehör de erlangt
hatte . ( Uebertretung der § § 10 , 41 des Preußischen Preß - Ge -
setzes vom 12. Mai 1857 . )

Der eigentliche Zweck dürfte vorläufig erreicht sein , die

sechzigjährige Mutter unseres Genossen wagt sich gar wicht
mehr aus den , Hause heraus . Noch weit schlimmer evzeht
es dem sechsjährigeii Sohne des Sozialdemokraten . Dieser
muß zur Schule gehen , und wie es ihm hier ergeht , das

brauchen wir wohl nicht erst zu schildern . Vor den Ver -

höhnungen der unverständigeren Kinder , seiner Mitschüler u. s. w.

weiß er sich nicht zu retten .
Aber nicht genug hiermit ? Vor einigen Tagen ging der

Polizeidiener mit der Glocke durch die Straßen und verkündete
den herbeiströmenden , maulaussperrenden Völkerschnaren . daß
dann und dann die Bestrafung der sozialdemokratische ! » Ver -

brccher in öffentlicher Schöffensitzung vorgenommen werden würde
und daß Jung und Alt von Bischosstein und Umgegend hier sich

einfinden möge .
Daß unser wackerer Genosse und seine alte Mutter nicht

ohne rechtskundigen Beistand bei der Verhandlung sein werdest ,
dafür ist selbstredend Vorkehrung getrogen .

Mannheim , 4. April . Am 5. April tritt hier eine Partei -
konferenz der Genossen des 11. badischen Reichstags - Wahlkreises
zusammen . Aus der Tagesordnung steht :

I . Die bevorstehenden Landtagswahlen . Referent : Genosse
August Dreesbach .

II . Bericht der auswärtigen Vertreter .
III . Verschiedenes .

Brauuschwcig , 31 . März. " Gegen das hiesige sozialdemo -
kratische Blatt „ Voikssreund " ist eine strafrechtliche Untersuchung
eingeleitet worden wegen eines am 13. März gebrachte » Leit -
arttkels . In den Geschäftsräumen des Blattes fand eine Haus -
suchuna nach dem Manuskript statt ; die noch vorhandene »
Exemplare der Nummer vom 18. März wurden beschlagnahmt .

Konstanz , 31. März . Wie ich schon früher mittheilte , ver -

pflichtete sich Genosse Arnold , wegen des von ihm inszenirten
Faftnachtscherzes , worin der Oberkellner Bauer eine Beleidigung
erblickte , als Buße 3,50 M. für wohlthätige Zwecke zu bezahlen .
Damit hielt Arnold die Sache für abgethan , hat aber die Rech -
nung ohne den — Staatsanwalt gemacht , der ihm als Osterhase
ein Strafmandat von 6 Wochen Haft wegen Verübung groben
Unsugs zustellen ließ .

Nrbetterbonregung :
Hamburg , den 4. April . Der Bericht des niederländischen

Konsuls in Hamburg über den dortigen Zigarrenarbeiter - Aus-
stand an die Amsterdamer Handelskammer wird von dem nieder -

ländischon General - Konsulat in etwas gewundener Form dementirt .

Nicht von dem Konsul soll der Bericht herstammen , sondern von
der „ Hamburger Tabakarbeiter - Genossenschaft " , Der Konsul soll

diesen Bericht dem Präses der Handelskammer in Amsterdam nur

übersandt und ausdrücklich erklärt haben , seinen Inhalt nicht
verantworten zu wollen . Dunkel bleibt trotz dieses Dementi noch

manches und es wäre erwünscht , wenn die Betheiligtrn , ,n

diesen , Falle die Hamburger Tabakarbeiter , das Wort nähmen .

Leipzig , 3. April . Bei der Wahl der Beisitzer zum htesigen

Gewerbeschiedsgericht siegte , »ach einer Mittheilung der „ Vo » .

in der Klasse der Arbeitgeber die Liste der vereinigten

Innungen mit 505 Stimmen . In der Klasse der Arbeitnehiner

wurden die sozialdemokratischen Kandidaten nahezu einstimmig ge -

wählt . Abgegeben wurden hier 1893 ( Stimmen .

London , 4. April . Nach hier eingegangenen Nachrichten ans

Nord - England ist den dortigen Eisenarbeitern von den Hutten -

besitzern mitgetheilt worden , daß eine Rediiktion des Lohnes m

' Aussicht aenonimen fei . Es wird dies damit motiv , rt , daß die

gegenwärtlgmi Produktionskosten den Marktpreis überstiege . , und

daß , falls das Geschäst sich nicht bessern sollte , mehrere Hochösen

außer Betrieb gesetzt iverden würden .

Suverftsonl .
» Ä ' Ä « S

�nUvefteS sut verfüg »»» : sie vcrwahrl sich aber glcichzcUig dagegen , mildem
� " 4

Q ulja it deffeide » Identlfijtrt ju werden .

Im Sprechsaal der Nr . 76 des „ Vorwärts " ist eine Berichti -

auna des Berichts der Versammlung der Bildhauer vom 23 März

enthalten . Was nun die Berichtigung angeht , so ist dieselbe be-

rechuat ; jedoch geht es über den Rahmen einer solchen hinaus ,

we. ni jene Bildhauer , welche sich nicht den Auffassungen des

Herrn Prüfer anschließen können , ( und zwar nur a » L Zweck -

mäßigke . l und nicht aus Prinzip ) zu „ Anhängern der Vormund -

schaftsordnnug " (!) gestempelt werden . - Haben nicht die Redner ,

welche tür die jetzig - Form unserer Organtsatioil eintraten , „ weil

sie für uns durch - ine bessere ' »och nicht ersetzt werden kann, "

ich gegen dieses Joch der „Vormundschaft ausgesprochen ? -

a, hat nicht sogar einer , im Interesse der Konsequen , Befreiung

von a l l e n V e r e i n s g e s e tz e u verlangt ? - Weshalb denn

zu solch kleinlichen Mitteln Zuflucht » ehme » ? !

Die Bildhauer Berlins haben sich zu wiederholten Malen mit

der Orga»isatio,is ( sori ») f »age befaßt ' wd dieselbe »ach jeder

Richtung hin ivohlerwogen . Wenn deshalb zene Versammlung

am 23. Mär » zur Annahine der Resolution Dupont kann , so

war dies das Resultat jener ruhigen und vernünftigen Er -

wägung . welche nur geeignet sein kann , unserer Sache Vorschub

�Ob' durch dieses Verhalten der Bildhauer dem „Zeitgeist "
oder ricbtiaer der Situation Rechnung getragen wird , da « wollen

wir doch getrost der Zeil überlassen ; sieht doch fest , daß durch

den Beschluß , die bestehend « Organisation möglichst „ zu kräftigen

und auszubauen und Zwar so lange , bis sich e>>>° andere Organ, -

sationssorm als besser bewährt hat . wodurch her Unterstiitzungs -

verein überflüssig und schädlich wird, " der Sache der Arbeitverein überflüssig
nicht geschadet ivurdej cik . ' mmvtü

Hoffentlich werden wir auch in Zukunft . . . .

- - - - -- - - - - - -

! <im »ren verschont , welche in verschiedenen anderen Gewerkschaft, »
von jenen Bruder -

so großes Unheil anrichten .
E. Seidel , Fürbringerstr . U>.

MpiefkKskpn Vvv ExpvdMon .
Für die Anögesperrteu ginge » ferner ei » : Gesammelt bei

Fern , gm l M. Herre »partie , Verein Fröhlichkeit , durch Re : -

luann 3,20 M. Bei der Feier eines ausgeleriiten Steindruckers
4. 15 M.



Theater .
Sonntag , den ö. April .

« Spornhan « . Tannhäuser und der
Sängerkrieg .

Montag : Mignon .
Kchauspiethans . Wilhelm Teil .

Montag : Maria Stuart .
Kefftng - Theater . Thermidor .

Montag : Dieselbe Borstellung .
K- rlinrr Theater . Schuldig .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Deutsche « Theater . König Hein -

rich IV .
Montag : Die Kinder der Exzellenz .

Friedrich - MUHelmftiidt . Theater .
Der Bogelhändler .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
MaUner » Theater . Miß Helyett .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uestdens - Theater . Die Tochter des

Herrn Fabricius .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uihtoria . Theater . Die sieben
Raven .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KeUeallianre - Theater . Gavaut .

Minard u. Ko. Vorher : Die
Odaliske .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Gltond - Theater . Maria Stuart .

Montag : Die Ahnsrau .
Thmnas - Thrater . Der Millionen -

bauer .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Grnst - Theater . Adam und
Eva .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kaufmann ' « U aristo . Große Epe .

zialitäten - Vorstellung .
Eoneordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Reichohallen . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
Gebr . Richter ' « Uariötö . Große

Spezialitäten - Vorftellung .
Mintergartrn . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

Belle-Millilte-Aealer.
Sonntag , de » S. April 1891 :

Zum 14. Male :

vsvsut , Minard & Co .
Schwank in 3 Akten von Edmond
Gondinet . Deutsch von Weyl .

Vorher zum 4. Male :
llie Odaliske .

Schwank in 1 Akt von O. Elsner .
Kasseneröffnnng G' /a Uhr . Ansang der

Vorstellung 7Vs Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

EtabUnt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Musik .
Direktion A. Uödmann .

Dienstag und Freitag : Valesr - ädonck .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Spezial - Ausschank von Patzenhofcr
Export - Bicr , Seidel 15 Pf .

641 F . Maller .

fötfltweiriijeSicrjalleii
\ 2r Kommandautonstr . 77 —79 .

Täglich :
Grosses Concert

ausgeführt von der Kapelle des Musik -
Direktor H. Sanftleben

�11 unter Mitwirkung des fov
« I Opernsängers u. Konzertmalers In

Signet Travieki aus Rom . In .
Empfehle zugleich meinen Frühstücks -

und reichhaltigen Mittagstisch , sowie
6 Billards , 3 Kegelbahnen und einen
Saal zu Vergnügungen und Ver -
sammlungen .
703 F . Sodtke .

Berl . Bock - Brauerei ,
Temprlhofer Krrg .

WA? " Täglich : " HM

Alt - Berlin auf d. Bock .
Humoristisch - historischer Rückblick

zur Feier der

Bock - Baison 1891,
verbunden mit gr . Militär - Konzert .

Mff - Anfang : " W
Wochentags 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .

Berl . Original - Bockbier in Flaschen .
direkt von der Brauerei , 20 Flasche »

für 3 M. Pfand frei .

Bassage »
Panopticum .

Unter d. Linden 22/23 .

Knabe

mit 2 Köpfen .
Amerikanerin

m . 25 cm langem

Vollbart .
II —I Ohr . 5 - 9 Ohr .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken .
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .
Geüffn . v. 9Uhr früh bis 10 Uhr Abends .

Entree 59 Pf . Kinder 125 Pf .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8 - 10

Allen Freunden und Bekannten theile
ich hierdurch mit , daß meine liebe Frau
vorgestern früh 6�/2 Uhr gestorben ist .
Ich theile den Kollegen der Freien
Vereinigung der Kutscher mit, daß
die Beerdigung Sonntag , den 5. April ,
Nachmittag 4 Uhr vom städtischen
Krankenhause Moabit aus stattfindet .
63bs Hermann Glcinig , Tegelcrstr . 2.

Ruf Veranlassung der Kranken -
fasse habe ich meine Wohnung nach

C. Rosenthalerstr . 54
am Hackeschen Markt

verlegt .
Sprcchst . privat 9 — IS , 5 —0 .
für Kassenkranke 10 —1 , 5 —6 .

Sonntag 10 —12 .
Poliklinik in demselben Hause ist

12 —2 außer Sonntag .
Dr. M. Radziejewski ,

Augenarzt . 51P

Ich wohne jetzt Friedrichstr . 104a
( 8 —9 . 4 —5 ) . Meine Poliklinik ver -
bleibt Köpnickerstraße 102 ( Privat -
Sprichst . 11 - 12 , öffentl . Sprechst . 12- 2) .

Dr . A . Blaschko ,
115M] Arzt für Hautkrankheiten .

iVtalenl
General - Versammlung

der Filiale ( Ost )

Suraiiipnj . i>. d. Wer u .
�ieustag , den 7. April , Ab. SVa Uhr .

Blumenstr . 38 bei Henk e.
Tagesordnung : 1. Kassenbericht .

2. Vortrag . 3. Filial - Angelegenheit .
4. Verschiedenes . 213/4

Die Hevollmiichtigten .

Versammlung
des Verbandes der Schneider

und Schneiderinnen
am Montag , den 6. April , Älb. 8Vs Uhr ,

Kommandantenstr . 20 .
Vortrag des Kollegen Timm über

Gewerbegerichte . 270/5
Um zahlreiches Erscheinen der Kol -

legen und Kolleginnen ersucht
vi « Lokalverwaltung ,

Stuckateurei
Montag , den 6. April , Ab . 71/a Uhr ,

findet bei Zemter , Münzstraße 11 , die

übliche Vereins Versammlung statt .

Tagesordnung : 1. Vortrag des

f)errn
Pilus . Thema wird in der Ver -

ammlung bekannt gemacht . 2. Ver -
einsangelegenheiten . 3. Verschiedenes
und Fragekasten . 271/10

Vor Eintritt in die Tagesordnung
werden neue Mitglieder ausgenommen .

Um pünktliches und zahlreiches Er -
scheinen bittet Her Vorstand .

Verein deutscher Schllhinacher.
�Filiale Berlin . )

Montag . 6. April . Abends S' /z Uhr :

Mitglicder-Verskmlnng
i . d. Parlamentshalle , Landsbcrgerstr . 35.

Tagesordnung :
1. Vortrag des 5kollegen Kördel über

„ Die Zukunft d. Kleimneisterthums " .
2. Diskussion.
3. Verschiedenes und Fragekasten .

Gäste willkommen .
272/9 Der Bevollmächtigte .

Miselie Gesellschaft .
Sonntag , den 5. d. M. , Ab . KVs Uhr :

Versammlung
Schwedterstraße Nr . 23 bei Lehman » .

Vortrag des Herrn Sievert über
„ Natürliche Erziehung - . Nachdem :
Gesellige Unterhaltung und Tanz .

Gäste , Dame » nnd Herren , haben
Zutritt . Zur Deckung der Unkosten
findet Tellersammlung statt . 140/16

W. Pfeiffer , Schneidermeister ,
Oennewitz - Strasse 19, 2. Hof , D. I.

empfiehlt sich zur Anfertigung eleganter
Herren - Garderobe . Anzüge von 40 bis
« 0 M. , Paletots von 30 —40 M. , Hosen
von 12 —20 M. Für guten Sitz Garantie .
Bedienung reell . 33 b

Aktlen - Branerei
Friedrichihain

Königsthor .
Heute

Sonntag i

ZchlmM -
Konzert

Arnold .
Anfang 4' /2 Uhr ,
Eintritt 30 Pf .

Programm
unentgeltlich .

Volt - Itostanrant .
97 . Dresdenerstraße 97 ,

Heut - Sonntag :
Auftreten der

Mrdl . Aisrr - VrsMch
sowie der Duettistcn

Geschw . Waldmann .

Schnhinacher .
Montag , « . d. M. , Abds . 8Vs Uhr ,

in den Zlrminhallcn ,
Kommandantenstr . 20 .

Tagesordnung :
Vortrag des Kollegen Menzel
über : „ Moderne Vagabunden . "
Diskussion .

3. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch bittet

277/5 Der Vorstand .

kavkvepeBN
der

Lederarbeiter
am Montag , den 6. April , Ab . 8' /s Uhr ,

im „ Klubhaus " , Annenstr . 16,

�eB * sanimSuang .
Tagesordnung :

1. „ Das religiöse Vorurtheil " . Ref .
Herr S i e w e r s. 201/9

2. Vereins - Ackgelegenheiten .
3. Verschiedenes .
Zahlreiches Erscheinen erivartet

ver Verstand .

Lese- Nil Mkutir - Verein

„ SFVeüe�epZep�
Pankow .

Dienstag , 7. April , Abends SVa Uhr ,

Haupt - Versainnilang
in Borcherdt ' s Gasthaus , Schulzestr . 27 ;

Tagesordnung :
1. Rechnungslegung .
2. Vorstandswahl .
3. Vereinsangelegenheiten ( eventuelle

Verlegung des Vereinsabends ) .
4. Besprechung über die Maiseier .
5. Verschiedenes .

Zahlreiches Erscheinen erbittet
354/7 Der Vorstand .

Freie Vereinigung
der Graveure u . Ciseleure .
Montag , 6. April , Abends SVs Uhr :

Versammlung
im Vereinslokal , Dresdenerstr . 45 .

Tagesordnung : 1. Geschäftliches .
2. Die Beschlüsse der Fachkommission ,
Fachpresse . 3. Verschiedenes .
52b Hei - Vorstand .

Der Arbeitsnachweis befindet sich im
Vereinslokal , täglich Abends von 8V2
bis 10 Uhr .

ZevtrMrMn - v. Sterbekaise
der BKsräen

Filiale Serlin Siid - Ulest V

Mitglieder-VerslliilUllUlg
am Montag , den 6. April , Ab . 8V2 Uhr ,

bei Burkhardt , Nostizstr . 50 .
221/1 Der Dorstand .

Aeklung , Schlosser !
Den Mitgliedern des Fachvereins für

Schlosser und Maschinenbau - Arbeiter
Berlins und Umgegend zur Nachricht ,
daß die Vereins - Versammlung am
Montag , den 6. April , ausfällt . Die
nächste ordentliche Lenei - al » Ver¬
sammlung mit der Tagesordnung :
„ Auflösung des Vereins " findet am
Montag , den 20. April statt .

Unterzeichneter Vorstand fordert hier -
mit alle Diejenigen , welche noch Forde -
rungen oder Verpflichtungen an den
Verein haben , auf , sich dieserhalb an
den Vorstand resp . den Kassirern kr .
Herbst , Nitterstr . 116 , vorn 2 Tr . und
A. Friedrich , Gartenstr . 33 , zu wenden .
Mitgliederbeiträgs werden von den
Kassirern jeden Sonnabend von 8 bis
10 und Sonntags von 10 —12 Uhr in
den Arbeitsnachweisen des Vereins
Süden : Dresdenerstr . 116 b. Gründet ,
Norden : illnklanierstr . 49 , früh . Nürn -
berg , entgegengenommen . 275/3

Der Vorstand .
KarlUnverfärth , Naunynstr . 28.

Freie Kranken - it . Begräbniß -
kasse der Schuhmacher

nnd H» r « f » gr » . Kerl . ( E. H. Nr . 27 )

Ceneral - VerillUmlunii
Montag , den 20 . April , Ab . 8l/2 Uhr ,

Fischerstr . 25.
Tages - Ordnung :

1. Vierteljährliche Abrechnung .
2. Innere Angelegenheiten . 33b
Quittungsbnch lcgitimirt .
Der Dorstand . I . A. : F. L u tz.

Alhiung! WMtenbllrg !
Am Sonntag , den 5 . April ,

in Sismarokkälie ( kleiner Saal ) ,
Wilmersdorserstr . 39 , Nachm . 3

Versammlung
der

Uhr

Freien Dissidenten - Gemeinde .
Die Mitglieder werden ersucht , wegen

der Wichtigkeit recht pünktlich zu er -
scheinen . Nach der Versammlung :
Gemüthliches Beisammensein durch
Klavier - Unterhaltung mit Tanz .
1�2/6 Der Vorstand .

Grosse öffentliche

Ks«mnsl»iihler - Kttsavl «ltt |
des 17. Kommunal - Wahlbezirks

au » Montag , den 0 . April , Abends 8 Uhr , " WA
in „ KiMegee ' s Salon " , Wasterthorstr . 68 .

Tages - Ordnung :
1. Die bevorstehende Uachmahl . Reser . : Reichstags - Mgeordneter

Rechtsanwalt Arthur Ltadthagen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 3f " ' °
Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Das VahUeomitoo .

General - Versammlung
d. sozialdemokratischen Wahlvereins d. sechsten

Berliner Reichstags - Wahlkreises
an » D i r n II a g . den 7 . April er . , Abend « 8 Uhr , im Saale de »

„ Norddeutschen Brauerei " , Chausseestraßc Ur . 59 .
Tages - Ordnung : 341/11

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1891 . 2. Neuwahl des Vorstandes .
3. Vortrag des Genossen Ford . Ewald aus Brandenburg über : „ Die Sozial -
demokratie und ihre Gegner " . 4. Diskussion . 3. Verschiedenes u. Fragekasten .

Es ist Pflicht eines jeden Mitgliedes zu erscheinen . vor Vorstand .

Fachv. d. Tapezirer Berlins « . Umg.
Versammlung

am Dienstag , den 7 . April , Abends SVa Uhr . " MW
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . '
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

311/6 - Der Vorstand .

Unterstntzmlgs - Nerem der Maurer

_
im Westen Berlins .

_

Sgl Mitglieder - Versammlung �
ESF " am Montag , den 6 . April , Abends SVa Uhr , ■ QU

im „ Königshof " , Bülowstraße 37 .
Tagesordnung : 1. Wahl des gesammten Vorstandes . 2. Vereins

Angelegenheiten . — Gäste haben Zutritt . — Zahlreiche Vetheiligung wünscht
239/3 Der Vorstand .

Oeffentlicke

Berfßiiiiiitag für Kram 11. Mntt
am Sonntag , den 5 . April , Abend « ( U/a Uhr ,

in Kriiger ' s Urstanrant , Gr . Frankfnrterstr . 99 ( Frankf . Sierhalle ») -
Tages - Ordnung : s53 »

1. Vortrag des Genossen Lasaru » über : Die Bedeutung des 1. Mar
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Nach der Versammlung gesellige « Kri '
sammenscin mit Tan » . Zur Deckung der Unkosten Tellersammlung . US
zahlreichen Besuch bittet ver Etnhomtor .

Grosse offeniL Versammlung

für Krane » und Männer ff
am Montag , den 0 . April er . , Abend « 8Va Uhr . awi

im Saale des Herr » « offmann , Granienstraste 180 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Sind die Frauen gleichberechtigt " ? Reserc » p
A. Hörsten . 2. Diskussion . 3. Auflösung der Agitalions - Koinmission . 4. Walj
zweier Revisoren . 5. Verschiedenes. 101 /

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein
Die Agltations - Kommission .

Vnb»«i > iet in SchbmbniWs - Wnlrn a . ans
dWWcn WM MfolnnW <0TÄ! un '

M i t a i i e d e r - U e r sa m m i « n a

am Mittwoch , den 8. April ct . , Abends S1� Uhr , bei Säger , Grüner Weg #•

Tages - Ordnung : ,
1. Geschäftliches . 2. Abrechnung . 3. Neuwahl des Vorstandes . 4. Wa�

beider Arbeitsnachweis - Kommissionen und des Bibliothekars . 5. Verschieden�
und Fragekasten . — Mitgliedsbuch lcgitimirt . 163 »

Um zahlreiches und pünkll . Erscheinen ersucht vor Vorstand .
KB . Die Mitglieder werden ersucht , ihren Pflichten nachzukommen .

Große öffentl . Bolksverfammlnng
Mi' �Vilinei ' Sllorf und Umgegend

QQT am Dienstag , den 7. April , Abends 8Va Uhr , TD8
in Pietsch ' s Volksgarten . Berlinerstr . 40 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Bruns über „ Christenthum und Sozialismus ' '

2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 362/1

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . — Um zahlt
reiches Erscheinen ersucht ver Einberufer ,

Achtung Maurer Charlottenhurgs !
Am Sonntag , d . 5 . April , in Sismarstrohöhr , Wilmrrvdorferstra� «

Vormittag « 9 Uhr :

Mitglieder - Versammlung
der Zelltral - �rallkeukasLe der Maurer , Cr . z . Einigkeit

Tages - Ordnung :
1. Wahl der Delegirtcn zur außerordentlichen General - Versammlun )

betreffs der Etatuten ändernng . 2. Verschiedenes .
Wegen Wichtigkeit der Tages - Ordnung ist es Pflicht , pünktlich J*

erscheinen . 241 "
Oer Vorstand .

Freie ¥olicsbUhne <

eeb

Am Dienstag , den 7. , nnd Mittwoch , den 8 . April , finden

3 große öffentliche Aersazumlnngett
in folgenden Lokalen statt :

1 . Victoria - Brauerei , Lützowstr . 111 - 112 ,
am DlousUg , den 7. ds . , Abends 8V2 Uhr , Vortrag über : ,,Das verlol *�

Paradies " � Schauspiel in 3 Akten von Ludwig Fulda .

2 . Brauerei König Stadt , 9tm Schönhauser Thor , .
am vionstag , Abends 8Va Uhr , kur Feier de « Todestage « Hermegh

Vorlesung nebst einleitendem Vortrag ans Herwegh ' s Gedichten .

3 . Konzertdaus Sanssouci , Kottbuser - Straße 43 ,
am Mittwoch , den L. April er . , Abends SVa Uhr : Vorlesung nebst einleiten�

Vortrage ans Frch Uenter ' s Werken .
I » allen 3 Versanunlungen werden A! i t g l i c d e r zur III . Abthe' >u

0er Vorstand -aufgenommen .

Verantwortlicher Redakteur : Cnrt Baake in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hierzu zwei Veil " »t *



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 79 . Sonntag , den 3 . April 1891 . 8 . Jahrg .

Internationaler Kergardeiter -
Kongreß .

Paris . 2. April .

Dritter Verhandlungstag .
Die Vormittagssitzung beginnt mit der Wahl der

™ ' «illten : Calleivaert ( Belgien ) . Burt ( England ) und Schröder
t Deutschland) sind hierzu ernannt . Unter den hierauf ver -
lesenen Begrlißungstelegramincn macht namentlich ein aus dem

aargebiete eingelaufenes Telegramm tiefen Eindruck und ruft
zugleich große Entrüstung hervor . Es besagt nämlich . daß alle
- dergarbeiter . die für die Beschickung des Kongresses besonders

§1 10nle " ' stus der Arbeit entlassen wurden .
Burt drückt seine Sympathie für die deutschen Bergarbeiter

aus und zugleich den Abscheu über die Verfolgungen . denen
��Zksetzt sind . Die Engländer , sagt er . sind bereit .

Alles zu thun . was in ihrer Macht steht , um den Ar -
beitern aller Länder das freieste Koalitionsrecht zu sichern .
Zur Tagesordnung übergehend , sagt er . daß Defnet seinen
gestrigen Antrag betreffs des Abstiminungsmodus zurück gezogen
und durch einen andern ersetzt habe , der aber ähnlich laute und
keineswegs die bereits gestern gemachten Einwürfe behebe . Er
schlage daher vor . daß , um die Diskussion nicht in die Länge zu
ziehen , man gleich zur Abstimmung schreite und diese durch einfaches
Händcerheben geschehe . Der Antrag wird angenommen und
sämmtliche englische Delegirte — mit Ausnahme Pickard ' s , welcher
krankeitshalber abivesend ist — stimmen gegen Defnet ' s Antrag ,
während die deutschen Telegirten , uut Einschluß des öfter -
reichischen , sowie die belgischen und französischen Delegirte » sich
einstimmig für denselben erheben , also für die Abstimmung nach
Nationalitäten sind .

Es soll nun zur eigentlichen Tagesordnung , und zwar zuin
ersten Punkt . Gründung eines internalionalen Grubenarbeiter -
Verbandes , geschritten werden ; aber da fragt Burt , wie die
Majorität sich die Basis desselben denke , da sie das von den Eng -
ländern vorgeschlagene Proportionalsystem : je eine Stimme für
tausend Austraggeber , soeben zurückgewiesen habe . Da die Eng -
länder sich nun in der Minorität besinden , sei es an der Majorität ,
diesbezügliche Vorschläge zu machen .

Defnet erklärt , daß er prinzipiell nichts gegen das Pro
portionalsystem als Basis des zu gründenden Bundes einzuwenden
habe , aber wie dem auch immer sei , jedenfalls für eine Diskussion
der Statuten dieses Bundes sei und verlangt darum , daß die
englischen Delegirten ihr diesbezügliches Projekt vorlegen mögen

Die englischen Delegirten bestehen darauf , daß das Projekt
von der Majorität vorznlegen sei. Die Diskussion wird eine

stets lebhaftere und zum Theil gereizte . Schließlich stellt Basly
den Antrag , daß , da die engl . Delegirten uni jeden Preis wollen .

mit einer Klappe treffen würden : Erhöhung der Kohlenpreise und

Vernichtung der Grubenarbciter - Verbände . Und mit den Gruben -
besitzern geht die Regierung , wie das Vorgehen Berlepsch ' in der

Achtstnndensrage zeige . Hand in Hand . Man müsse sich fragen ,
ob nicht Regierung und Ausbeuterthum gerne die Gelegenheit be-

nützen würden , die ganze Arbeiterbewegung auf Jahrzehnts
zurückzuwerfen und das Prinzip „die Flinte schießt , der Säbel

haut " zur Anwendung zu bringen . Die Atlcntatsgcriichte . die in
der Lust herunischw irren , scheinen seine Meinung nur zu be-

stätigen . Wie zur Zeit Hödcl ' s und Nobiling ' s , deren Attentate

zu einer Ausnahmegesetzgebung gegen die Sozialdemokraten be-

nützt wurden , obwohl jene nicht zu ihnen gehört haben , möchte
man villeicht auch gerne de » allgemeinen Streik zu einer Aus -

nahmegesetzgebung gegen die Bergarbeiter benutzen . Wir

dürfen , schließt er , den Grubengesellschaften nicht den

Gefallen erweisen , den Streik zu erklären , wenn sie
ihn wünschen , sondern dann , wenn er ihnen ungelegen und über -

rascht kommt .
Basly ( Delegirter für Pas - de - Calais ) schließt sich den Aus -

führungen des Vorredners an . Wenn wir französische Delegirte ,

genieinen Bergarbeiterstreik , übergehen soll . Bis zur Erledigung
dieses Punktes würden sie — Franzosen , Deutsche und Belgier
(Zeit haben , das verlangte Projekt auszuarbeiten .
l Mit der Annahme dieses Antrages , gegen den blos die

Engländer stimmen , schließt die Vorinitragssitzung .

In der N a ch m i t t a g s - S i tz u n g , die um 2 Uhr be -
ginnt , wird gleich in die mit allgemeiner Spannung entgegen -
gesehene Diskussion über den Generalstreik eingetreten . Bei Er -
öffnung der Sitzung erklärt Burt , daß es unrichtig sei , daß die
Engländer pie Diskussion über die anderen Fragen zu verlängern
suchten , weil sie, wie Einige behaupten , das Votum über den
allgemeinen Streik verhindern wollten . Sie hätten umso weniger
Ursache hierfür , als es eine nicht unbedeutende Zahl unter den

englischen Delegirten gäbe , die einem solchen Streik günstig
gegenüberstehen .

Im Großen und Ganzen erklären sich nur die belgischen
iDelegirten für einen in Bälde zu erklärende » Generalstreik . Einer
ihrer Redner , Cavrot , spricht gleich bei Beginn der Diskussion
den Wunsch aus , daß derselbe noch vor dem 1. Mai

' zu erklären sei.
B r o d a m ( Gelsenkirchen ) erklärt , daß die deutschen Berg

arbeiter wohl im Prinzip für den Generalstreik seien , aber sie
fragen sich zugleich , ob der gegenwärtige Mminmt geeignet hier¬
für sei und ob sie auch die hierzu nöthige Organisation , sowie
die Mittel habe » , ihn auszukämpfen . Darauf müsse er mit Nein
antworten . Der Streik sei eine zweischneidige Waffe , welche sich
gegen die wenden könne , welche sie gebrauchen . Im gegen¬
wärtigen Moment seien es nicht die Arbeiter , welche diesen Streik
wollen , sondern die Grubenbesitzer , weil sie gleichfalls zwei Fliegen

SomtfAgSKrfLmVrei .
E. C. Der erste April ist in diesem Jahre ohne

sonderliche Störungen für die öffentliche Ruhe und Ordnung
verlaufen . In Berlin regte sich keine Fackel , und man hat
bisher auch nicht vernommen , daß die Reichs - Telegraphen -
Verwaltung von bierseligen Studenten in außergewöhnlicher
Weise in Anspruch genommen wurde . Infolge dessen konnte
auch der spriichwörtlich gewordene „verbindliche Dank " dem

elektrische,, Draht nicht überantwortet werden . Es mag
das vielleicht auch daran liegen , daß Privatleute in unserem
gesegneten Staatswesen bisher immer noch ihre Telegramme
bezahlen nchss� und wenn Eins zum Anderen kommt , so

machen auch schließlich kleinere Ausgaben in dem Budget
eines nothleldende, , Millionärs ein bemerkenswerthes Loch.
Man muß vre Groschen zusammenhalten , wenn man zu
etwas kommen null , und wenn nian Söhne hat , die in
einer lustigen Aacht Hunderttausende am Spieltisch ver -
lieren , so ist es rem Wunder , wenn den Herren Eltern
schließlich die Haare ausgehe, , Daher ist eine wohl -
angebrachte Sparsamrelt entschieden eine Zierde jedes
bürgerlichen Mannes — nicht » ur des zwangsweise
pensionirten Beamten allein — und „spare in der Zeit , so
hast du in der Roth, " ist immer noch xjn Sprichwort , dem
eine gewisse innere Wahrheit nicht abzusprechen ist .

Es ist traurig , aber wahr : vor den amtlichen Fonds
liegt ein diebessicheres Schloß , und eme halbamtliche Aus¬
lassung besagt , daß nunmehr über jede Zuwendung , die für
besonders hervorragende Dienste geleistet wird , auch dem
Vaterlaudsfeinde Rechnung gelegt werden soll . Die Zeiten
Indern sich eben , und wir mit ihnen . Herr Polizeirath
" rüger hat sich glücklicher Weise noch kurz vor Thoresschluß
" Ul einem erklecklichen Sümmchen ins Privatleben zurück -
gezogen , und jeder wohlgesinnte Staatsbürger wird die Uni -
triebe preisen , die von den Agenten des welfischen Königs -
Hauses unternommen wurden . Sie allein ermöglichten es , daß
einem hervorragenden Diener des Throns und Altars

obgleich auch wir im Prinzip für den Generalstreik sind, denselben
nicht jetzt erklären , sondern auf später verschieben wollen , sagt er ,
so geschehe dies nur , weil wir noch nicht genügend hierfür vor -
bereitet sind . Wir wollen , ehe wir hierzu schreilen , erst den inter -
nationalen Verband schaffen , um die »öthigen Waffen und
Munitionen hierfür in Händen zu haben . Die Grubenarbeiter -
Gewerkvereine sind erst im Entstehen begriffen ; wir hätten
übrigens im gegenwärtigen Augenblicke auch nicht die
Waffen hinter uns , die erst für unsere Syndikate ge-
wonnen werden müssen. Selbst bei Erklärung des General -
streikes würden doch nur die Arbeiter einzelner Gruben streiken .
Wären die Arbeiter einig , dann brauchte man überhaupt keine
allgemeine Streiks behufs Einführung des Achtstundentages zu
organisiren , denn dann hätten sie im Parlament und in den
Stadtvcrtretungen eine genügende Zahl von Vertretern , die dafür
sorgten . Das Einzige , was sie für ihre belgische » Genossen thun
könnten , lagt Basly zu », Schlüsse seiner Ausführungen , wäre ,
einen Beschluß zu fassen , welcher dahin ginge , daß , wenn die
Belgier einen allgemeinen Streik behufs Durchsetzung ihrer For -
dcrung des allgemeinen Stimmrechts ins Leben rufen , sich
Deutsche , Franzosen und Belgier bereit erklären , zu ihren rcsp .
Grubengesellschaften zu sagen : Wenn Ihr Kohlen nach Belgien
liefert , werden wir uns gezwungen sehen , uns dein Streik an -
zuschließen .

H a s l a m ( Derbyshire ) führt aus , daß 9ö pCt . der Mitglieder
ihres Bundes sich zu Gunsten eines allgemeinen Streiks ausge -
sprochen haben , und zwar nicht unter dem Eindrucke ihnen
gehaltener Reden , sonder » nach reiflicher Neberlegung , indem der
Bund jedem seiner Mitglieder ein Bulletin gesendet habe , auf
welchem er seine Ansicht , frei von aller Beeinflussung , verzeich
nete . Ihr Bund — die British Mining Bederation — sei also
bereit , den Kampf für den Achtstundentag aufzunehmen , jedoch
unter der Bedingung , daß die Bergarbeiter des Kontinents gleich
ihnen hierzu bereit seien . Zu diesem Zivecke sei es aber nöthig ,
sich gemeinsam zu organisiren .

Es sprechen noch D e s n i s s e a u x ( Belgien ) , welcher meint ,
daß die Bourgeoisie sich nur den Anschein gebe , als wünsche sie
den allgemeinen Streik , während sie ihn fürchte ; Bauer ( Deutsch -
land ) , welcher verlangt , daß sich der Kongreß für den Generalstreik
erkläre , ohne jedoch jetzt schon das Dalum hierfür zu bestimmen ,
und schließlich Des » et , welcher eine » Antrag einbringt , wonach
einerseits die Regierungen und Gesetzgebungen der verschiedenen
Länder eingeladen werden sollen , wie in Bezug auf Post - , Tele¬
graphen - und Eisenbahnwesen , so auch ein internationales Ueber -
einkommen bezüglich des Grubenwescns zu treffen , wonach durch
ein Spezialgesetz die tägliche Arbeitszeit in allen sowohl im
Staats - wie Privatbetriebe stehenden Kohlengruben festgesetzt
werde — andererseits aber das internationale . Komitee beauftragt
werden soll , alle nöthigen Maßregeln für einen allgemeine » Streik
zu ergreifen .

Die Diskussion wird morgen festgesetzt , doch ist jetzt schon
vorauszusehen , daß der allgemeine Streik — vorläufig wenigstens
— nicht erklärt werden wird .

Heute Abend begeben sich die Delegirten zu einem ihnen zu
Ehren seitens eines hiesigen belgischen Demokraten - Bereins ver -
anstaltcten Festes in dem Restaurant : Au Rocher Luisse .

Die Telegraphen - Bureaux versenden über den ferneren Ver
lauf des Kongresses folgende zum Theil sehr tendenziöse De -
peschen :

( Depeschen des Bureau Herold . )
Paris , S. April . Bergarbeiter - Kongreß . Zu Beginn der

heutigen Abendsitzung beantragte der englische Delegirte Pickard
eine Beileidsadresse an die durch die jüngste Explosion schlagen -

neben seinem Ruhegehalte eine angemessene Summe von
Welfengeld zugesprochen wurde . Wäre der Welfenfonds
nicht vorhanden gewesen , so hätte man die sozialdemo -
kratischen Kassen sprengen müssen , um diesen erlauchten
Staatsretter in würdiger Weise belohnen zu können . Dem
Verdienste seinen Ailtheil mn Reptilienfonds , das muß die
Devise für alle strebsame Naturen werden , denn von der
amtlichen Anerkennung und der Verleihung eines Titels
allein kann auch der ausgepichteste Hungerkünstler ans die
Dauer nicht cxistiren — baar Geld lacht und für gemünztes
Edelmetall sieht man den Teufel tanzen .

Aber trotz alledem hatten sich zum Geburtstage des
großen Mannes in Friedrichsruh immer noch einige Gc -
treue gefunden , die dem Alt - Reichskanzler ihre Huldigung ,
und was mehr sagen will , Geschenke in greifbarer Gestalt
darbringen wollten . Ein Prinz von Reuß , — für große
aahUii Jjaben wir leider kein Gedächtniß , — sammelte.

. . . . . . .

. . fcn
arkstucke , um einen Ehrenpokal für den Fürsten Bismarck

herstellen zu lassen . Aus vielem Kognak und wenig
Wasser soll die Mischung bestehen , die aus diesem Becher
" emppt werden soll , und noch in diesem „ Semester " soll der

VI1 des Gefeierten sein . Bis jetzt fehlt nur
das Geld , um den glücklichen Gedanken zur That werden

i.u . lassen, und die Herren Studiosen — der sammelnde
Prinz ist nämlich auch Student der Rechte — werden tief
su die Taschen ihrer Eltern greifen müssen , wenn sie
sich das Wohlwollen des Alt - Rcichskanzlers erkaufen ivollen .

„
®,c Kauzler . scheint übrigens von jeher eine geivisfe

Vorliebe für Goldsachen ausgezeichnet zu haben . Schon
Goethe laßt seinen Sänger die goldene Kette verschmähen ;
der Sangesbrudcr will , daß das werthvolle Schmuckstück
dem Kanzler überantwortet werde , der Geld und Geldesiverth

- l ' 61 würdigen verstehe , als der Mann mit dem lieber -
ußen Mund . „ Gieb sie dem Kanzler , den du hast , und laß

ihn noch die goldene Last zu andern Lasten tragen " —
5ct Verein der Großindustriellen wandte dieses Dichterivort

in etwas umschriebener Farm an , indem er dem Lkanzler

der Wetter verunglückten englischen Bergleute . Der Antrag wurde

durch Uebergang zur Tagesordnung angenommen . Der Deutsche
Bunte tadelte den Raubbau der Gruben und verlas eine Depesche
aus dem Saarrevier , der zufolge drei deutsche Bergarbeiter wegen
Theilnahme an der Streikbewegung entlassen sind . Die Dis -

kufsion über den Antrag Defnet betreffend die Wahl der Delegirten
wurde durch den deutschen Vertreter Thom fortgeführt . Nun

ereignete sich ein schwerer Zwischenfall . Der französische Tele -

girte Basly sprach sich gegen die Fassung des vierten Artikels
des Defuet ' schen Antrages aus . Als darauf der Kongreß ein
internationales Komitee bestimmte , welches in kürzerer Frist einen

Generalstreik bei Nichtbcwilligung des Achtstundentages herbei -

führen soll , erinnerte Basly an den vorjährigen Streik in Anzin ,
der nach seinem Mißlingen die Arbeiter ohne Arbeit und das

Syndikat in Unordnung zurückließ , und erklärte , er habe den

' Auftrag , gegen einen unmittelbaren allgemeine » Ausstand zu
spreche ». Darauf erscholl Zischen und das Geschrei : „ Nieder mit

dem Erkauften !" Der englische Präsident Pickard drohte , die

Tribünen räumen zu lassen und sprach seinerseits ebenfalls gegen
einen Generalstreik . Man habe Gladstone befragt , der davon ab -

gerathen und die Belgier aufgefordert habe , in ihre Heimath zurück¬

zukehren , die Frage von neuem zu studiren und lie dann einem

neuen Kongreß vorzulegen . Englisch - deutsche Amendements befür -
wortcten hierauf eine Milderung des Defnet ' schen Antrages , und

zwar solle dieAbstimmung über das deutsche vorangehen . DerBelgier
Cavrot tadelte Basly wegen des auf die Belgier zielenden Theiles

seiner Rede . Nun erhob sich neues Zischen und ein unbeschreib -

licher Tumult , als Basly erklärte , morgen würde das Publikum
nicht mehr zu den Tribünen zugelassen werden . Unter allge -
meiner Verwirrung schloß die Sitzung . Anarchisten erwarteten

Basly am Ausgang , um ihn zu mißhandeln . Er entkam mit
den Journalisten durch eine Geheimthür .

Paris , 4. April . Gestern Abend gaben die französischen
Delegirten des Bergarbeiter - Kongresses den ausländischen einen

Ehrenpunsch . Da das Publikum auf den Tribünen den französi -
scheu Delegirten Basly mit Murren empfing , wagte dieser nicht
zu prästdire ».

Paris , 4. April . In der heutigen letzten Sitzung waren
die Tribünen leer . Basly schreibt den Tumult am gestrigen
Abend den Anarchisten zu. Um sie fern zu halten , hatte er die
Tribünen schließen lassen . In der Sitzung wurde nach statt -
gehabter Debatte der Antrag Defnet angenommen ; jedoch wurde
der gestern bekämpfte 4. Artikel gestrichen und an Stelle der
Worte „ein allgemeiner Ausstand wird erklärt " die Worte ge -
setzt : „ei » allgettieiner Ausstand könnte nöthig werden , um
den Achtstiindentag durchzusetzen . " Die belgischen Delegirten
schlugen vor , zu erklären , daß die Bergarbeiter aller aus dem
Kongreß vertretener Länder einen Ausstand in Belgien
unterstützen werden . sei es dadurch , daß sie selbst aus -
ständig werden , wenn die Unternehmer Kohlen nach Belgien
senden würden , sei es in anderer Weise . Defuisfeaux erklärte ,
daß die Internationale wieder hergestellt sein werde , ivenn das
Projekt angenommen sein werde . Der deutsche Delegirte Bunte
gab dieselbe Erklärung ab , ebenso Parrot Namens der englischen
Delegirten . Letzterer verspricht , daß die englischen Bergleute die
ausständigen belgischen Bergleute mit Geld unterstützen würden .
Der Antrag der belgischen Delegirten wird einstimmig an -
genommen . Der Kongreß wählt das im September 1SS0 nieder -

f te Komitee aufs Neue und ertheilt de>nsell »en unbeschränkte
öllmacht , den Entwurf zu einem internationalen Bergarbeiter -

Verbände zu redigiren . Ueber den Organisatir . ns - Entwurf wird
auf dem nächsten Kongreß verhandelt werden . Der Kongreß wird
ohne jede Zivischensälle geschlossen .

( Wolff ' S Telegraphen - Bureo - n . )
Paris , 4. April . Zu Beginn der Vormittagssitzung brachte

Basly die gestrigen Tumulte zur Sprache und dezeichnete die
Anarchisten als Urheber derselben . Sodann zogen die deutschen
Delegirten ihren dem Antrage Defnet analogen Antrag zurück ,
worauf die Abstimmung erfolgte . Die deutschen , französischen
und belgischen Delegirten beschlossen einstimmig den Antrag
Defnet in folgender Fassung : „ Der Kongreß spricht die Meinung
aus , daß zur Erreichung des Achtstundentages ein allgemeiner
Ausstand der Bergarbeiter in Deutschland , Belgien , Frankreich ,
England und Oesterreich - Ungarn nöthig werden könnte . Der

Kongreß ladet die Regierungen und gesetzgebenden Körperschaften
der verschiedenen Staaten ein , sich in ' s Einvernehmen zu setzen
über ein internationales Abkommen detreffend das Studium einer

besondere » Gesetzgebung für die arbeitenden Klaffen . " Dem

Antrage stimmten in dieser Fassung auch 34 von den englischen

Delegirten zu, während sich 5 gegen denselben aussprachen .
Paris , 4. April . Bergarbeiter - Kongreß . Im weiteren

Verlaufe der Sitzung wurde der Antrag der Belgier berathen ,

nach welchem die Bergarbeiter erklären sollten , daß sie mit allen

Meinung ausging , daß der Kanzler Gold beretts genug
besäße . Es wäre boshaft , wenn man annehmen wollte , daß
die darbenden Großindustriellen vielleicht mit dem Silber -

geschenk andeuten wollten , daß Reden Silber , Schweigen
aber Gold ist . Einem Manne , der im Begriff steht , die

Rednertribüne des Reichstages zu ergreifen , soll man mit

solchen unzeitgemäßen Anspielungen nicht kommen , sie ver -

bittern ganz nnnöthig ein unschuldvolles Gemüth und streuen
den Samen der Zwietracht und des Mißtrauens zwischen
sonst eng verbrüderte Freunde .

Auch die getreuen Kiebitze in Jever haben in diesem
Jahre die Treue dick bekommen , wie man zu sagen pflegt ,
und im ganzen Oldenburgerlande sollen in letzter Zeit
Kiebitze an die Skattische nur unter der Bedingung zu -

gelassen worden sein , daß sie auch Eier legten . Wie weit

eine derartige Zumuthung auf fruchtbaren Boden fiel , ließ
sich bisher noch nicht festftelleii ; es scheint aber , daß trotz
des frühen Osterfestes die Eier nicht recht gerathen
wollten .

Inzwischen hat sich Berlin auch über den stelzenlanfenden
französischen Bäcker beruhigt . Kein Mensch ist auf den ver -

nünftigen Gedanken gekommen , den Herrn zum Semmel -

austragen zu verwenden , und nun ist der Franzmann bereits

so weit weggestclzt , daß unser Vorschlag eigentlich etwas

post festum erscheint . Vielleicht erwirbt aber die Bäcker -

innung , die aus ihren Berussgenossen besonders stolz zu

sein scheint , bei der Beliebtheit , deren sie sich bei der Be -

Hörde erfreut , das Recht , die Lehrlinge mit Stelzen auszn -
rüsten , damit diese in der schnellen und prompten Be -

friedigung ihrer Kunden allen anderen Menschen den Rang ab -

laufe ». Was nicht ist , kann immer noch werden , und wenn
der Unternehmer Vortheil in der Neuerung erblickt , so
werden wir vielleicht in kurzer Zeit mit einer segenbringen -
den Einrichtung beglückt. — — —



ifoen zu Gebote stehenden Mitteln die belgischen Bergarbeiter in
der Voraussicht des nächsten allgemeinen Slusschndes in Belgien
unterstützen wurde » . Defuisseaux bat den Kongreß , für den Lln -
trag zu stimme » und so eine Internationale der ' Arbeiter zu be-
gründen . Ter Franzose Lemeädin unterstütste den Antrag und
vl - rsicherte die belgischen Bergarbeiter der Mithilfe seitens der
franzostscheu . Bunte erklärte , die Deutschen würden die
Be . gicr mit allen Mitteln unterstützen . Ter Tele -
girte der Bergarbeiter in Uorlshire Parrot versicherte .
die Belgier konnten auf eine ausgiebige Beihilfe seitensder englischen Arbeiter rechnen . Der Antrag wurde
sodann mit Einstimmigkeit und unter den Rufen : Es lebe
Belgien ! " angenommen . Hieraus wurde die Bcrathung ' des Eni -
wurfes betreffend die Satzungen einer allgemeinen Vereiniquna
alstgenommen : der Entwurf wurde jedoch durch den folgende »
von den Enalaudern vorgeschlagenen Antrag ersetzt : Der ftom
ßreß ernennt neuerdings das Ztomitee . welches im September 1890
, » Brnffel tagte , und räumt demselben Vollmacht ein . einen Ent¬
wurf zur Errichtung einer internationalen Vereiniguna der Vera -
arbeit « vorzubereiten und diesen Entwurf an die verschiedene »
Aationalitaten zu senden , die denselben in Erwägung ziehen
sollen . Der Entwurf olt qlsdann auf dem nächsten Kongresse .
welcher von dem Komitee einberufen werden wird , berathen wer -
den , . lach kurzer - vcbalte wurde dieser Antrag ejustlmmig
angenommen Damit sind die Arbeiten des Kongresses be

schüfe»
0111,9 1ÖUVbe " lsdann unter lebhaften Zurufen ge -

ITofrnles .
. , **• Ehtnurgeu - Kougreß .

�le gestrige letzte �- ttzung des Koliaresses wurde mit Vor -
tragen der Herreu Käder - Dsrpat und Braun - Königsbera i Vr
über die Eymptouie und einschlägigen Operationen bei Darm -

Folge hatte
�erschlinguug . die eine lebhafte Diskussio » zur

Herr Schmidt - Stettin verbreitete sich über eine an Kindern
unt Erfolg ausgestthrte , wenn auch sehr schwierige und nicht
ungefährliche Operation an der tuberkulös erkrankten Hüft -
Pfanne , « ob « ein gutes funktionelles Resultat erzielt wurde .

Herr Risten - Halle a. S . stellte einen kleinen Knaben vor ,
welchen er wegen einer durch eine Berletzuug entstandenen Gefäß -
aukvuchtuna innerhalb des Schädels vor Neben Wochen in der
Weise vpenrte , daß er die zuführende Halsschlagader unterband ,
mit überraschendem Erfolge . Kurze Zeit darauf waren die Be -
fchwerden ivesentlich gebessert und der Knabe ist jetzt als geheilt
zn betrachten .

In der Nachmitte gsfitzung gab zunächst Herr Küster - Marburg
als kasseuführer der Gesellschaft den Geschäftsbericht über das
verflossene Rechnungsjahr .

Nach Ertheilung der Decharge kamen die „ Bakteriologen "
an die Reibe .

Herr . Braatz - Heidelberg sprach kurz und gedrängt über : „ Das
Berhältniß der klinischen Chirurgie zur chirurgischen Bakteriologie . "
Redner wies darauf hin , daß die bekannte » Wundkrankheiten
durch ganz spastische Bakterien , deren Wesen bereits Koch studirt
hat , bedingt seien , wenn es auch noch nicht geluilgen sei , das
A- qei , gerade der den Mensche » betreffenden Krankheiten genau
zu ergründen . «

Herr Jordan - Heidelberg glaubte die von Fehleisen auf -
gestellte The - nie angreifen zu müssen , nach welcher ein von diesem
entdeckter Btikroorgamsmus die ausschließliche Ursache der
Wundrose bilde . Der Vortragende suchte aus zivei genau
beobachteten Krankheitsfällen darzuthun , daß diese Erkrankung
nichts Spezifisthes an sich trage , sondern lediglich durch Eiterung
von innen yuraus , d. h. durch Eiterungspilze bedingt fei .
Dieser Vortrag fand ebenso lebhaften Beifall wie der folgende
des Herrn Brun ner - Zürich , welcher auf Grund höchst ingeniöser
Untersuchungen die bedeutungsvolle Thatsache gefunden hat , daß
durch den Schwein und den SpeichelKrankheit erregende und imfchut -
dige Bakterien aus geschieden werden , daß diese beiden Absonderungen
des Körpers und er Umständen gewisse giftige Eigenschaften ent -

halten , wie sich durch zahlreiche Versuche an Thiercn ergebe »
hat . — Herr von ' Eiselsberg , der Assistent Billroth ' s in Wien ,
berichtete über ähn liche Untersuchungen .

Sodann hielt Herr Reichel - Würzburg einen Vortrag über

Jmmun . stät ( Widerpandsfähigkeit ) gegen das Gift der Eiterkokker

( Eiterpilze ) , aus w. elchem sich ergiebt , daß gewisse Thierarten ,
welche bereits eine Eiter - Infektion durchgemacht haben , gegen
weitere Impfungen mit Eiter unempfänglich sind . Redner

glaubt zwar , daß diese Unempsäiiglichkeit nicht allzu
lange auhalten werde und weiß nicht , ob sich aus

seinen Thierversuchen praktische Ergebnisse für den Menschen

ziehen lassen . Glücklicherweise giebt ja der gegenivärtige Stand
der antiseptischen Wundbehandlung eine genügende Gewähr gegen
die Gefahren ver Eiterung .

Wenig Anklang und viel Widerspruch fand ein Vortrag des

Herrn Sengev - Kreseld über die Behandlung eitriger Kopfwunden ,
welcher nicht davor zurückschreckt , bei derartigen Berletzungen

noch durchaus ziveiselhafte Eingriffe vorzunehmen . Herr Senger
versucht nämlich den Wundverlaus dadurch zu beschleunigen , daß
er den Schädelknochen entblößt und entweder anbohrt oder an »
ineißelt . Bisher ist bei derartigen Wunden ei » operativer Ein -

griff unterblieben und man zog eine antiseptische Behandlungs -
weise vor . , . .

Zun » Schluß jeicn »och einige sehr interessante Deinonstratronen
von seltenen Geschwülste » und Mißbildungen erivähut , welche

Herr Rhdygicr - Krnkau vorführte .
Damit ivar die Tagesordnung des diesjährigen Kongresses

erschöpft .

Der diesjährige „ Friihliitg " hat Vorgänger gehabt . die

ihm , was Schnee und Kälte betrifft , »veit „ über " »varen . Ein

alter Berliner schreibt der „Voss . Ztg . " : Am v. und 9. April 1837

steten solche Schneemasse », daß Berlin nach Norden , Osten und

Westen von aller Verbindung abgeschnitte » »var ; hier lag der

Schnee 2 Fnß . in Anhalt i Fuß hoch . Am 13. April blieb

die Kölner Schnellpost zum vierten Male aus . Im Harz ver¬

kehrten einzelne Dörser vermittelst Stollen , »velche durch den

Schnee gegraben » uorden waren . im Thüringer Walde »vurde

der Baumbestand weiter Striche durch die ungeheure Last

geradezu zerdrückt . Dazu gesellte sich eine Kalte »velche am

10 . April d' /s Grad unter Null erreichte ; die Schlittenbahn war

vorzüglich . Wir sehen also : es hätte noch schlimmer kommen

l

Mittelst eingeschriebenen Briefes erhalten wir folgende

Mittheilung : Bezugnehmend auf den Artikel „ Achtung .

S ch in a r g e n d 0 r f ! "
fordere ich Sie zum zweiten Male aus ,

widerrufen , daß bei mir „ kein ' Arbeiterblatt ausliegt .

Müller , Restaurant „ Zum wilden Eber .

Es war uns bisher leider keine Nachricht zugegangen , daß

im „ wilden Eber " kein Arbeiterblatt ausliegt . Wir hatten uns

sonst beeilt , diese Thatsache zur Kenntniß unserer �. eser zu

bringen .

Die Brai ' kMinfälle , welche durch Petroleuinlampen veran -

laßt werden , h . en sich in Berlin in letzter Zeit sehr vermehrt ;

namentlich in niedrigen Kellerräumen entstehen hausig durch

Petroleuinlainpen Brände . Biete derselben sind durch mang «

haste Aushängiing der Lamven herbeigeführt worden . In fach

niännischeu Kreisen ist man daher der Frage näher getreten , wie

auf diesem Gebiete «ine größere Sicherung herbeizuführen sei .
Die Ermittelungen haben ergeben , daß man sich in be » meisten

Fällen damit begnügt , den mit Holzgewinde versehenen Lampen -

Halen einige Zoll lief in die Decke einzuschrauben . Man achtet
dabei vielfach nicht darauf , daß man einen Balken trifft , son

der » ist zufrieden , wenn der Haken das Gewicht der Lampe
trägt . Wird die Decke neu gestrichen oder will man den über
der Lampe angebrachte » Schützer reinigen , so wird der Haken
heraus und später ivieder in das alte Loch hineingeschraubt .

�
Das

Loch wird dadurch immer größer , die Hitze der Flamme macht
außerdem mit der Zeit selbst das Holz vom Batken mürbe und
schließlich genügt eine kleine Erschütterung , um die Katastrophe
herbeizuführen . Diesen Uebelständeii ist mm nach fachmännischer
Ansicht abzuhelfen , »venn man den Lampeahaken nicht direkt in
die Wand der Decke schraubt , sondern zunächst an der Decke imt
gewöhnlichen starken Schrauben ein Stuck Flacheisen befestigt , in
dessen Mitte sich ein dem Haken entsprechendes Loch imt Mutter -
aeivliiden befindet . Bei dieser Befestigimgsweise kann ein Herab¬
fallen der Lampen kaum eintrete ». Tie Schrauben , welche das
Eisen halten , sind so weit vom Bereich der Hitze entfernt , daß sie
von ihr nicht mehr beeinflußt werden können , auch ist ein Ent -
ferneil der Platte beim Streichen der Decke und dergleichen nicht
nöthig . Das eiserne Gewinde aber , in dem der Lampenhaken
selbst sitzt , ändert sich weder durch den Gebrauch noch Hitze und
bietet an sich schon eine größere Sicherheit , wie die jetzige Holz -
schraube . Das Eisenstück läßt sich ohne Mühe in die Decke ein -
lassen und überstreichen .

Zur Verhaftung des Bankiers Baul Polke wird de-

richtet : „ Schon seil nahezu einem Jayre beschäftigt sich die
Kriminalbehörde mit einer Angelegenheit , welche die von Paul
Polke gegen die Schiffsbau - Gesellschaft „ Germania " in seinem
„ Börsen - Zirkular " erhobenen Angriffe zum Gegenstand hat , da
gleichzeitig mit jenen Angriffen eine Aboiinements - Einladung ans
sein Blatt bei der erwähnten Gesellschaft eingelaufen war . Es
haben in dieser Angelegenheit , ivie auch iil Betreff verschiedener
anderer Fälle Erhebungen stattgesundeil und sind auch mehrfach
Börsenlente , namentlich solche , welche bei Aktiengesellschafteii eine
leitende Stellung einnehme » , in Sachen Paul Polte veniommen
worden . Bon zahlreichen Kunden des Paul Polke sollen
gleichfalls Teiniiiziationeil gegen denselben tind zwar
auf Grund des Artikels 249 6 des Aktien - Gesetzes bei
der Staatsanwaltschast eingelausen sein . Der Bankier
Paul Polke hat »äinlich in seinem „ Börsen - Zirkular " , dessen Titel
er später in „ Börseu - Joiirnal " umgewandelt , eine sehr ausgedehnte
börsenjouriialistische Thätigkeit entsätlet und in Artikeln soivohl
als auch in einer sehr manntasaltige » offenen Korrespondenz
Stimiming für und gegen gewisse Papiere gemacht , und bilde »
diese ' Artikel , sowie die sehr zahlreiche » Brieikasten - Notizen Gegen -
stand der ftrasrechtlichen Untersuchung . In der letzten Zeit sind
zwei Angestellte seines Bankgeschäsis wegen begangener Unregel¬
mäßigkeiten von ihm eiitlasien und der Staatsanwaltschaft
denunzirt worden . Diese Angestellten sotten sick, durch
Tenunziatioiien ihrerseits an Paul Polte zu rächen gesucht nud
u. a. die Mittheilling an die Staatsanwaltschast veranlaßt haben ,
daß Paul Polte die Flucht zu ergreifen beabsichtigte . Thatsächlich
ist nun die Berhastung Polte ' s „ wegen Fluchtverdachts " erfolgt .
Das Gericht hat bekanntlich einstweilen die Haftentlassung gegen
Kaution nicht bewilligt .

Um SO Pfennig ! Ein tragischer Vorfall hat sich soeben
in Wilhelmsberg zugetragen . Dort ivohnt der Handelsmann K. ,
der ein Holz - und Kohtengeschäst betreibt , welches ihn und seine

Familie recht gut ernährt . Ter Ehefrieden wurde jedoch durch
die Frau gestört , die kränklich und daher hochgradig nervös ist .
Sie pflegte den ganzen Tag zu nörgeln und zu zanke ». Am

Donnerstag hatte nun der Mann au ; dem Moabiler Kriminal -

gerichte zu thun gehabt . Als er heim kam , zählte seine Frau
das Taschengeld ihres Dtannes nach und fand , daß derselbe aus
der iveiten Tour alles in�Allem 80 Psennig ausgegeben hatte .
Diese winzig « Ausgabe dünkte ihr als unverzeihlictie Berschwen -
dung . Unausgesetzt regneten Vorwürfe aus den Mann wegen
' einer „Lüdertichkeit " , wie sie es | » nn » te , bis ihin die Sache end -

lich doch zn bunt wurde . Er ging auf den «ine Treppe
über seiner Wohnung gelegenen Boden , um sich aufzuhängen .
Der Frau mochte nun doch wohl eine Ahnung ausdämmern , daß

ihr Mann Schlimmes im Sinne führte , sie ging ihm nach und

kam gerade dazu , als derselbe den Kopf in die Schlinge steckte .
Natürlich ließ sie das nicht zu . aber der Mann wurde über die

Vereitelung seines Vorhabens so wüthend , daß er die Frau zur
Treppe hinabwarf . Sie brach dabei ein Bein und blieb Hilfe -

chreiend am Fuße der Treppe liegen . Jetzt kamen Nachbarn
hinzu , die sich sowohl der Frau aimahmeii . als auch de » Mann

beruhigten . Letzterer wurde zwecks Beobachtung seines Geistes -
zustaudes nach der Charit « gebracht , die Frau aber liegt daheim
m Bett . das gebrochene Bein im Gipsverbande und das Alle »

um 80 Psennig halber .

Wasserleiche « . Vorgestern Nachmittag wurde in der Nähe
der Halle ' schen Thorbrücke die Lei6 >e eines etwa 40 Jahre alten
Mannes ans dem Kanal gefischt . Der Tode war belleidet mit
einem schwarzen Jaquet , Weste und Hose . In seinen Taschen
fand sich eine Haarkette , eine Tomback - Uhrkette , mehrere Schlüssel ,
ein leeres Portemonnaie und ei » Brief von einem Bruder , der
ich Band nennt , mit deni Poststempel Selchow . Die Revier -

Polizei requirirte den Leichentransporlwage » , um den Todten

nacks dem Leicheuhause überfuhren zu lassen ; in dem Augenblick ,
in ivelchem man die Leiche in den Wagen schaffte , spülten die

Wasser eine zweite Leiche , die eines ca . 12jährige » Mädchens ans

User . Das Kind , welches verunglückt zu sein scheint , war be -
kleidet mit grau und schwarz karrirtem Kleide , schivarzer Schürze .
wollenen Strümpfen und Filzschuhen mit dicken Sohlen . Die

Leiche dürfte sechs bis sieben Woche » im Wasser gelegen haben .

Ei » Findling . In Treptow hat sich , wie der dortige
Amtsvorsteher der hiesigen Kriminalpolizei meldet , vorgestern ein
etwa fünfjähriger Knabe angefunden , welcher sich Bruno Schäfer
nennt , lieber seine vermulhlich in der Nähe des Schlesischen
Thors wohnhasten Eltern vermag der 5tlei »e nur anzugeben , daß
dieselben in einem Hause wohnen , welches die Nummer 72 oder
73 trägt . Der Knave trägt braunen Ueberzieher » nd schwarze
Mütze . Hoffentlich führt diese Notiz zur Ermittelung der Eltern
des Findlings .

Rekognoözirt . Die Leiche der jungen Dame , welche vor :

gestern Mutag m der Leipzigerstraße zusammenbrach und bei der
infolge dessen bewirkten Ueverführung nach der Charit « auf dem
Transport verstorben ist , konnle vorgestern Abend noch rekognoszirt
werden . Die vom Tode so jäh Ereilte ist ein Fräulein St . aus
der Leipzigerstraße .

Polizeibericht . Vor dem Hause Neue Friedrichsstr . 1 fiel
am 4. d. M. Vormittags eine Frau infolge eines Fehltritts zur
Erde und erlitt dabei eine so bedeutendo Verletzung an der Stirn ,
daß sie nach der Charitee gebracht iverden mußte . — Unter der

Stadtblihn - Uebersührung in der Kaiser - Wilhelmstraße wurde Vor -

mittags ein Zimmermann bewußtlos und mit schweren Ver

letzungen in » Gesicht , die er sich anscheinend durch einen Fall
insolge der Trunkenheit ziigezogen halte , anfgefnnde » und nach
der Charitee überführt . — Mittags stürzte sich ein Tischler , nach
dem er bereits am vorgehenden Tage den Versuch gemacht hatte ,
sich in der Spree zu ertränken , aus dem Fenster seiner im
4. Stock des Hauses Memelerslr . 18 —19 belegenen Wohnung auf
den Hof hinao und brach das Genick , so daß der Tob aus der
Stelle emtrat . — Im Landwehr - Kanal , nahe der Schönebergcr
Brücke , wurden Nachmittags die Leichen eines älteren Mannes
und eines etwa 16jährige » Mädchens angeschwemmt . — Abends

erschoß sich in einem Schankgeschäst in der Jüdenftrahe ein junger
Mann mittelst Revolvers . — Im Lause des Tages fanden drei
kleinere Brände statt .

GuvilOks - üSeikmtij .
Der blutige Kampf zwischen einem Kriminalbeni ! »- �

und zwei hiesigen Einbrechern , welcher am 2. Muv ? d.
in dem Hause Fischerbrücke 23 tobte und mit dem Tode de-

einen Verbrechers endet », bildete de » Mittelpunkt einer Verhmid -
lung , welche gestern gegen Paul Karl Mitzlaff wegen vtv

' uchlen schweren Diebstahls verhandelt wurde . Ter 20 Jnhck
alte Angeklagte , welcher erst seit dem Jahre 1890 eine vK'

brecherische Thätigkeit entfaltet , scheint ein sehr entschlofstnec
Bursche zu sein , dem es unter Umständen auf ein Lpst '
an Menschenleben nicht ankommt . Er hatte Gelegenheit g"
habt , die Verhältnisse des im Hause Fischerbrücke 23 weh»'
haften Rentiers S. Arnheim kennen zu lernen . Er wolM
nicht nur in der Nähe der Friedrichsgracht , sondern stül
auch mehrfach in der Behausung des Herrn Arnheim mit Schloisck '
arbeiten beschäftigt gewesen und wußte daher nicht nur , daß »
in guten Verhältnissen , sondern auch mit einem Diener ai >e�
lebte , daß er in seinem Sekretär größere Geldsummen bewahrß
und daß die Wohnung während der Mittagsstunden , wo A. >' 'A
einem Diener zu Tisch ging , völlig verwaist war . Er wuhh
erner , daß Herr Arnheim kurz nach dem Ersten eines Monat !

infolge des Einganges der Miethen besonders viel Geld in sei«
Behausung hatte und er beschloß deshalb , an , 2. März »
12 Uhr Mittags der Wohnung einen Besuch abzustatti
Er bemühte sich , in dem der Kriminalpolizei wo
bekannten Niederwall - Cafe einen Genossen zu dem Ei!
brach zu silideii , er hatte auch schon einen Komplize >l daj
ausgewählt , derselbe hatte jedoch seine Zusage ivieder zur !
genomme » , weil der Angeklagte zu sehr an seine Entschlossen '
avpellirt und immer wiederholt hatte : „ Wer mit inir geht , 1»
Kurage habe », sich gut decken und unter Umständen einen iiiedev
' iechen !" Einen soichen entschlossenen Komplizen fand er schließ
lich i » dem gleichfalls 20jährigeli Max Wolf , denen sich » <w
ein Dritter , unbekannt gebliebener Verbrecher zugesellte . Die Älst

ficht >var aber von einem srühere » Komplizen , ivelcher einmal bei
der Bertheilung einer Diebesbeute zu kurz gekommen war und ocs>
halb zürnte , der Kriminalpolizei verrathen worden und dicselch
betraule den Kriminalschutzmann B ü t 0 w mit der Anchaft » « )
der Einbrecher . Bütow gelang es nicht , einen Kollegen siü>

zu attachireu und so ging er denn am 2. März , Mittags kini
vor 12 Uhr , in die Aniheiin ' sche Wohnung , welche von deu«

Bewohner mit seinem Tiener bald darauf verlassen wurde . 20

chutzmann Bütow , welcher wußte , daß die Diebe den hinterei «
Eingang benutzei » würden , » ahm in der etwas dunklen Kucist
hiliter einen , seine Figur vollständig verdeckenden P>eiler Aust

lellung und wartete der Dinge , die da kommen sollten . Stach

einiger Zeit klingelte es an der Wohnungsthlir — eine Vorsicht «'
maßregel , welche die Einbrecher zu ihrer Sicherheit immer a»'
wenden — dann blieb es mehrere Minuten ganz still . Danach hör ! «
der Beamte deutlich , wie die zur Küche führende Thür mittelst eincö

Dietrichs geöffnet wurde , da aber Hausbeivobner die Treppe herab -
kamen , machten sich die Einbrecher nochmals auf kurze Zeit au -
dem Staube . Mir einem Male hörte der Beamte von fein «"
Versteck ans flüstern , die Thür öffnete sich geräuschlos und de«
Angeklagte schlich sich in gebückter Stellung wie eine Katze
die Küche und als er diese passirt und die daran stoßende Stube » '
thür erreicht hatte , gab er dein Wolf ein Zeichen , ihm nächst "
olgen . Ter dritte Genosse scheint inzwischen auf seine Mitivir -

tuiig verzichtet zu haben . Wolf aber schlich mit derselben kaye »'
artigen Geräuschlosigkeit seine »» Kumpan nach . In demsellst' j
Augenblick , als er den Pfeiler passirte , hinler wclchenrl
der Schutzmann Bütow stand , packte ihn dieser mit !
starker Hand am Arm und donnerte ihm ein energisches
�. Halt ! " entgegen . Wolf war aber nicht der Mann der blassei '
Furcht . sondern zeigte , daß derAngetlagte seinerVerwegenheit mitRecht
verlraut hatre : dlitzschneli schwang er ein Messer in seiner Hand
etzte sich mit allen Kräften znr Wehr und der Beamte hatte all »

Mühe , sich vor Verletzungen zu bewahren . Es entstand "ein gc
ährliches Ringen , wobei der Beamte schließlich

nahm und damit auf seinen Gegner loshieb . Hierbei muß wohl
der Finger dem Drücker zu nahe gekommen sein , denn plöhlvh
donnerte ein Schuß los und Wolf stürzte mit lautem Aussäst�
von daiinen . Diese ganze Schreckensszene spielte sich innerhai « >

weniger Sekundei » ad , so daß der Angeklagte seinerseits garte »»
Gelegenheit fand , das Messer , welches er bei sich führte , in M'

wendung zu bringen » nd Proben seiner eigenen Entschlossenheit abstf'
legen . Kurz «itschlofsen hielt ihm Bütow den Revolver entgegen
und drohte , ihn niederzuschießen, falls er nicht sofort Alles ,
er bei sich führte , aus das Bett legen würde . Der Aiigcklagi «
zog eS vor , dem Befehle nachzukommen , legte das Messer�

mehrere Dietriche und eine lleine , auch als Waffe brauchbar�
Feite auf das Bett und ließ sich dann widerstandslos knebelnz

Als der Beamte mit seinem Gefangenen das Haus verläst en>

ivollte , bemerkte er schon an der Thür Blutspure » , welche sich bis

zu dem Hause Wassergasse 39 hinzogen . Auf dem Flure dies «

Hauses lag Wolf als Leiche . Derselbe hatte durch die

Kugel des Revolvers , welche die Schlagader getrossc »
hatte , eine gefährliche Verletzung erhallen , hatte sich ab «

doch „ och bis zu dem gedachte» Hause geschleppt und wai

dort an Verblutung gestorben . — Der mit dem Leben davong «
kon >mene Angeklagte suchte gestern das blutige Renkoutre «t

einem für den Schutzmann möglichst ungünstigen Lichte dar

zustellen , der Gerichtshof glaubte aber in eine Erörterung dar

über , ob etwa den Beamten irgend ein Vorwurf treffen könnte ;

nicht eingehen zu sollen . Ueber das Vorliegen eines versuchte ' «
schwerci » Diebstahls konnte in diesem Falle , welcher so große »
Aussehen erregt hat , nicht der geringste Ziveifel herrschen und d»

der Gerichtshof auch den Angeklagten für einen Mann hieist
dem es unter Umständen aus ein Menschenleben nicht antommH
so verurtheilte er denselben zu zwei Jahren ZuchthanG
und drei Jahren Ehrverlust .

Der verhälignisivolle Kranz . Das erste Opfer der jungen
Bewegung der Berliner Schlächtergescllen war bekanntlich d «

Schlächtergefelle Aurin , welcher gcmaßregelt und arbeitslos

gemacht wurde , infolge dessen sich Aurin geuölhigt sah , selbst ' '
ständig das Schlächlergewerbe zu betreiben . Zn diesem Zivea '
miethete Aurin in der Zentral . Markthalle den Stand Nr . 14°

und trat seinen ehemaligen Arbeitgebern als ebenbürtiger Ko «

kurrent gegenüber . Je größer der Slerger seiner jetzig «'

„ Kollegen " hierüber war , desto größere Dimensionen nahm

Freude seiner früheren Kollegen an und tirn dieser einen ebem

sichtbaren wie würdigen Ausdruck zu verleihen , stifteten letzte »
einen stilvollen Kraiiz , ivelcher außer
Schleife als Schmuck auch — ebenfalls in Schrift ,
die Inschrift trug : „ Hoch lebe die Freiheit , b

Recht und die Gleichheit . " Dieser Kran , prangte «

3. Dezember v. I . in der Zentral - Markthalle der Stadl B « ,

auf dem Stande 148 des �chlächtcrmeislers Aurm . Darob « .

stand ein großes Entsetzen , die biedercn Herren - chlächternK ' ! .•
wurden roth vor Aerger » nd grün vor Galle und die Po v

nahm Veranlassung , die Entfernung des ominöse » Kranzes ,
delretiren , sowie ' Aurin » nt einem Straunandate in Ho�e
0 M. event . 2 Tage Hast wegen - groben Unfugs zu beben »

Aurin hatte indessen kein VerständiuH snr diese Ausmerlsa »' �
noch war er sich eines groben Unfugs b - wußt und trug �
demzufolge auf richterliche Entscheidung an . Am 2. d. *

stand nun in dieser Angelegenheit Termin vor dem y
siaeu Schöffengerichte au , und Aurin hatte i » demseibe »

Genuathuuug , seine Anschauungen von dem Gerichtshose 0 « %�
»u sehen , natürlich nur r » Bezug auf das Nichtvorhandense ' ' '
ThatbeftandeS des groben Unfuges , welche » auch der ff ; "

nicht zu erblicken vermochte weder in dem Kranze mit der

Schleije noch in der vorgeiiannteii Inschrift , infolge bell ' . 3

Aurin von Strafe und Kosten freisprach . Seine Verihc ' o o �

lag in den Händen des Re6 ) tsanwalrs Heine . Das

versahreu ist übrigens gegen Aurin bereits wieder «n



anderen , auch mit der Schlächtergesellen - Bewegung im Zu -
sammenhange stehenden Angelegenheit eingeleitet worden und
�ivar wegen des bekannten Boykotts gegen den Schlächtermeister
Sagert in der Zentral - McirllhnUe . — Glück muH her Mensch
haben i

Sozmle MevevstAzk .
Leipzig . In der Luxuspgpier - Fnbrik von Wittkopf u. Ko. ,

Gohlis , haben am 2. April sämmtlicho Papierschläger wegen
beabsichtigten Lohnabzuges die Arbeit niedergelegt . Der Lohn
ist ein a » sich schon so niedriger , daß es die Arbeiter vorzogen ,
lieber die Arbeit zu verlassen , als sich noch mehr drucke » zu
lassen . — Zuzug , namentlich ans Berlin , München w- , ist fern
ZU halten . — Anfragen , Briese ic. sind zu richten an Herrn
A. Block, Möckern , Hauptstr . 22.

VevfnmmlunNeu .
Arbeitcr - Bildnngöschnle .

Am 3. d. Mts . fand im Feen - Palast die Generalversammlung
der Arbeiter - Bildungsschnle statt , die von Mitgliedern recht gut
besucht war . Nachdem der erste Vorsitzende , Genosse Vogtherr ,
dieselbe eröffnet hatte , mußte sie sofort um 20 Minilte » vertagt
werden , um den polizeilichen Anforderungen bezüglich Schaffung
von . 2 Meter breiten Gängen genüge z » leiste », wie auch zur
Abwickelung der Kaffcngeschästc Zeit zu gewinnen . Nach erfolgler
Wiedereröffnung der Versammlung erstattete Genosse V o g t b e r r
den Bericht des Vorstandes über das verflossene Vierteljahr .
Seinen Darlegungen zufolge konnte sich die Thätigkeit des Bor -
standes während seiner ersten dreimonatlichen Anststhätigkeit nur
auf die Vorbereitung der Hauptaufgabe erstrecken , und diese drei
Monate waren geivissermnßen nur ein Vorstudium . Dennoch
aber haben diese drei Monate bereits Zcugniß davon

abgelegt , wie die Berliner Arbeiterschaft die sich selbst
gestellte Aufgabe erfaßt hat und diese zu lösen gewillt ist .
Während bei der Konslituirung der Schule kaum ein zahlendes
Mitglied vorhanden war , zählt die Vereinigung heute bereits
360 ( 1 zahlende Mitglieder . Diese Thatsache bekunde anl besten
sowohl die entfaltete Agitation , als auch den Willen der Arbeiter -
schajt , das selbst geschaffene Institut groß zu machen . Zu Agi -
tationszweckcn sind 5 große öffentliche Volksversammlungen ein -
berufen ivorden , welche sämmllich überfüllt waren . Ter Vorstand
hielt acht Sitzungen ab , sowie vier itonferenzeu mit den event .
Lehrlrästen . Naturgemäß seien , wie der Neferent weiter aus¬
führte , große Schwierigkeiten zu überwinde » , bevor ein solches
Unternehmen , wie die Bildungsschule , inS Werk gesetzt werden
könne und es sei demzufolge von Anfang an sein Wunsch ge-
wesen , dem Vorstande ruhig Zeit zu laßen und ihn nicht zu
drängen . Die gedachten schwierigen Verhältnisse bedingten es
auch , daß� der Eröffnungstermin der Schule nicht , wie ge -
plant , auf den 1. April d. I . verlegt werden konnte und
daß die Schule auch nicht , wie weiter geplant , am
6. April eröffnet werden könne . Die Schuld hieran treffe , wie
gesagt , nicht den Borstand , sondern die Verhältnisse , mit denen
derselbe zu rechnen habe . Hierbei käme » besonders die Schwierig¬
keiten in Betracht , aus welche der Vorstand beim Mielhen von
Lokalitäten stoße . Kontraktlich gesichert seien zwei Lokale , und

zwar für den Stadllheil Norden : Kastanien - Nllee V3, und für
den Osten : Mnrkusstr . Li . Für den Süden war ein Lokal in
der Gilschincrstraßc und für den Westen ein Lokal in der Krupp - '
strahe für die Schulzwecke mündlich festgemacht worden . Die de-
ireffeuden Wirthe der beiden letztere » Lokale hätten indessen ihre
Zusage in letzter Stunde ivieder zurückgezogen mit der Be -
gründung , daß sie nicht gewillt seien , ihre Lokalitüten zur Förde -
rung sozialdemokratischer Zwecke herzugeben . ( Große Eni -
rüstung . ) Der Vorstand hätte sich demnach weiter der äußerst
schwierigen Aufgabe des Lokalsuchens bezw . - Miethens zu unter -
ziehe », jedoch sei Aussicht vorhanden , die entstandeneu Lücken
wieder auszufüllen und den Eröffnnngstermin aus den
12 April dieses Jahres verlegen zu können . Die Zahl Der -
lenlgen , dle sich bls zetzt gemeldet haben , am Unterricht Theil
zu nehmen , konnte noch nicht festgestellt werden . Auch an sie
richtete der Vorsitzende die Bitte , freundliche Rücksicht
wallen zu lassen , indem für den Anfang noch manches werde zu
wunscheu übrig bleiben , besonders in Bezug auf Zahl und Lage
der vorlau , ig vorhandenen Schulloknle . doch wurden sich mit
Geduld alle Unbequemlichkeiten und Uebelstände beseitigen lasse ».
Die sonstige Thätigkeit des Vorstandes habe sich vornehmlich auf
die innere Gestaltung der Schule erstreckt . Als Lehrfächer sind
festgesetzt worden : Naturwissenschaft , Nationalökonomie . Ge -
schichte und Deutsch , und für diese vier Hauptfächer sind je zwei
Stunden wöchentlich vorgesehen ; serner Rechnen . Schreiben ,
Zeichnen , Stenographie und Blichführung , auf welche je eine
Stunde wöchentlich entfallen soll . Dieser laufende Unterricht wird
in den gemietheten Lokalen abgehalten werden . In Aussicht ge -
nommeu sind ferner , mit de », Herbste beginnend . Eyeleii wissen¬
schaftlicher Vortrüge , die allen Mitgliedern , nicht nur
Schülern , zugänglich sein sollen und die deshalb auch in
größeren Sälen stattfinden werden . Ter Bibliothekenfrage konnte
noch nicht praktisch näher getreten werden , jedoch ist Aussicht
vorhanden , daß zum Herbste wenigstens eine eingerichtet

sein werde . Auch werde geplant , die Vorzimmer der

Schnlräume als Lesezimmer einzurichten . Was die finanziellen
Aerhältniffe betreffe , so verwies der Referent aus den diesbezüg -
lichen näheren Bericht des Kassirers . Außer den Mitglieder -
beitrügen seien dem Bereine auch besondere Zuwendungen ge-
macht ivorden und zwar von Ivo M. , 60 M. und 100 M. So
sehr diese Summen auch gebraucht und so dankbar dieselben auch
entgegengenommen würden , so seien doch nicht minder werthvoll
die Mitgliederbeiträge der Arbeiter , die oftmals dem Nüthigsten
abgedarbt und die vielfach von Genoffen dargebracht würden ,
die nicht in der Lage seien , die Vergünstigungen und Aortheile
der Schule in Anspruch zu nehmen . Nachdem der Vorsitzende so
ein Bild von der bisherigen Wirksamkeit des Vorstandes entrollt

hatte , ermahnte er nochmals , keine zu hohe Anforderungen an
den Vorstand zu stelle », ihn jederzeit thatkräftig zu unterstützen
und sprach die UeberzeugunI aus , daß dann in kurzer Zeit die
Berliner Arbeiterschaft sich an dem gedeihlichen Entivickelii ihrer
Bildungsschule werde erfreuen können . ( Großer Beifall . ) — Ter im

Anschluß hieran vom Genoffen G. u m p e l erstattete Kassenbericht
wies per ultimo März d. I . einen Kaffenbestand von U54 M.
15 Pf . aus . Namens der Revisoren beantragte Genosse Jahn
die Entlastung des Kassirers . Diesem Antrage wurde seitens der

Geueralversammlung entsprochen . Die vom Genossen Jahn bei

dieser Gelegenheit nochmals angeregte Zurückzahlung der 80 M.

seitens des Genossen H e i » d o r f , welche von einer Volksver -

sammlung im Böhmischen Branhanse vom Ueberschnss « der Teller -

sammlung sür die Arbeiter - Bildungsschule bestimmt , vom Genossen

Heindorf aber dem Vertrauensmann des 4. Wahlkreises über -

wiesen wurden , fand nach längerer stattgehabter Debatte dahin

ihre Erledigung , daß die Generalversammlung über diese An -

gelegenheit zur Tagesordnung überging . Die General -

Versammlung vollzog hierauf die Neuwahl des Gesammtvor -
standes für die Dauer eines Jahres . Der bisherige erste
Vorsitzende , Genosse V o g t h e r r , ivurde einstimmig wiedergewählt .
Die bisherige zweite Vorsitzende , Frau Nikolaus , lehnte eine
eventl . Wiederwahl ab und es wurde aus diesem Grunde au ihrer
Stelle Genosse Z U b e i l zum zweiten Vorsitzendeii gewählt .
der weitere Gesnmmtvorstand ( Gumpel , Kasjlrer ; Matz ,
S t a b e r n a ck , Schristjührer ; Frau Schneider , Fräulein
Bader , Heindors , Matt u tat , Beisitzer ) wurde wieder

gewählt . Au Stelle der bisherigen Revisoren Jahn , In -
s i n g e r und Wernau traten die Genossen Janiczewski .
B e r g e r und Scholz . Außerdem wurden sieben Ordner er -
nannt .

Ter Punkt „ Verschiedenes " erbrachte noch längere höchst
interessante Debatten , vornehmlich die Maßnahmen der Polizei -
Beamten betreffend , welche namentlich Genosse Stadthage »
unter stürmischem Beisalle der Versammlung kritisirte . Da die
Bersammlimg in Uebereinftimmung mit ihm den Polizeibeamten
nicht sür berechtigt erachtete , wie geschehen , einen freien Mittel -

gang von 2 Meter Breite , sowie zivei freie Seitengänge von je
1 Nieter Breite zu fordern , und da sie hierin überdies eine
starke Beeinträchtigung der Ausnutzung der Bersammlungs -
Räunilichkeit erblickte , so wurde beschlossen , ans diesem
„ Zwischenfalle " einen Präzedenzfall zu schaffen und beim Polizei -
Präsidium Beschwerde zu führen . Des Weiteren wurde vom
Genossen Ebert wiederum die Kellnersrage zur Sprache ge¬
bracht und es entspaun sich hierüber eine längere Diskussion , in
welcher namentlich Genosse Stadthagen seinen entgegen -
gesetzlen Anstchte » mit den Beschlußsaffern , daß die Kielluer onrch
Eiitzichung der üblichen Trinkgelder gezwungen werden sollen ,
dem Vereine Berliner Gastwirthsgehilsen beizutreten , offenen Aus¬
druck gab. Der Vorsitzende wünschte indessen , daß derartige , mit
der Blldnngsschule in keinem Zusammenhange stehende und zum
Theil auch politische Angelegenheiten im Interesse des unpolili -
scheu Vereines von diesem serngehalten würden , und so wird
sich denn demnächst eine Volksversammlung mit der Kellner -
frage beschäftigen , zu der Stadlhngen bereits sein Erscheinen zu -
gesagt hat .

Hiermit hatten die Verhandlungen ihr Ende erreicht und die
Generalversammlling ivurde mit drei brausenden Hochs auf das
Wachsen , Blühen und Gedeihen der Arbeiler - Bildnngsschule ge-
schloffen .

fitriiumtit der Nchliichtceaeslll «» Verlins und Umgegend . Sonntag ,
(i. April , NachinMagS 5 Uhr, in Norbert ' « lfrüher May' «) fteustilen ,
hstrasj - n , i Tr. , ordentliche General - «erfammluna . Tages - Ordnung :

Lach !
den 6. «

. . . i *. . . , WV. . W. *. - -W. l . . � „
1. Vierteljahresberichl und Abrechnung vom Fe » am s. Februar ; 2. Bortrag
des Herrn Peus Uber das Atters - und Invalide » - Gesev : 3. DtSlusston :

Mitthetluugen , ErgänzungSwahl des BornandeS und Ausnahme von Mit -
gliedern : 3. BerschtedencS und ssragelasten .

Grog » Grffrntliche «rrsirinniinno für Frauen „ » d Miinnir am
Sonntag, ' den s. April , Adends Uhr, tu der Grobe » Aranlsurierliraßs oo
lFranlfurter BterhaUen ) . Tages - Ordnung : i. Vortrag über die Bedeutung
des I . Mai ! 2. Dislulsion ; 3. Verschiedenem Nach der Bersaminlung geselliges
Beisammensein »Iii Tan, . lTiehe Inserat . )

KutercNeii - Pcrciii der Hiftrmimchrr . General - Versammlung Moniag ,
den «i. April , im Lolale des Herni Reyer , Alle Jalobslrahc es. . Ans. «1 Uhr.
Taaes - Ordnung : I. Neumahl des gesammlen Vorstandes : S. Abrechnung vom
l . Quartal und de » Sannuel - Liste ».

iverri » feldstnndiarr N»rb >nncher . Montag , den «. April , Abend «
Ssr Uhr, bei Zemter , Alllnzstraste II , Versammlung .

Uerri » I »r zvahru » » der Interrjs «» der Schuhmacher . Montag ,
bei, ii. d. M. , Versammlung in den Armin - Halle », »tonnuandantenstrabe 20.
( Näheres stehe Inserat . )

Achtung ! Kchtostev ! Den Mitgliedern de « ' Fachvereins der Schlosser
und Alaschtncnbau - Arbeiter Berlins und Umgegend zur Nachricht , das! die
«eretns - Versainmluna am Montag , de » 0. April , ausfällt . Tie nächste ordenl -
deutliche General - Versammlung studct am Moulag , den 20. April statt .
Alle diejenigen Kollege », weiche noch Forderungen oder Verpstichlnngc »
an den Verein haben , werden hiermit aufgesordert , sich dteserhalb
an den Vorstand reip . Kasstrer Fr . Herbst , iititterstr . Iis , v. ä Tr. , und
A. Friedrich , Gartenstr . 33, zu wende ». Mitgliederbeiträge werden jeden

Sonnabend von s —l » Uhr und Sonntags von l » —12 Uhr tn dem Arbeits -
nachwets des Vsrein « : Süden , Drcsdenerftr . Iis , bei Grundel : Norden ,
Anliamerstrabe «0, früher Nürnberg , von de » Kasstrern entgegen ge-
MTWsiZflr

Montai

des ÄrbetMachwerses und Wahl der Ardetle
nachwets - Kommisston . ( Vorher Aufnahm - neuer Mitglieder . ) s. Bersch edenes :
4. Fragelasten . Da statulengcnräst punlUich angesangen und geschlossen wird ,
so bittel pünktlich zu erscheinen der Barstand . � m . . .

£»• »1» v«re >»ig »»fl dt » «nnfttutc . Jeden Montag s!( Uhr gemuthltche
Zusamitt - ntruifl bei Norbert ssrüher Ma»1, Beuthstraste 22. Bibttother ebenfalls
dort . Gäste willkommen . Diejenlg - » 5«oll °gsn, welche gewillt sind, bei der
FIugblatt - Verbrettung sür die Feen - Palast - Vera », mluin , am ». April »,il -
zmvirke », werden ersucht , ebenfalls am Montag sich dort einzufinden .

Stt, »ti >ldh »utv - z>>rti ». Montag , de » c. April , 81i Uhr, Versammlung
im Saale des Herrn Müller , Johannisstr . so. Tagesordnung ! 1. A- schäft -
liches . L. Verschiedenes .

ptrtl » dtutfcher Schuhmacher . Filiale Berlin . Ritglieder - V- rsanun -
lung am Montag , de » 0. April , Abends Uhr, im Lolale „Parlaments -
Halle", Landsbergerstr . -Z. Tagesordnung : 1. Vortrag über die Zulunst des
Kleinmeifterlhrrms . Nescrent Kollege Kördel . S. Ttslusston . 3. Verschiedenes
und Fragetaste ». Gäste willkommen . _ _ __ „ .

Freie tz >er «intgu »a der «Zravenr » und Ziseleur », Versammlung am
Montag , den «. d. M. , Abends » Uhr, im Dresdener Garten , Dresdener -
praß - 45. Tagesordnung : >. Geschästlich -S. u. Die Beschlüsse dcrAgttatione -
kommssflon , Fachpresse . ». Verschiedenes . . � ,rr „ ,ZIationale kaufiuairuttchr Krauken - n » d Sterdekasse . (E. S. 7l. )
Bureau : ' Nordost, Ä- tbelstr . 40. Montag , de » 0. April , Abend « Uhr , im
Btttorta - Nestauraiil , Münzstr . n , VorstandSsthung . Ausnahme neuer Mii -
flUedcv.

Krauh « » - und Kegriibuigknlf » de « Verein « „Arüdrrfchast " .
Vierteljahrs - Geuiralverlamnilung Sonntag Nachmittag a Uhr.

Zier 1l »terstiit »>»g»dli »d der Kausdirner Berlin « halt am Dienstag .
den 7. April , seine dritte ordentliche General - Vcrsammluug ab. Tages -
ordnung : l. Mitthetluugen . 0. Abrechnung vom WeihnachtSseft mrd Maslr »
ball , Ausnahme neuer Milglleder . 3. Vierteljahrsbericht « und Antrage des
Vorstandes . 4. Geschäftliches und Fragelasteu . Versammlungslolal Feuer
stein . Alle Iatobilr . 7», l Tr. Mrtglr - dSiari - tegittinirt . Die Versammlung
beginnt pünktlich . Kollegen als Gäste gern gesehen .

Zier ZIatrirprediger Johanne « iSutiiert hält am Dienstag , den 7. d. W. .
Abends r". Uhr , bei Dräsel , Neue Friebrichjir . 33 etneu Vortrag über die
„Tyrannei der Mode " . . „

Nerg,lüg » » a « »er » in „Kemiithtiche Geister " . Sitzung leben Sonulag
Nachmittags 0 Uhr bei Linie , Vergstr . 34.

Lese - und Kiskutir - Klnd „ War jtayfer ' ' Sonntag . Vormittags
los! Uhr , im Restaurant Ammer , Berginamistrate Nr, so. Gäste , durch
Mitglieder eingeführt , haben Zutritt . — Sozialdemokratischer Lesekluv
„ Lei sing " , jede » Montag , Abends Uhr. im Restaurant Spiel - rman ».
Ost, Marmsstrahe «: Vortrag . - „ Zum Ltcht " , Sonntag Vormittag
10 Uhr, tm Restaurant Kcstner , Anvenpr . 10. _ _

_ _
A>b » it » r - Sä » o « rb « » d Berlin « und zlmgegeud . Montag , Abends

o Uhr : Uebungssnmde . Aufnahme »suer Mitglieder - Gesangverein „ Sene -
felder " Restaurant Trieschmann , Jüdeuslraste 33. — Ltcdertasel der
Maler und verwandte » Berussgeuofse » bei Berg , Katser - Franz - Gcenadter -
Platz 7. - Gesangverein Myrrhenblätter . Alte Schonhattserstraße 42,
bei Reimann . — Gesangverein „ Harmonie " , Meyerbeerstr . 0 bei Dornblatt .
Männer wesangverei » „Liederlnft " , Fichteitrapo 20 bei ikrosche ( früher
Moewcs ) . - Kesangveretn „ G ese l l t glei t 2" . Mllnzslraße 11 bei Zemter .
— Arbetter - Gesangveretn „ Vorwärts " ( Südost ) bei Ziemer , ( t . »vry-
strahe te. - Gesangverein „ Lyra " , tkharlottenburg , Rostnenstt . sbetGrtschow
von 0 bis iv »Hr.

Gesang - , Turn - und geseliig , Vereine . Lübecl' scher Durnverein am
Sonnlag , Abends von « —s Uhr, 2. LehrlingSabthetluna : am Montag , lllbeud «
von 8 —10 Uhr, Männerabthetlung . — „ Beritner Tür » genossens chakt
I. LehrlingS - ' Adtheilung iurnt Montag von »jl - loj ! Uhr Pani ftr . 0- 10 im
Lesstug - Glnunasiuui . — Turnverein „ Osten " , Lehrltngsahlheilung , Montag
vou ssz —lo Uhr illbcnds , Blumenstr . osa, .Zt a u ch t l u b „ Areona " . Montag . Abend » «ss - l « Uhr bei ZiplinStt ,
Reichenbergerslr . 71. — Rauchklub „ Wethe Wolke " , Montag , Abend «
von s —ii Uhr, Etrelitzerstr . 10, bei Becher. — Rauchllub „ Deutscher
M i ch e l " Montag Abend vo » Uhr bei Schöneburg , Grüner Weg ». —
Rauchtlub „ Fr c theil " , jeden Montag um 0 Uhr bei Wuttie , Frtedrtchsberger -
strahe 4.

Verein „ Wanderlust " . Sitzung : Sonntag . Nachmittag « 4 Uhr, Grünauer -
strahe II bei Nach. — Verein der „ O b e r l a u s iv er " , Montag , Abend 0 Uhr
im Restaurant Hedwig , Rosenthalecstr . 43. — „ Fr ic d r i ch « - B er e in ,
ehemal . Schüler des FNedrtchS - Waisenhause «, Montag , Orantenstr . 34. ---
Verein ehem. Schüler der 4. Wemeindclchule am Montag Damcn- Sitzung .

BergnügungSveretn „ F r e u n d e S I r e u e ", Uhr, tm Restaurant G e r t h ,
Prinzenstrahe 10s. — Vergnügungs - Berei » „ Re i ch s kr onc " , Sitzung
Sonntag , Nachmittags 4 Uhr, im Btttoria - Ballsalon , Perlebcrgcrstr . >3. Gäste
willkommen . — VergnügungSvercin „ Ftdelio " , Moniag AbendS 0 Uhr im
Restaurant „ Zum Reicksgarten " , Orantenstr . 10s. Damen und Herren als
Gäste willkommen . - Vergnügungslluv „ M e p h i st 0 " , Montag Abend
31« Uhr bei Wolfs , Brunnenstr . ssa . — VergnügungSvercin „ Ed elwetß 0"
jeden Montag im Restaurant Rsichsgarten , Orantenstr . I0S. — Vergnügung «-
«- rein „ Amtcttta " , Montags von 0 —II Uhr Wtlhelmstr . 113. Gaste
willkommen . — BergnügungSveretn „ Annita " . Montag Abend von Li« bis
10 Uhr bei Roth , Raunynstr . Si. — Thcater - Veretn „ Blumenlese " , Vors .
E. Wuthe . Sitzung mit Dame » . Sonntag Nachm. 4 Uhr im „Dresdener Garten ,
Dresdenerstrahe 43. Gäste willkommen . — Privat - Theatergesellschaft „ H off -
nung " , Sonntag , Abends 3 Uhr, bei Krebs , Ohmgasse 2. Gäste , Damen und
Herren , willkommen . — Prtvatthealer - Gesellschast „ Auausta - Victoria .
Sonntag :! Uhr im Btkloria - Saal . Perlebergerstr . l ». Gäste willlommen . —
Pollach - Clnb „ Eintracht " , bei Gustav Schulze . Wtenerslr . 38. Gaste will -
kommen . — Klub „ Geselligkeit " , Sitzung Sonntag « «ij Uhr bei Schmidt ,
Wrangelstr . 141. — Geselliger Bergnügungsverein „ Nord " Sonntag Nach-
mittag 4 Uhr bei Rgde , Müllerstr . toi . Gäste , Herren und Dämen .
tomnien ,

will -

VvirfTmlkott dov
iget Anfragen bitten wir die AbonnementS - Qutttnng beizufügen .

Antwort wird nicht erthcilt .
Brieflich

Fraqesteller . „ Der Gastwirthsgehilfe " tst iEigenthum des

Vereins
'

Berliner Gastivirthsgehilfen . D>e Expedltion be -

findet sich Berlin 3. , Annenstraße 14, die Redakt . on Dresdener -

strnke 114

Rothe Nelke . Ueber die Parteistellung des „ Deutschen

Raucherblindes " ist uns nichts bekannt .

Vom Frühschoppen am 20, Marz bei OSwald Schensch

11,65 an einen hilssbedürftigen Genossen mit dem Motto :

Warum in die Ferne schweifen , sieh ' ,� die Roth die war so nah .

Der Vertrauensmann von Mariendorf .
Achtnna Ptnneberg . Durch P. ist ein Exempl . Friedrich ,

der 1. A! ai bestellt . Der' Name des Bestellers ist aber nicht zn

entziffern .

Herzlickjcn Dank den Freunden sür
Gratulation zur silbernen Hochzeit .
65 bj I . G e s ch i n s k y uebst Frau .

uns

■fMIZRACiAz Polsterwaaren

t
C. Tausendfreund

«Iii <belliner - Sti >a *se Mo . 78 ,
" ahe WeinbergSweg . 222Ü

�� Arbrit . Kittiast » preise .

ZeM?i Ä��aare
"

M. . singende

" I lff T- ,um ° . 6.

Kinderwagyn
Größtes Lager �lM �brikpreise .Theilz . gestaltet .
und 1. Etage .

Audrcassi

zckNl>MHiieSÄ' ?' . ' . °N.
Ä. SE M. , kleine Reparaturen billiger .
dö ? tzv. I�sssKo , Genosse ,

Christinen - Strahe Ur . 34 .

Reine �ran�dinderei
M�KInmongeschäft habe ich von
«lal . itzer- u. Wtenerstr . - Ecke nach der
' ' ' ?Ul. hrriberstr . stÄ ». Ecke Alte
j�kobstr. . verleat s-tckttl s

� wegen Krankheit der

ffeller verkaufen Köslinerstr . S im
43 b

Sprechstunde jetzt wieder 0 —11 . 3 —5 .
65d Dr . Rauert , Arzt , NeueHochstr . 8 .

Lmma Reiste!,
Modistin , slb

Marhnastr . 1Ä , I. ( Thoreingang ) .
empfiehlt sich Genossinnen zur

Knkertignujl hntsit�eullev varsterodo .

Linienstr . 88 werde » von heute
ab , aber nur an Handwerker , gut er¬
haltene Hosen von 3 —5 M. ; etwas
getragene Röcke , Jackets von 4 —7 M. ;
auch moderne Sommer - Ueberzieher
wenig getragen von 8 —19 M. verkaust .

Invalidrnstr . tÄG , gegenüb . Stettiner
Bahnhof . [ 325L ] £ . Wünsche .

Ein seit 20 Jahren bestehendes Schank -
geschäftist ivegenUnizuges nach außerhalb
billig zu verkausen ' . Näheres Oppelner -
straße 10, Keller . 41 b

Handwagen , für alle Geschäfte
passend , vorräthig ; sämmtk . Schmiede -

werden gut angefertigt Stein -
stsaßeu. bei Fellenberg . 44b

nhfnh£nx8nl;btro6e wird sauber und gut

Frauen ? Mädchen ; Damenkleider
fertige ich lwf das BiNigste und Beste an .

' Rdler , si7b
frühererste Dlrektrieein groß . Geschäften

Dresdenerstr . 97 , vorn 3 Tr .
'

Sopha zu verk . Adalbertstr . 2, i Tr . l.

Grabdenkmäler
in Marmor , Granit , Syenit jc . empfiehlt
bei sauberster Ausführung , zu soliden
Preisen 315 b

W ,
Rixeiopf , Hermann - Straße Nr . 150 .

Fabrik : Skalitzerstr . 0.

JkilW gÄ „ sprechen und

. . zu können ,
ist in jeder Lebcnsstellnng von
großem Stnffen . Die beste An »
leitung giebt das in Hamburg neu
erschienene Lehrbuch zum Selbst -
Unterricht vom Hauptlehrcr
n . k/ttgl « n . Preis 2M . 40 Pf . ,
in 3 Lieserungen & 30 Pf . , qe-
bunde » 3 M. 241 L

Hobelbank , Heckbatier bill . z. verk . b.
59 b] Hahn , Neue Jakobstr . 8, H. 3 Tr .

Aiiiiitwiiglii . —» A» drea » str . A, ? ,H . p .

Einpf . mein Milch - u. Packlvaarrn -
Geschäft allen Freunden und Genosse »
zur gefällige » Beachtung . 496 L

Golks , Georgenkirch str . 3.

UteU. KllntrolWrke
zu billigsten Preisen empfiehlt s357l .

« . 8sn « svns , Pri » » enstr . Ä8 .

bergerstraste 4 » 0 , Ecke Manteuffelstr .
Theilzahlung nach Uebereinkunft . j476I .

Eoli - Tabak .
Das reichhaltige Lager in allen I

Sorten und in allen Preislage »
[ von Roh - Tabaken bei dem Herrn

0 . vrepUllg , Wasserihorst . 2öa ,

empfiehlt M . Lindenstiidt .

I « * 4 Apfelsinen , Stück 5 Pf . , Post -
£ • 1111 " korb franko 3 9)1. , enipsiehlt
die Südfruchthandl . von S , Vchlo « ,
Lindenstr . 54 , Ecke Konimandantenstr .

Alte Stiesel
A" sw Best,Rep. u. reell

. bill . Stallschreiberst . 7.

» o krK Werkstatt zu
slt » uv vermiethen . 4641 -

Einen Theilnehmer zu einer möblirte »
Stube s. I . Schulz , Britzerstr . 42, v. IV .

Möbl . Schlafstelle , sep. , f. H. Elisabeth -
Ufer 20 , Hof Seitenfl . 2 Tr . l. 113 H

Gepr . Krankenpflegerin empfiehlt sich
60 bj M. Petzelt , Pücklerstr . 9. v. 2 Tr .

Freunde » u. Genossen empfehle mein

Jigarren - Grschäft �Od
l ! . keillioke . Mii«tliM!>.

Einen B ü g l e r auf Slevers - Paletots .
dauernd - Beschäftigung , verl . Kallsck ,
Wienerstr . 62.

Wickelniacher verlangt Gartenstr . 17. s45b

Für eine täglich erscheinende Partei -
zeitung wird ein tüchtiger

UM " Expedient " 1 ®®

( unverheirathet ) gesucht . Derselbe muß

Kaufmann uub mit der einfachen Buch¬

führung vollständig vertraut sein .

Offerten unter S. D. W. an die

Expedition des „ Vorwärts " . 476 1,

4771. 1 Ein Selterwasser - Arbeiter von

Ausw . , geübt . Flaschenfüller , d. m. Jahre

selbst , w. , s. Arb . Off . i. d. Exp . d. Bl . u. 8. 8.

Ein Lehrling wird verl . Teltome c-

straße 42 beim Wagenlackirer . sü - SK

Schneiderinne » und Lehrmädchen , für
Dameuschneiderei verlangt Adler ,
Dresdenerstr . 97 , 3 Tr . 50 b

Einen Klempnerlehrling verl . Vogt ,
Anton str . 3. 487 L

Einen tüchtig . Farbigmacher , welcher
auch Kanten macht , verlangt R at v w,
Friedrichstr . 105 » . 48 b

Vcrgolderlehrling gegen wöchentliche
Vergütigniig v. 5 M. verlangt Na tow .
Friedrichstr . 105 a.

Ein Schlosser , welch , ber . in einer
Steinnußknoi ' - Fabr . gearb . hat , verl .
Lenschoiv u. Btarkert , v. d. Stral . Th . 22 .

Lehrling suche für nrein Eolonial -
waaren - Gesch . I . Matiske , Weißensee ,
486 bj Gnstav - Adolfstr . 151 .



Zur Feier des 32 . Stiftungsfestes
des Gesangvereins „visorääeutLLke Ledleite "

( Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes )

Großes UvKol - u . Instrumental - Konzert
im Ssnssouvi " , Kottbnserstr 4 » ,

. . . . am Soniritbrnd , drn 11 . Aprit rr . 156/10
Zu diesem Feste mit reichhaltigem Programm werden Freunde und

Genossen hierdurch freundlichst eingeladen . Billets ä 30 Pf . sind in allen mit
Plakaten belegten Lokalen zu haben . Ds » Komite .

Große öffentliche Uersammlnng
sämtlicher in der Pelz-, MW- «.Zllrichte-Brunche beschSst.

Arbeiter und ArbeiteriM , sowie der Kausarbeiter
am Montag , den 6 . April ds . Js . , Abends ' SVe Uhr , in der

Brauerei Julius Btftsow , Prenzlauer Allee .
Tagesordnung : 1 Der 1. Mai , und wie stellen wir uns zu demselben ?

Regent Stadtverordneter kritz Zubeil . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .
foo�a e " pünktlich und zahlreich zu erscheinen .
� _ D - r « inberufer .

Kutscher
und im Fuhrwesen beschäftigte Arbeiter .

ßtojc Mitglieber-AersllMllllllllg der Freien Vereinigung
Heut » , Abend 7 Uhr , bei Be » er , Alte Jakobstr . 83 . [ 62 b

Centralv . d. Haus - u . Geschäftsdiener Berlins .
vräeulliede KenerAl - Versammlung

WKF " am Dienstag , den 7 . April , Abends 9 Uhr , TBWi }
bei Deig müller . Alte Jakobstr . 43s. .

Tagesordnung :
1. Mittheilungen . 2. Aufnahme neuer Mitglieder und Abrechnung der

Billets vom 22. Februar . 3. Vierteljahresberichte und Ergänzungswahl des
Vorstandes . 4. Verschiedenes und Fragekaste ». — Gäste haben Zutritt .
163/6 Dvr Vorstand .

1. Versammlung d. Arbeiter - Bildungsvereins
am Dienstag , den 7 . April , Abends 8 Uhr ,

im Lokale des Herrn Oswaljl SohenBCh , Feldstraße .
Tagesordnung : 1. Berathüng der Geschäftsordnung . 2. Ver -

lesung der genehmigten Statuten . 3. Vorstandswahl . 4. Berathüng über den
Druck der Statuten und Mitgliedskarten . 53 d

Aufnahme neuer Mitglieder . — Gäste haben Zutritt .
Der provisorisohe Vorstand .

Kleiderstoffe .
H. Marcus ,

Killigste Krnigoqurlle für 5031 -

I - einen - nnd ßaunwolhvaaren ,
lulets . Bezüge , Gardinen , fert . Wäscbe
etc . zu den denkbar billigsten Preisen .

Reiuilkeüborserstrkve Nr. Z.

ajPr�a besteht

Auslage
von Neuheiten in

? Kleiderstoffen l
für die Frühjahrs - und Sommersaison .

Keichhaltige Sortimente
im neuesten englisohen Geschmack ,

Meter von 1 M. an bis zu den Hochs . Qualitäten .

Ikste u . einzelne Roben
* '

1 spottbillig . "Tj

Roh - Tabak

für
}üt

Schensch ' s Reichsgarten , Mariendorf ,
14 Feldstraße 14 .

Allen Freunden und Genossen zeige hiermit an , daß ich das bisher von
meinem Vater geleitete Lokal mit heutigem übernommen habe , ersuche die Ge -

nassen mich bei Ausflügen , besonders am | a oder 3a Ifflai berücksichtigen

zu wollen
_

491L
S33r Garten und Saal neu renovirt . - WD

Neu : Kegelbahn mit Linoleum . Kaffeeküche .
Meine aufs prachtvollste eingerichteten Hallen gewähren meinen sämmt -

lichen Gästen bei ungünstiger Witterung hinreichend Schutz .
Mein Saal nach wie vor dem Sozialistengesetz stets zur Verfügung .

Achtungsvoll
Dsiwald Schensch jun .

HL EHeHiolz

VrmeWde145.

Kalläne & Meiling
Färberei und chemische Wasch- Anftalt
Damen - und Herren - Garderoben , sowie Möbelsioffe feder Art . Wascherei
Tüll - und Mull - Gardinen . Prrstaustalt für Möbel , toste , Sammete : c.

Reparatur von Herren - Garderobe . Kunftstopferei .

Neu , Glauzbesritigung blank gewordener Kammgarn - Garderobe .

Reriin SW. , Beuthstrasse 9. Telephon 7468 Amt i

Filialen : W. , Potsdainerstr . 9 und 51 . 1 Charlottenburg . Hardenbergstr . 42
V. ' Französischestraße 55. Jnvalidenstraße 139 .

KW , Moabit . Äilsnackerstraße 45 . | NO , Neue Konigstraße 30 . [ 494 L

Abholung und Rücksendung kostenfrei . Preislisten franko . Postsend , prompt .

Stenogrnphen - Schnlc . S ? S ? ' ÄÄ
ÄVÄWÄf " " « SiRÖ K ' WSWL

W g * S . araas . r . ra « : :
g- g- nfland ist Sie

' vereint . Arcnds i>, »r üborro <chcns - n «wfachhit und von feinen,
andern Systen, annähernd erreichten Schriflst-I,elh ->t und dadurch bedinztrn leichten u lederl - ibarferi

allein�g - eiznc�st�inr�o�k�kui�christzuwerden�������� »�»» ����»«» ��««�»

MGesUsts - EröPNg . �
Destillation und Bier - Lokal nebst

großem Zimmer für Kassen :c. habe ich
Reichenbergerstraste 34 . Ecke der
LaufiNerstraste eröffnet und bitte ich
Freunde und Genossen , daß bisher mir

geschenkte Vertrauen weiter zukommen
zu lassen . 502L

Max Schayer .

Billigste und reellste Bezugsquelle in

Herren- , Knaben -
und Ardeiter -

Garderoben .
Anzüge » ach Mit ah unter Garantie

eleganten Sitzes . [ 274 L

S . BehB « endty
84 . Grüner Weg 84 .

o

i - 3
©

S-
2
? T"
©

Grtntfniann Gr- frankturter -
. UUUllidllll , Strasse Nr. 130 ,

Cranatten , Handschnhe , Schirme .

Restauration m. kl . Tanzsaal , alt . Gesch ,
ist Umständeh . sof . od . p. l. Mai zu verk .

itzner , Dreysestr . 14 , Destillation . [ Z9b

Kunststickerei , Bilderhandlung ,
Bildereinrahmung

von 075

PrShlich A Richter ,

Berlin O. , Nr . 65 . Grüner Weg Nr . 65 .

Anfertigung sämmtlicher Stickereien .

Spezialität : Sozialdemokrat Sinn -

sprüche , Lager von Bildnissen hervor -

ragender Parteigenossen , sowie allen

Bildern sozialdemokratischen Genres .

Waldvögel , Kanarien . Einzelver

kauf zum Engros - Preis Koppenstr 9ch

Hof 1 Tr , Singvögel - Handl . 114 H

IvchrAophirnstrayr . l

Pte Preise!
Jetzt nach dem Fest hat das Riesen -

Unternehmen des Kleider - Pascha ,
um der Konkurrenz die Spitze zu
bieten , zu halben Preisen zum
Ausverkauf gestellt :

S ! V 10 000 entzückende
Sommer - Paletots , Mode 1391

( deren reeller Werth das Dreifache ) ,
jetzt nur 8. 10 , 12, 15, 18, 20 , 21 ,
24 M. hochfein . WV la 000
elegante , schneidige Zacket -
u . Rock - Anzüge ( darunter die

feinsten Kammgarn - Gesellschafts -
Anzüge ) jetzt zu halben Preisen
nur 3. 10 . 12. 15. 13, 21 , 24 . 27 .

30, 33 . 35 M. 8000 Hosen ,

schwarze Anzüge , einzelne Röcke ,

Jackets u. NVM - OOOO Knaben -
und Knrschrn - Anznge jetzt halb

umsonst . 4345

Kleider-Paschli
genannt : Der billige Mann .

ZZ RosenthaleHrch ZZ.
Ecke Sophienstr . , Eckladen .

H Man achte genau auf 32 u. Eckladen .
'

« ckladen !

Bringe den Genossen hierdurch mein

Ärz- Mpjiiiii . Bkttilipqs -
fCltmfntr l,ei vorkommendem Bedarf in
UVIItlvIlErinnerung . 3. Scdiillmaedvr
Swinemünderstr . 140 , am Arkona -
Platz . AlleAuftr . w. unentgeltlich ausgef

am hiesigen Platze bekanntlich
Grohte Auswahl . Karantirt

stcher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche iin Handel
befindl . Rohtabake und am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt . [ 746 \

Unbedeutender Farbefehlern halber
verkaufe einen großen Posten [ 3725

Teppiche
für S. 0 , 8 , 18 , 30 , 50 bis 150 M.

Früher das Doppelte .

. . ich - Äbnk 8. Unger ,
S « rlin S. , Granirnstraße | lr . 48 .

Nur Hute mit

Arbeiter -

Kontrolmarke
führt das Hutgeschäft von

G . Knaake ,
�näreas - Ltr . 24 .

Hur I Mark
kostet jede Uhr zu reinigen
unter Garantie . Bei allen
Reparaturen wird der Preis
vorher gesagt . 221 ,

Grones Uhren - Lager .
Reu k Regulatoren , Nußb . , 14 Tg .

gehend , Schlagw . 18 M. Silb . Rem . -

Uhren von 16 M. an .

Elesep »
Uhrmacher ( Fachmann ) ,

Uauniinstr . l5,pt . ,EckeMariannenstr .

Hamburger Laben .
Spezialität : A r b ei ts - Anaitge .

Weinbergsweg Nr . 2.
Vom 1. April ab befindet sich m. Geschäft

Lillieiljlr.�3,ElltlZreN!>leritr.
nahe dem Schönhauser Thor . 2435

J . Leiser .

Engl . Tüll -

Gardine «
2 Seiten gebogt und Bandeinfassung

Heter 45 , SO, 60 , 70 Pf . bis 1,25 Uk .

Gardiuen - Neste
zu 1, 2 bis 3 Fenstern ausreichend

Fenster 3 . 50 , 3, —, 4, —, 5, — Mk .

Teppiche
in Plüsch , Axntinster . Germania : c.

Stilck 5, —, 6, —, 7,50 , 10 - 50 Mark .

Hermann Böhm ,
Miillerstratze 175 , Ecke Fennstraße .

Im Tuchgeschält

Orameii - Str . 126 . 1.
Herren - u . Einsegnungs -

Anzilge , Paletots ,
| sowie Uameniileider etc . |

Auf Wunsch auch gegen
Theilzahlnnge » . 4331 -

Achtung , Maablt !
Allen Genossen Moabits empfehle

meine neu eingerichtete Spedition

sämmtlicher Arbeiter - Klätter .
Früheste Lieferung versprechend , zeichnet

Achtungsvoll 1353 d
A. Schicfel , Gotzkowskystraße 8.

Klucherstrahe 11 ,
vis - ä - vis der Heiligen

Kreuz- Kirche .
ssu Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrollmarken .
Großes Lager in liegen - und Lonnen -

schirmen . Reellste Bedienung .

üuv « i IVIark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

Ziehung von Forderungen . Pollak ,
letzt Uaupachstr . 7 » I. Auch Peiertags .

Laibe kreise
stellt jetzt das unterzeichnete
Institut der „ Goldenen
Hnndrrtzehn " in semem

X & f - Total - " TNL

Ausuerkaus ,
da das überfüllte Lager in kur -

zer Zeit geräumt iverden muß .
Ueber 15 000 Frühjahrs -
Paletots jetzt zum dritten
Ehril des reelle » Merthrs
von 8 . 10 . 13 . 15 . 30 . 34 .
ZU. Prima . 13 000 engli¬
sche Iaquet - und Uock - An -
züge von 10 , 13 , 15 , 18 » 30 ,

I 33 , 34 , 37 . 30 M.
Prima . Schwarze An -
,nge in ff . Tuch u. Kämm -
aarn v. 15 , 18 , 30 , 34 ,
37 , 30 , 36 M . Prima .
BWfOOOOHosenn Welten ,
5 . 6 . 7. 8 . 0 . 10 . 13 M .
Prima . EÜSF " Knaben -
und Surschen - Anzüge jetzt
halb umsonst . 4981 .

Goldene 110 *
„ berliner Coneurrenz -

Geschäft " , nur allein

i « SÄ ' M

? rahtiseher Lahn - �ret

L- S b m m eh
Nene Königstr . 48 , am Alexanderplats
Sprechstunden : Vorm . von 9 —1 IM

Nachm . 3 —6 Uhr , Sonntags 9 —3 Uhr,

Künstliche Zähne etc .

Ich habe mich hier als Spezialarzt
für die Krankheiten der Harnorga»!
niedergelassen . 40 °

Dr . 0. Mankiewicz , Königgrätzerstr . 123jOi
Sprichst . 8 - 10 , 4 - 5 . [j

Empfehle allen Freunden u. Genoss «
wie meiner werthen Nachbarschaft md"

Weiss - n . Bairisch - Bier - Lokal .

Auch steht ein Vereinszimmer zur VW

fügung . Machalowski .
487 L] Husstten - Straste 13 .

Allen Freunden u. Genossen empseO
mein

Weiss - n. Bairisch - Bier - Lokal .

Vereinszimmer steht zur Verfüguw
Arbeiterblätter liegen aus .

F . C . Lenz .

Allen Freunden und Genossen J*
Nachricht , daß ich das

Lpkal hes Herrn Anguß Lanjl
übernommen habe und bitte , das mr

bisher geschenkte Vertrauen auch fernr
bewahren zu wollen . Es wird mein V'

streben sein gute Speisen und Geträi

zu verabfolgen .

Lerrnann Diskowski ,
64b ] Holzmarktstr . 44a .

©i

1
Freunden u. Genossen im Süd- Ost ?»

und darüber hinaus empfehle ich « üv

Weiß- u.Bairijch-Bier-Lllkal
zur recht regen Benutzung und geiniith-
lichen Unterhaltung . 105' ' '

rrita Ebel , Skaliberstr . 43 .

! ! A«f ! !
sonniger Bergeshöhe gereifll

ÄpfelsSnen ,
wirklich süße , dünnschalige , rotheFrüchb
a Line K nur 3 ?!>.

empfiehlt , wie im Vorjahre , das )
Apfelsinen - Tersand - Ooschätt J

EWypler,ltt3 «fdit . S
in der Ecke ( Laden ) ,

zwischen Stallschreiber - u. Sebastians
Täglich fvifch » Sendungen I

Mejßnn-Bint-Zlpselßuen.
Adresse aufbewahren ! 50 ?

Sumatra
unter Garantie von vorzüglich�
Brand u. Geschmack zu den solides

Preisen empfiehlt
51 ? F . Wienert , .

32 . Rosenthalerstr . 32.

Krmbliwei«Mumenges�
nimmt Bestellungen von Kränzen . G» »

landen , Bouquets jeder Art an .
Achtungsvoll

A. Voigt , Gärtner . Bergmannstr . �

ki >li »dtt - ». UlMtlSS "
verkauft der Hutmacher Uöpnickcr -
Strasse 73 . 4901 -

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet
uns unter Garantie des Gutgehens «« '

1 i « . 50 Pf . ( außer Bruch ) , kl-in«
Reparaturen billiger . Lager aller Arpj
neuer und gebrauchter Uhren . VerlaK
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2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volks
Ur . 79 . Sonntag , den 3 . April 1891 . 8 . Jahrg .

Unterm „ nenen Knrs " .
Februar .

7. Berlin . Tischler Richard Hart wich wegen Bclei

digung des Bürgermeisters 14 Tage Gefäugniß .
LS. Flörsheim . Genosse N a u h e i m e r wegen Beschimpfung

der Religion von der Strafkammer der Provinz Starken

bürg freigesprochen .
26. Odcrbcrg i . M. W. Künecke mit zwei Genossen

wegen Vergehen gegen das Vereinsgcsetz je IS M. Geld -

strafe .
26. Berlin . Maurer D a h m s wegen Vergehen gegen § 153

der Gewerbe - Ordnung 7 Tage Gefängniß .
27 . Wiesbade » . Schuhmacher Simon von Mainz wegen

Polizeibeleidigung 14 Tage Gefängniß ; Schuhmacher E u l
von Wiesbaden wurde freigesprochen .

28 . Stettin . Genosse Hoppe aus Bredow wegen unerlaubter

Sammlung ( Eintrittsgeld zur Versammlung ) 15 M. Polizei -
büße .

» Gerstemiinde . Genosse Friedr . G a r l i s ch s , Zimmer -
mann , wegen Verbreitung von Druckschriften ( „ Volks -
stimme " ) vom Schöffengericht S M. Geldbuße .

„ Coblenz . Genosse Schiel wegen Beleidigung des Herrn
v. S t u in m 30 M. Geldbuße , ev. 6 Tage Hast .

m Lägerdorf . Die Genossen T h o in s e n , Haß und

Si ii s ch e wegen unerlaubter Tellersammlung je 6,50 M.
eldbuße .

März .
1. Saalfeld . Genosse R e i ß h a u s aus Erfurt 3 M.

Polizeibuße event . I Tag Hast wegen Fortsetzung einer
aufgelösten Versammlung . ( Er hatte zum ruhigen Fort
gehen aufgefordert . )

„ Düsseldorf . Die Genossen Held und W e s ch ( aus
Creseld ) ersterer 40 , letzterer 60 M. Geldbuße wegen Ver¬
geben gegen das Vereinsgesetz .

m Lüdenscheid . Gen . K at t w i n k e l von der Anklage der
Erpressung freigesprochen . ( Er hatte durch öffentliche
Annonce die mit ihren Steuern im Rückstände befindlichen
Mitglieder des Allgemeinen Metallarbciter - Vereins — ohne
Namensnennung natürlich — aufgefordert , diese Steuern
zu zahlen , anderenfalls Ausschluß erfolge . )

„ Dresden . Genosse S i e g r i st von der Anklage
groben Unfugs freigesprochen . Er hatte in einer
inacherversammlung , als ihm von der Polizei
Wort entzogen wurde , geäußert : „ Schon wieder
Maulkorb i " Diese Aeußerung hatte die Polizei
„ groben Unfug " mit einem Strafmandat von 10 M. belegt .

2. Leipzig . Das Reichsgericht verwarf die vom Redakteur
Batermann in Geestemünde eingelegte Revision in
einer gegen ihn erkannten Gcfängnißstrafe von 8 Wochen
wegen Beleidigung und Verächtlichmachung von Staats -
einrichtungen .

ß. St . Lndivig f. Elf . Genosse Meise 80 M. Ordnungs -
strafe , weil er die Versammlungs - Einladung mit „ Der
Einbernfer " statt mit seinem Namen unterzeichnet ; acht
Mitangeklagte , die in erster Instanz mit je 100 M. de -
straft waren , wurden freigesprochen .

M Dresden . Genosse Dr . Gradnauer , Redakteur der
„Sachs . Arb. - Zeitüiig " , wegen Beleidigung des „ Meißener
Tageblatt " - Redakteurs vom Schöffengericht mit 150 M.
bestraft , erhält in der Berufungsinstanz 00 M. Geldstrafe .

» Erfurt . Schuhmacher M ö s j e wegen Beleidigung eines
Wcrkführers begangen in einer Streiker - Versammlung , vier
Tage Gefängnip .

4. Berlin . Zimmerer Schönsisch von der Anklage der
Bcamtcnbeleidigung freigesprochen ; der Staatsanwalt hatte
4 Wochen Gefängniß beantragt .

5. Rcuenhagen . Genosse Koch wegen Beamtenbclcidigung
und Widerstand gegen die Staatsgewalt vier Monate Ge -
sänguiß .

» Verliu . Genosse M. N i m m i ch wegen Vergehens gegen
tz 16 und 20 des Sozialistengesetzes 3 M. Geldbuße , event .
1 Tag Hast .

„ Leipzig . Redakteur Witt ich wegen Beleidigung eines
alteuburger Landraths vom Schöffengericht zu 50 M.
verurtheilt , vom Landgericht freigesprochen .
Schweidnitz . Schriftsteller K r o h l wegen Beschimpfung
der christlichen 5lirche 6 Monate Gefängniß .
Berlin . Klavier - Arbciter P e e tz wurde vom Land -
gericht I . wegen Aufreizung zu 100 M. Geldbuße ver -
urlheilt .
Wcistcnfcls . Genosse Louis Schmidt wegen Be -
leidigung der Polizeiverwaltung 3 Monate Gefängniß .
kionigsberg . Redakteur C r on h e i in in Berlin wegen
Aufreizung 100 M. Geldbuße .
Fürth . Der Redakteur der „ B ü r a e r - Zeitung " wegen
groben Unfugs 20 M. Geldbuße . Begangen bei abfälliger
Besprechung des Fahnenschmucks anläßlich

des
ut -
as
ein
als

6.

7.

S.

10.

, . . des Kaiser - Ge
burtslags .
Elberfeld . Genosse Grimpe von der „ Elb . Fr . Presse "
wegen Beschimpfung der christlichen Kirche 1 Monat Ge -
fängniß .
Dresden . Handarbeiter Adam aus Zöblitz wegen
Majestätsbeleidigung S Monate Gefängniß .
Zwickau . Weber O. Lungwitz aus Glauchau wegen
Majestätsbeleidigung , Beleidigung des Justizministers und
des Amtsgerichts Glauchau 1 Jahr Gefängniß .
Hamburg . Genosse A. Bring in a n n , Zimmerer aus

verhaftet , nach Altona transpörtirt und

R Untersuchungshaft behalten .
m/rhmtunn Genosse Karl Ziegler wegen

tk M Geldstr??. ,
beuummer der „ Gazeta Robotnicza "

75 M. Gewstraf « bezw . 25 z. Haft .
Heinemann aus Gr . Berkel

11.

12. Hannover .
wegen Veanitinbeleidig «�' - �!

' u ' ° "

-> Gera . Genosft Herm Nündel wegen Verächtlich -
machung von Staatsemrichtimgen 30 M. Geldstrafe .

13. Dresden . Genosse Dr . G radnauer vom Schössen -
gericht Riesa wegen Schutzmannsbeleidigungzu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt , vom Landgericht Dresden zu 80 M.
Geldbuße ev. 6 Tage Gefängniß .

14. Magdeburg . Geuosse Köster wegen Majestätsbeleidi -
gung und Gotteslästerung , begangen durch Abdruck des
Heine ' schen „ Weberliedes " , 6 Monate Gesängniß . Wegen
Beleidigung des Schönebeckcr Magistrats « nv der Stadt -
verordneten - Bersammlung wurde er freigesprochen .

• Frankfurt . Genosse Hoch von der „ Frankfurter Volks -
stimme " wegen Beleidigung von drei Pfaffen 00 M.
Geldbuße ev. 6 Tage Haft . Staatsanwalts - Antrag : drei
Wochen Gefängniß .

" �uben . Schuhmacher G. Nagel aus Crossen wegen
Majestätsbeleidigung 3 Monate Gefängniß .- �caumbilra . H o s m a n n und Genossen von der Anklage
groben Unfiigs ( Weißenfelser Boykott - Prozeß ) sreigesprochen.

März .
16. Saarbrücken . Bergmann B a ch m a n n wegen Aufreizung

8 Monate Gefängniß .
17. Sonnebcrg . Der frühere Redakteur des „ Thür . Volks -

freund " , Genosse A u g. Burkhard wegen Aufreizung
( Abdruck des „Proletaricrliedes " ) 3 ' Monate Gefängniß .

, Berlin . Genosse H i l d e b r a n d t wegen Beleidigung deS
Polizeipräsidiums 1 Monat Gefängniß .

„ Berlin . Genosse A. Auerbach wegen Ausreizung 300 M
Geldstrafe .

„ Erfurt . In der M ü h l h a u s e r Ausruhraffaire wurden
verurtheilt : Arbeiter Schulz 2 Jahre Zuchthaus , Arbeiter
Kliukhardt 2 Jahre 3 Monate Zuchthaus , Färber Günther
2 Jahre 6 Monate Zuchthaus , Schneiderlehrling Heß
1 Jahr Gefängniß .

„ Halle . Dr . Völkcl von Magdeburg wegen Gottes -
lästerung 6 Monate Gefängniß .

18. Esse » . Redakteur Möller von der „Bergarbeiter -
Zeitung " wegen Ausreizung und Beleidigung 11 Monate
14 Tage Gefängniß .

„ Berlin . Maurer Fritz Schulz von der Anklage
der Majestätsbeleidigung und Aufreizung freigesprochen .

19. Hann . Münden . Genosse Ernst Keese wegen Belei
digung des dortigen Arbeiter - Bildungsvereins 100 M
Geldbuße ev. 3 Wochen Gefängniß .

„ Dorum . Das Schöffengericht verurtheilte die Genossen
Redakteur Water mann und Schneidermeister Rohrig
zu je 50 M. Geldstrafe . sowie den Gastwirth S ch l o -
b o h m zu 15 M. wegen Uebertretung des Vereins - und
Versammlungs - Gesetzes .

u Colmar . Die Genossen Gringel in Mülhausen , A. u.
I . L i ch t e n a u e r in Bühl wegen unerlaubter Kolportage
( Austragen der „ Volkszeituug " ) 40 Di . Geldbuße event .
6 Tage Haft .

, Zeitz . Redakteur H o f in a n n vom „ Volksbote " von An
klage ' der Beamtenbeleidigung wegen Verjährung frei -
gesprochen .

„ Mülhausen . Zimmermann B i t s ch wegen des gleiche »
Vergehens 40 M. Geldbuße event . 6 Tage Haft.

„ Branuschweig . Die Polizeidircktion wurde verurtheilt ,
die der Zahlstelle des Tischlerverbandes konsiszirten Bücher
und Gelder wieder herauszugeben .

20 . Berlin . Maurer Karl Müller wurde vom Kammer
gericht von der Anklage des Hausfriedensbruchs und

Widerstands freigesprochen ( er hatte trotz Aufforderung des
Wahlvorstehers in Trebbin das Wahllokal nicht verlassen
und mußte durch den Amtsdiener forlgciviesen werden ) .

„ Lübau . Drei Genossen erhielten wegen Tragens republi -
kamscher Abzeichen Slrasiiiandate von je 20 M. , weil die
bei der Beerdigung eines Genossen von ihnen getragene »
mit weiße » Schleifen verzierten Kränze einige r o t h e
3t o s e n enthielten .

„ Berlin . Dreher Schräder von der Anklage der Land -
raths - Beleidigung freigesprochen . Staatsanwalts -
Antrag : 6 Wochen Gefängniß .

21 . Bochum . Redakteur Jos . Jeup aus Gelsenkirchen
wegen Aufreizung 3 Monate Gesängniß . Staatsanwalts -
Antrag : 9 Monate Gejängniß .

» Verden . Redakteur Watermann aus Geestemünde
wegen Beleidigung 1 Monat Gefängniß .

„ Berlin . Genosse Franz Dreivs von der Anklage der Be -
leidigung deS Polizeipräsidiums freigesprochen .

23 . Berlin . Wege » Foltsetznug einer verbotenen Bersamm -
lung wurden verurtheilt die Genossen Roloff zu
14 Tagen Gefängniß ; B a l e r n es und Feschke zu
je 10 M. Geldbuße ev. 2 Tage Haft .

„ Elberfeld . Anstreicher Hugo Obern , eier wegen
Polizeibeleidigung ( durch eine Rede in der Arbeitslosen -
Bersammluiig ) 6 Wochen Gesängniß . Staatsaiiwalts - A» -
trag 8 Monate Gefängniß .

„ Dortmillld . Genosse L e h m a nn , Redakteur der „Wests .
Fr . Pr . " , wegen Beamtenbeleidigung " 60 M. Geldstrafe
ev. 10 Tage Haft ; von der Anklage der Ausreizung wurde
er freigesprochen .

„ Heidelberg . Genosse Morath wegen „ groben Unfugs "
10 M. Geldbuße , ev. 1 Tag Haft .

24 . Bielefeld , stiedaktcur G r o t h von der „ Bolkswacht
wegen Beleidigung eines Amtmannes 100 M. Geldbuße ,
ev. 10 Tage Gefängniß .

„ Altona . Redakteur G. Stenge le von der „ Nordd .
„ Bolks - Ztg . " wegen Beleidigung des Kieler Schlächtermeisters

Mogense » 10 Tage Gefängniß und 1000 M. Geldbuße .
H Stastfiirt . Drei Genosseil wegen Erhebung von Eintritts

geldern zu Versammlungen Polizciliiandate von je 30 M.

„ Elberfeld . Genosse G r i n, p e von der „Elbers . Freien
Presse " ivegen Beschimpsung von Eiurichtunaen der katho
Ilscheu Kirche ( Mönchsorden ) 2 Monate Gesängniß .

27 . Altona . Schuhmacher G o sch wegen Majestätsbeleidigung
6 Monate Gesäugiuß . Angeber war Stiltmeister a. D.
O t t e ii s in Itzehoe .

# Osfcnbach . Redakteur Jahn vom „ Offenb . Abendblatt "
wegen Beleidigung eines Stadtverordneten 60 M. Geld¬
strafe .

28 . Dresden . Genosse Ebert , Redakteur des „ Gastwirth -
gehilfen " , wegen Beleidigung cines Restaurateurs in Tolk »
witz 10 M. Geldbuße .

w Mainz . Redakteur Sprenger von der „ Mainzer
Volkszeitung " wegen Beleidigung eines Hauptmanns zu
25 M. Geldstrafe .

31 . Nürnberg . Die Genossen Scher m, Kraus und Leist
wurden wegen unerlaubter Sammlung ( Versammluligs -
Eintrittsgeld ) mit Polizei », andat von 10 bez. 5 Mk . be¬
glückt . Das Amtsgericht verurtheilte auf Berufung
S ch e r m zu 15 M. , Kraus und Leist zu je 5 M. Geld¬
buße .

„ Frankfurt a. O . Die Genossen R ö l l e r und B e h -
rend , Redakteur , bez. Verleger der „ Märk . Volksstimme "
wegen Beleidigung eines Gemeindevorstehers 150 beim
30 M. Geldbuße .

°

„ Frauke , ithal . Der 62 jährige Genosse Anton Eisen -
b a n e r aus Bobenheim wegen Gotteslästerung zehn
Tage Gefängniß ; Staatsanivalts - Antrag : sechs Monate
Gejängnip .

„ Berti » . Arbeiter W a h l m a n n wegen Belcidiauna eines
Gendarmen in Weißensee 10 Gefängniß .

Unsere seinerzeitige Aufforderlmg an die Genossen , von allen

Prozesse » und Berurtheilnugen ungesäumt uns zu benachrichtigen ,
ist bisher nur theilwcise berücksichtigt worden , so daß unsere je -
weilen veröffentlichten „Straflisten " noch immer hinter der Wirk -
lichkeit zurückblieben .

Wir wiederholen daher heute diese Bitte und ersuchen ins -
besondere die Vertrauensmänner , von allen erfolgte » Berurthei -
lnugen oder Freisprechungen , aber nur von solchen , nicht ,
wie es so häufig geschehen , auch schon von eingeleiteten

Untersuchungen , die mit unserer Parteibewegnng im Zu¬

sammenhang stehen , uns ungesäumt direkte Mittheilung zukommen

lassen zu wollen unter der Adresse

I . Auer , 5katzbachstr . 9 I , Berlin SW .

Mit sozialdemokratischem Gruße
Der Vorstand .

Zn dem Verbrecherthum , welches unter Umstände, , ooi

Gewaltthaten nicht zurückschreckt , gehören die beiden Brüder Max
und Paul Krone genannt Drenski , welche sich gestern wegen
schweren Diebstahls beziv . Bedrohung vor der zweiten Strafkammer

zu verantworten hatten . Der erst 15 Jahre alte Max
Krone ist bereits sieben Mal wegen Diebstahls vorbestraft ,
sein um wenige Jahre älterer Bruder Paul hat drei

Vorstrafen aufzuweisen . Am 26. Januar dieses Jahres trieb

sich der erste der beiden jugendlichen Verbrecher mit einem Alters¬

genossen in der Stadt umher . Sie hatten mehrere Bierlokale

besucht und besanden sich in einiger Verlegenheit , da sie dabei

ein Markstück , welches dein einen der beiden Jungen gehörte ,
verzecht hatten , und nun nicht wußten , wie sie dasselbe ersetzen
sollten . Max Krone schaffte aber bald Rath . Er hatte schon
einige >Zeit vorher „ ausbaldowert " , daß bei der Kohlenhändlerin
Frau Schmidt in der Wiesenstraße ein Diebstahl sich sehr lohnen
ivürde und dahin lenkten die Tagediebe ihre Schritte , nachdem

auch noch Paul Krone verständigt ivar und sich bereit erklärt

hatte , „ Schmiere " zu stehen . In Abwesenheit der Frau Schmidt
drückte Max Krone die Fensterscheibe der Kellerwohnung ein ,

stahl eine goldene Uhr nebst Kette und verschiedenene Schmuck -

gegenstände und reichte dieselben seinen Kumpane » hinaus . Der

ziveite Angeklagte war nun aber im „ Schnuerestehen " noch nicht

so geübt und so kam es denn , daß der Einbrecher von der heim -

kehrenden Frau Schmidt überrascht wurde . Diese packte den

Jungen am Kragen , doch dieser wehrte sich nach Kräften
und drohte iviederholt , die Frau niederzustechei, , wenn sie

ihn nicht lanfen ließe . Frau Schmidt ist aber eine

resolute Frau , sie fürchtete sich vor dieser Drohung nicht , sondern
hielt den jungen Einbrecher so lange fest , bis ein Schutzmaiin
herbeigeholt war . Der zweite Angeklagte hatte inzwischen init
dem mehr als stummer Zuschauer sungirenden dritten Jungen
Reißaus genonimen , und als man auch ihn festnahm , zeigten vie
bei ihn » vorgefundenen Pfandscheine , daß er die Diebcsbente ganz
nach der Art erfahrener Verbrecher schleunigst versetzt hatte . Der
Gerichtshof verurtheilte den jüngeren Angeklagten zu 2 Jahren
und i W o ch e , den älteren Bruder zu 1 I a h r 6 M o ii a t e n
Gesängniß .

Wege » Betrngs in zwei Fällen , in Verbindung mit
Uebertretung der Gewerbe - Ordnung , stand gestern die Wittwe
Auguste Leinert vor der ersten Strafkammer des Land -

gcrichts I . Die Angeklagte war früher konzessionirte Stellen -
Vermittlerin , durch Beschluß des Bezirks - Ausschusses ist ihr aber

dieser Gewerbebetrieb untersagt worden , weil sie sich dabei Be -

trügereien zu Schulden kommen ließ , die auch ihre wiederholte
Bestrafung zur Folge hatte ». Trotz dieses Verbots hat die An -

geklagte das Gewerbe im Stillen fortgesetzt und wiederum in

betrügerischer Weise . Sie suchte i » den Zeitungen diejenigen

Anzeigen heraus , in denen junge Mädchen Stelle » als Ver -

käuferin wünschten . Sodan » schrieb den Suchenden , daß sie eine

ausgezeichnete Stelle zu vergeben habe und bat dieselben , sich zu
ihr zu bemühe » . Wurde der Aufforderung Folge ge-
schenkt , so entlockte die Angeklagte den jungen Mädchen ,
welche znmeist erst vor Kurzem aus der Provinz ge-
kommen waren , fünf bis zehn Mark Einschreibegeld und

gab ihnen dann eine Adresse auf . Natürlich war dort
entweder eine Stelle nicht vakant , oder schon längst
besetzt . Der Gerichtshof erklärte , daß nur die Geringfügigkeit
drr erschwindelten Beträge die Angeklagte vor dem Zuchthause
bewahrt habe , es wurde aber auf acht Monate Gefängniß und

auf 50 M. Geldstrafe erkannt .

VevlÄmnrlnngeni
Eine öffentliche Brancrversaiiimlnng

tagte am 2. d. Mts . im Joöl ' schen Saale »nler Vorsitz des

Kollegen P r e u ß. Eingeleitcl wurven die Verhandlungen durch
eine » Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Auer über das

Thema : „ Die moderne Arbeiterbewegung u u d

ihre Bedeutung " , welches sich der Vortragende aus dem

Grunde gewählt hatte , weil gerade im Braugewerbe sich noch
viele zünstlerische Rückstände vorfinden und demzufolge auch die

Brauergesellen , welche vor nicht langer Zeit noch „ Branknechte
titnlirt wurden , in der modernen Arbeiterbewegung noch zurück
und nach dieser Richtung hin der weitesten Ausllärnng bedürftig

seien . In einein cineinhalbstündigen Bortrage that der Referent
das Seinige , die Brauergesellen über ihre soziale Lage ans -

zuklären , und seine Darlegungen wurden mit dein lebhastesten

Beifalle belohnt . An der Diskussion betheiligten jich die Kollegen
in größerer Anzahl . Hervorgehoben wurde besonders , daß die

seiner Zeit nach dem Streik bewilligte zehnstündige Arbeitszeit in

den alleriiicisten Brauereien bereits wieder besciUgl und durch
eine 14 — 16 stündige Arbeitszeit ersetzt worden sei. . lllgemein
wurde der enge Zusammenschluß der Kollegen m den Braiierele »,

owie der gesammten Kollegenschaft und deren feller Aii >chl >lß an

5ie allgemeine moderne Arbeiterbewegung betont . Eli , Antrag
einen besonderen Fachverein für Berlin zu gründen , da dt

jetzige Organisation — Gauverband und Bvauetbund — den Be

dürfnissen der Arbeiter nicht genügt , fand lebhafte Opposition

und ivurde derselbe fast einstiunnig »bgelchnt . Eine Resolution ,

welche sich mit den Aussührnngen des Vortragenden einverstanden

erklärt und zur rege » Agitation unter den Brauergehtlsen ans -

fordert , wurde angenommen .

Eine öffentliche Bevsammlung
sännnllicher bei der W ä s ch e s a b r i k a t i o „ beschäftigten Ar -

bester und Arbeiterinneu , welche am Donnerstag Abend unter

dem Vorsitz des Genosse » Koopmann tagte , beschäftigte sich mit
'

en Kn ständen > » der Wäschcfabrik von van

aak Schmitz u - ' d E Uschi g' nnd mit der Maß -

cacluiia einiger bis dahin daselbst beschas -

lint ae wes en en Kollegen . Den Bericht hierüber als

einer der Mitbetroffenci , halte der Genosse Grashold über -

iioiiiliieii welcher in wenigen Worten die dortigen Zustände

scknldcrte So habe neulich das Geschästspersonal einen derben

Verweis erhalten , weil es ohne Genehmigung der Unternehmer

ein Vcraiiüae » arrangirt hatte , es wurde den Angestellten bemerkt ,

dafi die Geschäftsinhaber ihnen auf das Strengste verbiete », mit

einander außerhalb des Geschäfts einen gesellige » Verkehr zu

vkleae » ja wenn sich zwei Angestellte - umtlig einmal in einem

öffentliche » Lokal treffen sollten , so sollten sie verpflichtet sein , dies

am nächsten Tage de » Prinzipale » sofort zu melden . Lesen und Esse »

sei den Arbeiter » in der Fabrik ebenfalls untersagt . Die kansniämu -



schtk Ai' gesttllten wurden dort mit einemBeamtenapparat veraliche »,rndei » sie alle Vorkommnisse sofort an ihre „ Vorgesetzten " zu berichten
r rJn ' *!?} die heutige Versammlung zu be -

den , Geschäftsführer durch einen jungeil
i? i Ä�ftusterungen gemach , sein . Redner schildert nun ein -

gehend den Vorgang , welcher zur Maßregelung von drei �u-
schneidern führte . Die neun Mordzuschneider sahen sich vor
vierzehn Tagen etwa durch fortgesetzte Begünstigung des Lohn -
Zuschneiders in ihrem Verdienst benachtheiligt . AlS dann dies
rmmcr arger wiirde , verabredeten sie eine Zusammenkilnft . Bei
der Besprechung wurden sie jedoch nur darüber einig , daß sie
vorstellig werden wollten aber sie konnten sich nicht insgesammt
schlus,,a werden , für alle Fäll - solidarisch für einander einzustehen
Diese «»einigke . t benutzt nun der Geschäftsführer Asch - dem¬
selben ivar alles bruhivarm mitgetheilt worden — und kiindigte
ten brei Kollegen , welche sich am meisten kompromittirt hatten
schon am Tage nach der Besprechung zuerst ohne Angabe der

äußerte der Herr aber auf nochmaliges Befragen .
daß sie hinter semenl Rucken zusammen gekommen wären , um an
semen des Herr » Geschäftsführers Anordnungen zu zweifeln und
zu deuteln . " 1

. � " un ° m letzten Sonnabend ihre Entlassungszeugnisse
erhalten hatten , habe er auf seinem ein kleines , schwer erkennt -
liches Mertzeichen wahrgenommen , indem nämlich die Unterschrift
eiiigeklanimert war , ein Zeichen , welches vielleicht für den Unter -
iiehinerverein Jnteresie hätte . ( Lebhafte Zustimmung . ) Vor Be -
glim der Dwliisiioii forderte der Vorsitzende etwa anwesende Ver -
treter der augegr . sisueu Firma auf . das Wort zu ergreife ». Es

� lch ° n im Referat mehrmals erwähnte
Geschasl�fuhrer Herr Asch . Daraus , daß die Versammlung nicht
so . ehr stark besucht war , es mochten etwa güll Personen an -
wes - nd fem . will der Redner zunächst das Resultat ziehen , daß
„ferne Ftrma den hochariftanbiaen Rang in Berlin einnimmt , wie

�. ���c�ü- - �2w>sche >>ruse . ) Ich verbitte mir all - Beifalls -
s °nst höre ich sofort aufzusprechen .

( Gelackster . ) Herr Asch stimmt nun ein Klagelied von der
großen . colh der arme » Unternehmer an , welche vollauf zu thun
hatten , um „die liebe Kundschaft und die lieben Arbeiter " zu -
li: o" Ä1 festen . ( Ironische Zwischenrufe . ) Unterlassen Sie
°�. Zmischinru >e. sonst spreche ich nicht weiter . ( Schallendes Ge -
lachler . ) In der Fabrik habe Uneinigkeit geherrscht und da
hnbe

�
- m liinger Vtann aus dem Geschäft das Gerechtigkeits -
(. ) besesse >i , ihm dies zu melden und auch , daß Herr

Grashold von Straßenfegerlöhnen gesprochen habe . Herr Asch
suhrt noch Verschiedenes an und versichert hinterher : Ich ver -
sichere es auf mein Ehrenwort und an meinem Ehrenwort haben
Sie »ucht zu ziveijeln ( Heiterkeit ) , die drei Zuschneider sind nicht
gemaßregelt , sie sind wegen ungebührlichen Betragens entlassen
und ungebührliches Betragen nenne ich es , wenn Jemand in der
Werkstatt hetzerische Reden führt . (Zwischenrufe. ) Betreffs der
Namensunterschrlft will der Herr Asch das Zeichen auf einen
kleinen Schreibjehler zurückführen , was nun in gehässiger Weise
ausgebauscht werbe . Wenn er kennzeichnen wolle , so
ständen ihm ganz andere Mittel . Jemand den
F a brikanten bemerkbar zu machen , zur Ver -
sügung als diese . Wir sind bekannt als Fabrikanten von
Prima - Waare , als ein hochanständiges Geschäft . Die anderen
Angelegenheilen gehen die heutige Versammlung nichts an , das
sind Privatangelegenheiten , aus dem Vergnügen waren
lkine Arbeiter , sondern nur das kaufmännische Per -
sonal ( Ruf : Auch Arbeiter . Unruhe . ) Ein junger Mann , der
nur miltheilt , was in der Fabrik unter den Arbeiter » vorgeht ,
den nenne ich keinen Horcher , sondern einen sehr rechtlich denken -
den jungen Mann , den ich sehr hoch achte .

Rückmann , einer der Entlassenen , acht nochmals genau die
Zustände in der Fabrik von van Laak , Schwitz und Eltschig durch
und geht ebenso wie die nachfolgenden Redner Zemke , Vogel ,
Vogt , Mattischeck , Koopmann und Springer mit dem Herrn Asch
scharf ins Gericht . Im Laufe der Diskussion wird als be-
zeichnend für die Behandlung der Arbeiter erwähnt , daß diese
durch zwei große Fenster beobachtet würden . Als Grashold
ausführte : Aus dem Austreten des Herrn Asch in der heutigen
Versammlung wird man sich leicht einen Schluß ziehe »
können , wie Herr Asch in der Fabrik austritt ( Stürmische Zu-
stinunung ) , — da erhob sichsHerr Asch von seinem Sitz und verließ
dröhnende » Schrittes den Saal . Der kaufmännische Arbeiter
Heinze verwahrte sich dagegen , daß er ein Angeber sei , er habe
nur seine Pflicht gethan . Stach Empfang etlicher Antworten
ging auch dieser Herr .

Es wurde hierauf eine Kommission von sechs Personen be -
stehend aus Schlesinger , Kabelt , Bubelweid , Hergt , Zemke und

Frau Wagner gewählt , welche die Angelegenheit näher unter -
suchen resp . über die Unterstützung der Geniaßregeltcn berathen
sollen . Das Resultat soll einer ' Vereinsversammlung vorgelegt
werden .

Weiter wurde hinsichtlich der Maifeier die Veranstaltung
eines Vergnügens am 2. Mai beschlossen ; ein Viertel des Arbeits -
Verdienstes am 1. Mai soll von allen in der Wäschebranche be-

schästigten Arbeiterinnen geopfert werden .
Weitere Punkte der Tagesordnung ivurden der vorgerückten

Zeit halber von der Tagesordnung abgesetzt .

Eine öffentliche Versammlung der Klavierarbeiter
und sämmtlicher in der Musikbranche beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen tagte am Dienstag , den 31 . März . Regierungs -
Baumeister Keßler hielt einen Vorirag über Organisation , welcher
mit großem Beifall aufgenommen ivurde . In der Diskussion
sprachen sich die Kollegen R. Schmidt , Sparjeldt und Zubeil
ganz im Sinne des Referenten aus , befürworteten eine feste
Fachorganisation und forderten sämmtliche in der Musikbränche
beschäftigte » Arbeiter auf , sich dem Fachvereiii der Ktavierarbeiter

anzuschließen . Den Bericht über den Streik in der Pianosorte -
fabrik von Matz u. Ko. erstattete Kollege Meyer und führte aus ,
daß die Situatiou zwar noch dieselbe sei , nur mit dem Unterschied ,
daß jetzt der Vorrath aufgearbeitet sei und die dort arbeitenden

Kräfte sehr wenig zu liefern vermögen . Er fordert die Kollegen
auf , noch nicht den Muth sinken zu lassen und fleißig weiter

zu samineln , dann wird der Sieg in kurzer Zeit unser sein . Er

stellt hierzu ( olgende Resolution : Die Versammlung sämmtlicher
in der Musikoranche beschäftigter Arbeiter und Arbeiterinnen

beschließt , de » Streik in der Pianosorte - Fabrik von Matz u. Co .

aufrecht zu erhatlen . Sie gestattet aber den Streikenden , wenn

ihnen Arbeit nachgewiesen wird , sie anzunehmen . Hierüber wurde

abgestimnit und die Resolution gegen b Sliinmen angenommen .
Kollege Sparfeld befürwortete , den streikenden Kollegen zu ge-
statten , sich Arbeit zu suchen . Kollege Schulz stellte den Antrag ,
die streikenden Kollegen zu verpflichten , nur durch den Arbeits -

Nachweis des Vereins Arbeit anzunehmen . Darauf wurde die

Versammlung mit einem dreimaligen Hoch aus die Arbeiter -

bewegung geschlossen .

Eine öffentliche Versammlung der Schneider
und Schneiderinnen

fand am Donnerstag , den 2. April , unter dem Vorsitz des Kol -
legen Rogge statt . Zum ersten Punkt der Tagesordnung : Ab -
rcchnung der Koinmisstonen , gab Kollege Schulz zunächst den

Recheilschastsbericht der Konareßkoinmisiion und konstalirte bei
einer Einnahme von 213 , 10 M. und einer Ausgabe von 23 « M. ,
ein Defizit von 19,30 M. Dieses Defizit ist durch die infolge
einer polizeilichen Auflösung einer Versammlung entstandenen
Unkosten auf 23,S7 M. gestiegen . Aus einen Vorschlag des Kol -
legen Timm beschloß die Versammlung , die Agitationskommission
mit der Deckung dieses Defizits zu beauftrage ».

Hierauf legte Kollege Wiesemaun den Rechenschaftsbericht
der Lohnkommission vor , laut welchem eine Einnahme von
66,10 M. , die Ausgabe derselbe » Summe entgegensteht . Kollege
Wiesernan » theilte ferner mit , daß die Thätigkeit der Lohukom -
Mission erloschen sei und diese selbst sich aufgelöst habe .

Trotz wiederholter Aufforderung ist es nicht gelungen , die

Kommission der Damenmäntel - Schneider - und - Schneiderinueii

zur Abrechnung zu veraiilassen . Da die betreffende Kommission
aber in einer - öffentlichen Versammlung auch Rechenschaft ab -

zulegen hat , so wurde gemäß eines von den Kollegen Tünm und

Wieseinann gestellten und begründeten Antrages einstimmig be -
schloffen , die Agitationskommission zu beaustragen , im „ Vorwärts "
einen Ausruf zu erlassen , durch den die belreffenden Mitglieder
der Kommission für die Damenmäntel - Konfektion in scharfer
Weise zur Ablegung des Rechenschaftsberichtes aufgefordert werden

sollen .
Da der Referent , Stadtv . Zubeil , nicht erschienen war , so

mußte der zweite und dritte Punkt der Tagesordnung abgesetzt
werden , und die Aersainmluiig ging zum vierten Punkt über : Die

weitere Regelung und Besetzung des Arbeitsnachiveises und des Aus -

klNiftsbureaus . Hierzu berichtete KoU. Schulze , daß die Einrichtung
des betr . Institutes eigentlich am 1. April hätte vollendet sein sollen ;
durch unvorhergesehenen Zufälle werde sich dieBoUendung aber ivohl
bis zum 1. Mai verschieben . Im klebrigen habe man den Kol -

legen Timm dazu ausersehen , die Leitung des Arbeitsnachweises
und des Ausknnftsbureaus zu übernehmen .

In der äußerst lebhasten Diskussion sprachen die Kollegen
Kroll , Schulz , Schufte , Timm , Rogge , Wiesemann und Frau
Wenzels . Kollege Wiesemann legte gleichzeitig sein Amt als

Vertrauensinann für Berlin und die Provinz Brandenburg weder .

Nachdem der zur Leitung des Arbeitsnachweises u, s. w. gl »«) >»»

in Vorschlag gebrachte Kollege Schulz zu Gunsten des Kolleg - '

Timm verzichtet hatte , wurde Letzterer ernstimmig für dlifts - m»

gewählt . Dcsgl »ick >«n beschloß die Versammlung , dem Kollege '

Timm für d e mit ' der Leitung des Arbeitsnachweises u. s. w. ver -

bundene Arbeit mit Rücksicht ans die augenblickliche schlechte Lag «

der Schneider vorläufig 2- t M. per Woche zu gewähren und dieft

Silinme später zu erhöhen . . „ �
Zu Punkt 5 der Tagesordnung : Erganzungswahl der Vlflv»

tationskommission theilte Kollege Rogge mit , daß sich die ous -

geschiedenen Kollegen Erden und Stemborn eine Ergänzimgswaiü
vorzunehmen sei . Gewählt wurden nach kurzer Debatte die

Kollegen Rogge und Kretschmar .
Unter „ Verschiedenem " brachte Kollege Wiesemann die Ver -

hältniffe zur Sprache , welche bei der Firma Hoffmann in der

Friedrichsstraße herrschen . Die genannte Firma hatte iin Sommer
kein Platzgeld beansprucht , während sie im Winter , wo der Ver¬

dienst bedeutend abzunehmen pflegt , für jedes Stück l M. Platz -

geld beansprucht : — Es wurde mitgetheilt , daß sich die Agitations -
komniission mit dieser Angelegenheit in nächster Zeit beschästig !"
werde .

Nachdem es den Kollegen und Kollegin, » ferner dringe " »
ans Herz gelegt war , von dem am 1. Mai von Seiten der

Generalkonimission in Hamburg zur Ausgabe gelangende "
Marken nach Kräften zu kaufe », wurde die Versaninilung rnu

einem dreifachen Hoch aus die Arbeiterbewegung geschlossen .

Schöneberg .
Eine öffentliche Volksversammlung fand am Donnerstaz

Abend in der Schloßbrauerei unter Leitung der Genossen Frei -
dank , Albrecht und Hackelbusch statt . Das Referat zum erste "

Punkt der
kratie " , hatte Genosse

„ Zweck und Ziele der Sozialdemo - t
locke übernommen . Redner schilderte

in etwa einstündigem Vortrage Entstehung und Entwickelung der

Sozialdemokratie im Gegensatze zur bürgerlichen Demokratie , -

weist die Angriffe und Verleumdungen der Gegner gebülwc " "
zurück und schließt , indem er als Endziel der Sozialdemokratie .
die Sozialisirung der Gesellschaft bezeichnet . ( Lebhafter Beifall ) 3

In der Diskussion fordert Genosse Marasas zum Eintritt i " ■

die Organisationen auf . (
Beim dritten Punkt , „ Maifeier " , wird , nachdem Genosse I

Glocke die Bedeutung derselben kurz geschildert hat , folgende Res " - !
lutio » gegen zwei Stimmen angenoinmen :

Die heute , an » 2. April , tagende öffentliche VolksversatnM - \
liing für Schöneberg erklärt sich für dieses Jahr betreffs der

Maifeier mit dem Beschluß der sozialdemokratischen Reichstags - .

sraktion einverstanden , spricht aber den Wunsch aus , daß s' fti
spätere Zeit dieser Beschluß nicht bindend sei , indem gerade d>e z

Feier des k. Mai dazu mit beiträgt , die Verwirklichung des .

Achtstundentages herbeizuführen ,i
Ferner wird beschlosten , daß Diejenigen , welche am l . Ma ' -

arbeilen , lJi ihres Arbeitsverdienstes an die Generalkommissi0 " 1
zu Hamburg übermitteln . Ein Antrags am 1. Mai Abends eine

Ver ( a » » nlung abzuhalten , wird nach Widerlegung durch Genosse "
Albrecht zurückgezogen , aber dem Wunsch Ausdruck gegeben , sich
bei der Demonstration am 3. Mai irgend einer der vo "
Berlin aus unternommenen Parthien anzuschließen .

Beim 4. Punkt theilt der Vorsitzende mit . daß die Beschwerde ,
welche gegen die Auslösung der letzten Versammlung eingereich ' �
ist , zurückgewiesen sei , und zwar weil die allgemein !
Ruhe und Ordnung die Auslösung erfordert
habe . Redner weist auf die antisemitischen Tumult - Versann " '
lungen hin , welche bis Nachts 2 Uhr gedauert hätte », währen�
für die Sozialdemokraten die Polizeistunde maßgebend sei un "
theilt mit , daß die Beschwerde weiter gesübrt werden würde , j »

Hieraus wird die Lokalkommission wegen des Lokales bis
Herren Sarre interpellirt . Genosse Albrecht theilt mit , daß Heck

arre ihm gesagt habe , er habe schon im vorigen Jahr « zogg <"

Schaden gehabt , könne aber seiner Stammgäste wege » mch «
geben . Herr S. habe übrigens eine Konzession vom Jahre ■ _
sei ganz unbeschränkt und könne sich sehr gut auf diese Ko»zessio "(
berufen . I

Der Vorsitzende theilt noch mit , daß die TellersamMlu " ?
wieder verboten sei , daß aber der Prozeß , der in dieser Angl

legenheit schwebt , bald zu Ende gesührt sei . Gegen die leM ,

sreisprechende Entscheidung habe die Staatsanwaltschaft W"

rufuiig eingelegt . Nach einer Aufforderung , für den „ Vorwärts

zu agitiren , wird die Versammlung mit einem dreisachen Ho ?
aus die Sozialdemokratie geschlossen .

Achtimg ! Festblatt zur Maifeier betreffend ! Aedwag !
Die Bestell -Liste wird am 10 . d. Mts . unbedingt geschlossen , weshalb wir noch beabsichtigte Be -

stellungen uns postwendend zu überschreiben bitten . Die Versendung des Festblattes an die auswärtigen
Besteller erfolgt vom 30 . d. Mts . ab, die Ausgabe an hiesige Besteller am 27 . d. Mts . , worauf wir

in Hinsicht aus die vielfach an uns gelangten Anfragen noch besonders aufmerksam machen .

Verlag des „ Vomärts " Berliner Volksblatt .Kerlin m. , den 5. April 1891 .
Beuthstr . 3 ,

Sozialdemokratisclier Wahlverein
iiir den 5. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

General - NersammUmg
am Nienstag , den 7. April , Abends ö Uhr , im Lokale Bipostraße 3 .

Tages - Ordnung :
I . Rechenschaftsbericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Wahl des

gesammten Vorstände ? . 4. Verschiedenes und Fragelasten .

Pflicht aller Mitglieder ist es , in dieser Versammlung zu erscheinen .
340/11 Dvi * Vorstand .

•

Fachverein der in Bnchbindereien

und verw . Betrieben beschäitigten Arbeiter .

in Jahobrtnirlc ' ilF. 75 :

S £ Mitgliedcr - Bersammlung . UZ
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Delegirten vom dritten VerbandZtage ,
2. Abrechnung vom RoBentharfcheu Streik .
3. Verschiedenes » nd Fragekasten . . � m

�18/7

NB . Es wird gebeten , die Listen sür die Neunstlinden - Bewegung an die

betreffenden Vertrauensleute abzuliefern . O®1 * Vorstand .

501L
PiT Stutz ' Photographie - Atelier

- ». Hamburg .

4,50 .
garantirt .

Ache üfcntl TiMMersmiillW
am Montag , den 6. April , Abends 3� Uhr ,

m KoMthkus Silllssouci, Kllttbüser Straije Nr. 4a .
Sagrs - Grdnung : 315/3

1. Abrechnung der Fünfer - Kommisston . 2. Wahl der Vertrauensleute .
3. Verschiedenes . Der Giuberufter . _

törw iijseMche VersmiillW
sämmtl . Siech - . Wagen - n . Möbel - Lackirer

VenNns unci llmgegenii
am Montag , den 6 . April , Abends S' /e Uffr , in „ VratvooH ' »

Bierhallen " , Kommandantenftraffe 77 —70 .
Tagesordnung : 1. Der Kampf mit geistigen Waffen . Referent : Stadtv .

Otto Klein . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 203/3
Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht Her Vertranenemann .

August Sctsulze
OK Kornmandauten - Strasse OK

1. Etage r7oLOJ
Trauringe : I empfiehlt sein Lager in massiven Ringen , ITiitteantHans -

12 Dukaten 21 M. l Ketten , Korallen , Granaten etc . | Mo. an achten .

W. ( künders Reßiülml,
S. , DttSijtlterßrch 116.

Arbeitsnachweis u. Verkehr der Maler ,

Buchbinder , Schlosser , Töpfer , Drechsler ,
Sattler und Gärtner . 22l0

2 Billards , Vereinszimmer und Saa >-

Taglilh: rrei - Ctmeei - t . �
Pfach wie vor

mache ich meine werthe Kundschaft
meinen vorzüglichen ISa "

Frühstück - . Wittag '
und Aheudtisch , J

IjcU » » » nd dunkUo Kirr , dirck '

vom Faß , ganz besonders aufmerksa ' N-

A. Kowald Nachf . ,
.

Oranien - und Alexandrin� " '
Strassen - Ecke .

Empfehle allen Freunden und �

kannten mein .
Weiss - und Bairiscli - Bier - Lök8 '

verbunden mit Frühstücks - , Mtt »Z°
und Abendtisch . Auch ist ein Vere « "
ziinmer mit Piano zu vergeben .

fr . Fröblicb , .
361 L] UaunynstraKe t ? '

i



Siegfried Lazarus
29 Gramen Straße 29 , Ecke Ädlaibept " Strasse «

Damen - und Mädohen - Mäntel - Fabrik .
Regenmäntel , Jackets , Umhänge , Kindermäntel in allergrößter Auswahl zu enorm bMgen Preisen . 340

Ich habe bei » » Filialen nud stehe mit ähnlich lautenden Firmen
f » Keinerlei Zeziehnng . glitte daher genau auf Firma zu achten .

J . Baer ,
Berlin N. , GesnMrnnnen,

Ecke der Stettinerstraße ,
empfiehlt in

iiberraschenderAnswahl

Elkg. SllMSlirn -Atjiise » » . » « - » » » -

eitj . 3üqB(t =3lB| äje � � »- >

Eleg. PilctstS is . ao . » i . « - an m .

(SltJ. gtüfijoiCn 6 . 7 . 8 , 10 , 13 - 18 PI .

MlitSschlil
Stijdiit Äqdcli-Ailjiige nnli PiIM

für jedes Alter .

Großes Stoff - Zager
om einfachste » bis zu den feinste «

— — ■

Fabrikaten , zu

BMungen nlllh Mach
soliden Preisen und schönerAusführungzu äußerst sali

zu den denkbar
billigste » Preisen .

ßlusiKvvei ' Ko.

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

931 »

M Ö b P 1 �1 - und Polsterwaaren - Magazin .
9 Ganze AnB» lattunflen Küchenmöbel in qrosssr

IUI Ulli in Mahagoni u. Nussbanm . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sebasttanstraße 27 - 28 .
Reelle Waare . [ 130 L] _ Prompte Bedienung .

den
13 b

Allen Arbeitern . Freunden nnd Parteigenossen « sowie
Mitgliedern der

Areie» Bolksbjihne nn!» Weiter -BMnngSslsjnle
zur Nachricht , daß ich mein vigsrren » LeseKstt nebst 2e » tung « l
Spedition feit dem 1. April von Kirsten strafie 5t > nach

MI " Zübeckerstral ; e 8 " WZ
verlegt habe . Enta WOSSm

Jede Uhr
zu repariren

( außer Bruch )

unter Garantie
kostet bei mir

l,so Mk .
Kleine Reparaturen entsprechend billiger .
Ukren , Sold » u . Sildertwaeren

C. Wunsch , ,P ; " a�r; „S
Bettfedern , Daunen ,

fertige Betten .
( B* . Kettfedern - Spesial . Geschäft

von t ». Beutier , Berlin .
1. Geschäft : Ackerstr . 85.
2. Geschäft : Mariaunenstr . 11.
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 148 .

Hundert Sorten Bettsedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Bette » : Stand : Ober -
betr . Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis
zu den hochfeinsten Brautbetten fabel -
Haft billig . ; UI ,

Den Uarteigenoffen
empfehle ich mich zur Anfertigung gut
fitzender Hrrren - Karderobe .

Ä. B&ttcher , Schneidermeister ,
Fürbringerstr . 36 . [ 382L

Roh - Tabake .
Grössle Auswahl , billigste Preise von
lömmtl . im Handel befindlichen Tabake »

z Seine . Frank ,
Brunnenstr. 141 - 143 .

�ncikmifr. ,
empfiehlt sich zur AfK Xg1' kirret
Garderoben . Für guten sitz sanbera
Arbeit wird 8"�| lttr I ' »ger v. Steifen
tn grosser , geschmackvoUer Auswahl

Koulante Zahlungsbedingungen !

ÖBBÄVöJ?!
ERUN S. W. Kochslr-N. 4

_r . l . ilwJ. BRANDT. Civillli9eiÜIU»
Seit 1813in Petentfech« UUtiz.

M- in Rohkbllk-GesGst
befindet sich jetzt

IVemdöi' gsveg 4
am Rosenthaler Thor .

Rberhard Herz .

AAS
Filz - u . Seidenhüte

eigener Fabrik

Paul Dranske ,
172. wnieltstr . 172.

Wegen Aufgabe meines Geschäfts
verkaufe ich Filz - nnd Sridenhütr zu
herabgesetzte » Preisen . 4331 .

Hüte mit Arbeiter - Kontrollmarken .

Empfehle meinen Freunden u. Genossen
mein reichhaltiges Lager fertiger

Herren - nnd

Knaben - Garderobe
in gutsitzender , solider Ausführung zu

Jß « D billigsten Preise » . - WB
Paletots . Leidens Vesten .

DM " �rdettshossn . - WG
Maaßbestellunge » werden in der eigenen
Werkstatt prompt und reell ausgeführt .

FRmnhalla Schneidermeister .
■ AJUunUallcl, ] £öpuickorsU ' . 195,

im Laden . 420 L
Arbeltsanzüge in großer Auswahl .

Kitte lesen Sie !
Jedem , der billig und gut taufen will ,
empfehle mein sehr reichhaltiges Lager
von circa 16V6 Son » « » rr - Paletot » ,
Ä006 Anzüge , sowie einzelne Köckr ,

Iaqnett » , Aofen , Westen »te .
Ferner Uhren , Ketten , Ketten ,
Wiifche , Stiefeln , Knie . Urise - und
Kolzstoffer , Maschstesset etr . , sowie

Damen - Mäntel und . Kleider .
Sämmtliche Sache » in alt und nen ,
auch werde » verfallene Pfänder verkauft .

A. Wergien ,
Schneidermeister ,

Bestellungen nach Maast werde »
out und billig ausgeführt .

�ltte sehr , recht genau auf Namen und
_ _ Hausnummer zu achten . [ 306

Emil Franke Mtm ,
„ ®f,a, *b,,ückerstr . 6 .
Empfehle meine anerkannten guten

NSKinssclHiiSn , sowie Waoch -
und Wringmaachinen zu den
billigsten Preisen bei Abz . Reparatur -
Werkstatt im Hause . 4991

' Verlag hes „Vorwärts " Berliaer Volksblatt
Lerliii SW. , Benthstrasse 3.

Soeben erschien in neuer Auflage :

Was sie Sozialdemokratea ßad
md Bits sie wollea.

Von

siViIkSlm

( 100 Exemplare 4
F- Pveis 6 Pf . 1WB

Mark , 1000 Exemplare 33 Mark . )
13 Seiten 8°.

Der aufierordeutliche hohe Werth der vorstehende »

Schrift als Agitationsmittel ist so allgemein bekannt ,

dafi wir u » S füglich jeder besondere » Empfehlung der >

selben enthalten können .

Dunenti
I « 1

Gardinen - Fabrik !
ran Bruno Günther , | S,SäI
Mo. 80 GrünerWeg No . BOÄÄ ;

zwischen Andreas - und itoppenstraße , ftSOllZ .
offerirt zum Mohnnngswrchfel als Spezialität :

Englische _
*

_ _ _ AM " TUll - Gardinen - MGZ
Jon 2 Seiten mit Band eingefaßt in garantirt dauerhafter Waare , das Meter t

o schon von 45 Pf . an bis zu den Elegantesten . Ferner Mull - u. Tüll - �
t Gard . . tgest . Tiill - Gard . . Dopp . - Zwirn - Gard . Bei Abn . v. 22Mtr . «>
* berechne nur SO Mir . 800 Zieste zu 1 —4 Fenstern passend , werd . unt . ?
« Selbstkostenpreis abgegeb . Außerdem größtes Lager in Sopha - , Tisch - , Kom - ?
» moden- , ' Bett - nnd Steppdecken , Stichrreien , Rouleaux - Kanten und -

Rouleaux - Stoffen , Stores . — Reelle Bedienung . — Feste Preise . —
Neuheiten treffen täglich ein .

Günstige Gmnibus - , Pferde - und

H*

8 ztadtvahn - Perbindung . 8
Genossen empfehle mein Hutgeschäft . Arbeite uur mit Fabrikanten ,

welche sich der Kontrollmarken dentscherKutmacher angenommen haben .
Bitte zu beachten : Köpenickerstraße 126 , nahe der Adalbertstraße . 479 1-

Adolph Kehr .

k. Superczynski , kii »We Zahne, ZnoaliSenstr. 105, II .

Unentbehrlich für jeden Haushalt .

« . k . Mittelstädt ' s

Origiofilr /

Löwen Bitter .
Vorjügliches VerrtauungsmUtel . [3

Da » beste aller A

Kränter - Glirire
erfreut sich durch seine »
angenehmen Geschmack
seitJahren einer beson -
deren Beliebtheit , stärkt
vomüglich den Magen
und regt ganz außer -
ordentlich den Appetit
an . Wer die Wirkung
dieses Bittern bei Ver -

dauungsbeschwerden ,
Magenkatarrh : c. ein -
mal versucht hat , wird

denselben stets zu Hause
ühren und aus Reisen nie ohne

denselben sein . Bei regelmäßigem
Gebrauch vor und nach ieder Mahl -

zeit ein kleines Liqueur - Gläschen
voll zu nehmen . Zu haben in

Flaschen ä 0,60 , 1,10 u. 1,80 M.

Wiederverkäufer bedeutend . Rabatt .

Zuhaben in Berlin in allen

besteren Geschäften , Ziestaurat . k .

Ferner in : 223L

riedrna » : Otto Voigt .
ilmersdorf : Hermann Petri . �

chmargrndorf : Herrn . Petri .

Breitestraße 7.

f teglib : Lrust Loääln .

rhlrndorf : Hermann Vhlele ,
Slugustastraße 4.

Temoelhof : H. Krüns .
Mariendorf : ? . Mslsnn .
Kirdorf : A. lilimhe , Berlinerst . 64 .

, , dl . Vutsohke . Bergst . lO?.
R. F. Mittelsädt , Fabrikant .

Kerlin N. , Brunnenstr . 118 .

H. Stramm ' s Nchtmiit ,
123 . Pitterstraße 123 .

Großes Fremdenlogis , Herberge und
Arbeits - Nachweis der Vereine der

Klempner , Glaser und Korbmacher .
Kriehhaltiger Lrühstülk - , Mittag -
und Abrndtifch ä la oarls zu soliden

Preisen . 13SL ,

Ausschank von vorsUglich . Weiss «

und Bairisch « Bier .

MustKinftrument « , größte Ausw . ,

sowie Musikwerke -Verleih . Aug. llessler ,
Lansitzerstr . 51. Theilzahlung gestattet .

Restaurant zum
AsIqIrsIi SoBioB z f

Kastanieu Aste » | lr . 35 . fflCF " ( Bis 12 Uhr Nachts geo�
Arbeiterliteratur inkl . „ vaacta Bshstnicaa 3 332 L

Allen Freunden und Genossen

empfehle mein 3831 ,

Weih- « . Bllirislh-Bitr-Lckl.
Hermann Wuttke ,

Gichrudorfstr . , Eck « Elsassorst « .



Amerikanische Verkaufs - Hallen .

SWimer Brücke 1s. Wieiierstr. ßg.

viUigsfe Lk2llg8Mlle Herreil- ll . Kiillbeil -BtklMiigs-GegeilWe .
Kein KonkuramalTen Ausverkauf !

Stück :
Ein großer Posten Herreu - Frühjahrs »

Anzüge , schöne Muster , sonst 25 M. M. 10,00
Ein großer Posten Herren - Frühjahrs »

Anzüge , sehr dauerhaft gearbeitet , sonst
,35 M. .

. . . . . . . . . . .
M. 15,00

E> n großer Posten Herren » Frühjahrs »
Anzüge , brillanter Qual . , sonst 50 M. M. SS , 50

Em großer Posten Herren - Hofen » in
schönen gestreiften Mustern , nur . . M. 5,00

Em großer Posten Kammgarn » Hofen . M. 0 . 00

Nichts vom Uerfchleiernng oder Umfchreidung !

Stück :
Ein großer Posten Herren - Kommer -

Paletots , guter Qual . , sonst 25 M. M. 10,00
Ein großer Posten Herren » Kommer »

paletots , vorzügf Qual . , sonst 45 M. M. SO , 00
Ein großer Posten Knaben - Anzüge ,

sänimtliche Größen vorhanden , von M. 4,50 an
Ein großer Posten bnnte Herren - Meste » ,

geschmackvolle Muster , von M. 3,00 an
Ein großer Posten engiifche Lederhofen

von M. 3,70 an

l
Reelle Coulanz in der Bedienung und den Preifen und Güte der Waare , das sind und bleiben Kasts und Richtschnur der

Preise jim fest! Amerikanischen Verkatifs - Halien . Preise ßreng feß!
�yarnum Die wirklichen Amerikanischen Urrkaufs - HaUe » befinden sich nur Spnncksusn vnvvks ls , Skslitnerstrassv SS und

. Wienunsii « » » » « 69 und beruhen alle ähnlich klingenden Ankündigungen auf Täuschung des Publikums . 3541 ,

Möbel-MagazinOtto & Slotawa .
Tischlermeister .

NW . 67 . Bremerstr . 67 . NW .

Sarg - Magazin
und 186 i

■ Comtoir «

Zum rothen Cylinderhut !

Nur WiBh .

Hüte ! ■ Zapel ,
Skalitzerstr . 131mit

Arbeiter -

Kontronmarke .
neben

Fristep & Rosssmann

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

UlireBfabrik " » Max Busse

157 Invalidcnstr . 157,
verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedentend herab¬

gesetzten Preisen .

Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten

ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold - , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren

zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialitüt : Ringe . �

Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden
auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 136 L

an ! ThellzahlunB . ' �SÄ " '
und 469L

Granienstrast « 58 , I . ,
am Morchplatz .

Möbel zu jedem Preise .
Beamten ohne Anzahlung ,

mm m _ 331 TÜCIlZl ÜUl UU « ,

yfihfi Cohn Gebr. ,
IVlUIIUI Einen Posten gebrauchter Ä

Gegründet
1875 .

Gegründet
1875 .

A. ?ergsnäe ' 8
Färberei , Druckerei , chemische Wasch - Austalt

Hauptgeschäft Maldemarstratze 5S — Görlitzerstraste 43
Urinickendorferstraste IS ,

färbt für 2 —2,50 Mark in allen Farben Damenkleider , - Mäntel , Herren -
Ueberzieher . Röcke im ganzen oder getrennt . Mibelstoffe jeder Art , k Kilo 2 M. ,
Bettdecken k Paar 2,50 M. Herren - Anzug , gereinigt und gebügelt 2,50 M. ,

_ ungebügelt 1,25 M. — Abholung und Zustellung kostenfrei . 303 L

Mnhpl Spiegel und Polster - Waaren ,
U M C * j reelle Maare zu soliden Preise « . Ganze Ausstatwngen

m Mahagoni u. Uustvaum ; Küchenmöbel in großer

Auswahl empfiehlt Praus Tutzaner , s . o. , Köpnickerstr . 25 ,
nahe d. Köpnicker Brücke .

Llegaute 8ommer - Paletots und knzüqe
in Rock - und Jacket - Facon , in den modernsten Mustern zu soliden Preisen
liefert der bekannte

CentraB - Bazar

für Herre»- nnii KUbeil- Gardersbe
von Julius Lindenhaum ,

139 , Frankfurter - Straße 139 ,

Goldwaaren
zu Fabrikpreisen bei

C. Lübcke , Goldschmied ,

Oranienstr . 151
am Moritzplatz . • A " A /

kriites Siijtt in Znmckn, CÄ - nni Memure » .
2 reih , lange K- rall - n Kette « von 11 Mk . an . dito « hrriug » von 2 M an .

dito Krocheo von 2 M. an . Armbänder von 3 M. an . Herr - « » Kette «

von 3 M. an . Ring - von 3 M. an . Damen - Chat - lains von 3 M. an bis

zu den feinsten Genres , unter schriftlicher Garantie .

Massiv goldene Trauring - von 0 M . an in allen Weiten vorrathrg .

Unt - rabrik

OSCAR LISKOW

47. 1. Stnnitnft . 47a.
Ecke Luckauerstraße . 821

Hüte mit Arbeiter ■ Kontroimarken .

Die Roßtatmk Niederlage
von F « Leopold� Berlin N. ,

Brunnen - Strasse NO « 6y
empfiehlt Sumatra - Tabake von 1,10 —5,50 . Felix - Brasil von 95 bis

1. 50 ff. Lärmen von 95 - 1,15 . Java - Umblatt - Einlage von 90 - 1,10 , sowie
ntie niiWo, , inMnbifrfieit und überseeischen zur CigarrenfaDrikationalle anderen inländischen
nöthigen Tabake .

E. M. Wilschke ,
i . . - ä

straße 1, Ecke der Yorfftraße .
Cigarren und Tabake . Alle Sorten Cigarretten . Lebens - it . Feuer -

Versicherungs - Agentur . Allen Freunden u. Genossen bestens empfohlen . s24 b

zweites Haus au der Frucht - Straste .
Gleichzeitig mache meine geehrte Kundschaft darauf aufmerksam , daß
Lager in Stokfen für die Frühjahr » - und Sommer - Saison zur

Anfertigung nach Maast aufs Reichhaltigste assortirt ist .
SW Grostea Lager in Arbeitssachen . " WfB 362L

mein

■
4 «

3

P . Diederich
( Gegründet 1874 ) . 350L

1. Gesch . : Oranienstr . No. 9,
2. „ Mamnnenstr . 43 Ecke Sfalitzerstr .
Größte Ausw . in rilz . a. Loidenhüteu

mit Arbeiter - Kontrollmarken .
Bitte genau aus Hausnummer z. achten .

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Pfg .
4031 . A. F . Dinolage ,

Kotlbuserstr . 4, Hof park .

Kettfedern
neue . gut gereinigte . von 60 Pf .
an . Fertige Ketten , besteh , aus :
Deckbett , Unterbett . 2 Kopfkissen ,
neue gute Federfüllung von 12 « .
an . Vollständiges reines Daunen -
bett nur 27 K. Fertige Inletts
und Bezüge zu Fabrikpreisen .

Matratzen
Seegrasfüllung , nur 3,75 , Jndia -
safer - und Roßhaarfüllung , spott -
billig . Feldbetten 9 U. Große Aus -
wähl von Bettstellen , Kinderbett -
stellen , Steppdecken von 2,75 an .
Mein langjähriges Renommee
bürgt für strengste Reellität .

D . Feibefl ,
Berlin , Chaussee - Straße III .

Telephon - Amt III . 948 .

Spiegel
u . Polster -

waaren .

empfiehlt 267L

H . Strelow , Ripdorf ,
v • Berlinerstr . 40 , am Denkmal .

ReD- Bnm» L . NÄ
Alte Jakobstr . 10211 . Gewissenhafter
Rath , Hilfe in allen Angelegenh . Unbe -
mittelten unentgeltl . Auch Sonntags .

u . Nttt.HiUig , reell u . gw
Wo dieOranienstraßefüh�
Ist Ur . 1 12 Jahre etablick
A. Griiger , wohl renommirf,
Weil er durch Uhren exelirt.

Das Gute wird importirt
Noch Besseres selbst fabrizir
Alles fein reparirt

'

Geölt und renovirt .

Wenn DeinerU hr was passiv
Die alte Zwiebel Dich qenirt ,
So steh ' , was Gräger ' Ncus?
Kauf ' ,

fr

s

1
I

I

enct�eirrVW*

esetzte |der InTentnr zurückgesetzte

Teppiche
mit kleinen Nkebeteblern 1 1

in Sopha - Grösse a 5, 6, 8, 10, 15 M-
in Salon - Gr . a 10, 15,20,25 - 100 M.

Gr . Saal - Teppicbe a30 , 40,60 - 500 M.

Gardinen !
entzückende Neuheiten , Jedoch nur
In ganzen Stücken von 22 Mtr .
a Stück 10, 12, 15, 20 - 50 M.

In abgepasston Fenstern a 5,
6, 8 - 30 M. 276 L
Linz . Fenster Gardinen a 3, 4, 5 M.

Das Neueste in Stores ! !
Figuren und Palmen - Geschmack ,
a Stück 2,50 , 3, 4, 5 und 6 M.

AbgepGe Porttöreu !

Im.
Gold durchwirkt ! i. a. Farben .

Restbestiinlie �

Gardiken-ll . TepM-Fubrlk

B
llmil hQlhvve,

Berlin S. , Oranienstr . 158 .

Versand streng reell gegen Nachn .
Waaren » Katalog

'

S . stark ) reich illustr . , j
�(2W

» gl
, franko ! |

9£ t | U

Oer feine �

üelsiier
Friedrichstraße 244

( schrägüber der Markthalle ) . .
Weltbekannt als größtes Magazin fn*

Herren - und Knaben - Bekleidung .
Der Detail - Verkauf befindet sich £

244 . Friedrichstr . 244
Gcg. MIjj . - Mt. . . 7- 24«.

„ enjl. »jjiije «10- 30 „

„ ÄaiiiiH!«rS; » 20- 2ö „

W» . . . 4- 12»
. . Eiilskg .-Niz.». 8- 24»

. „ Ä«dn>- A«z. ». WM'
für jedes Alter . spzottbilligen Prci !�

Strengst » KreUität .

tf

Verantwortlicher Redakteur : Curt Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SV/ . , Benthstraße
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